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56. Jahrgang

Preußens Bevölkerung steht sti
an Gere der Sehr

Die Debatte über den
Etat des Wohlfahrisminiſteriums, die im Landkag begann, ſteht noch ſtärker als in

den vergangenen Jahren unter dem Zeichen der ſinkenden Geburkenz iffer, die alle einſichtigen
Kreiſe mit größter Beſorgnis erfüllt. Der Ausſchußberichterſtakter Dr. Stemmler wies auf. das Steigen

der Sterblichkeitsziffer im Jahre
1929 und auf den erſchrecenden Rückgang des Geburtenüberſchuſſes hin.

In Berlin und anderen Großſtädten ſeien bereits mehr Sterbefälle als Geburken zu verzeichnen. Wenn die

ärztliche Kunſt nicht auf einer ſo außerordentlichen Höhe ſtände, wären wir

ſterbendes Volk.

Wohſfahrtsminister Hirtsfefer
führte u. g. aus, vor allem infolge der erheblichen Zu
nahme tödlich verlaufener Erkältungskrankheiten, aber
auch wegen des Sterblichkeitsanſtieges bei der Lungen
entzündung ſeien im erſten Vierteljahr 1929 vielfach
als Opfer der großen Kältewelle rund 44 700 Perſonen
mehr als im erſten Vierteljahr 1928 geſtorben. Die
Skerbegziffer iſt um 33 Prozent geſtiegen. Jm dritten
Vierteljahr 1929 ſei aber die Sterblichkeit mit 10,3 Pro
zent etwas niedriger geweſen als im entſprechenden
Zeitraum 1928. Jmmerhin dürfte die Geſamtziffer für
7929 mit 13,3 Prozent weſentlich höher liegen als 1928.
Der Geburtenüberſchuß ſei 1928 etwas größer ge
weſen als 1927. Aber der Geburtenüberſchuß im erſten
Pierteljahr 1929 habe nur 1,38 Prozent gegenüber
6,65 Prozent im erſten Vierteljahr 1928 beträgen. Von
32 Großſtädten hatten nicht weniger als 20 einenSterbeüberſchuß. Nur die Großſtädte mit Bergarbeiter
bevölkerung hatten einen Geburtenüberſchuß.
J zweiten und dritten Vierteljahr lagen die Ver
hältniſſe etwas günſtiger.

punkt, in dem ſich die Bevölkerung nicht mehr vermehrt, andenn ſtillſteht bezw. verimindert, bei fort
ſchreitender Entwicklung dieſer Verhältniſſe nicht mehr
fernliegen. Ganz beſonders werde die Geburkenziffer
in 10 bis 20 Jahren ſinken, wenn die während des
Krieges und der Nachkriegszeit geborenen Jahrgänge in
das heiratsfähige Alter kommen. Denn dieſe Jahr
gänge ſeien an der Zahl ſtark vermindert. Trotz dieſes
kataſtrophalen Geburtenrückganges ſei die Zahl der
Familien mit 12 und mehr lebenden Kindern, die An
träge auf Verleihung der Ehrengaben ſtellten, von 120
im Vorjahre auf nahezu 700 geſtiegen.

Durch den Ausbau der Fürſorgemaßnahmen ſei es
gelungen, die Säuglingsſterblichkeit in den letzten
Jahrzehnten um 50 Prozent zu ſenken. Seit einigen
Jahren ſeien auch vereinzelte Meldungen über Ge
hirnentzündung nach der Jmpfung eingegangen Ob
der Erreger der Jmpfpocken ſchuld ſei, ſei noch nicht
ſichergeſtellt. Seitdem Holland ſein Jmpfgeſetz für ein
Jahr ſuspendiert habe, habe dieſes Land bis heute
nicht weniger als 600 Erkrankungsfälle an Pocken mit
20 Todesfällen aufzuweiſen. Der Typhus fei im letzten
Jahre weiter zurückgegangen. Der Stand der Fleiſch
vergiftungen blieb unverändert. Auch die Zahl der
Kindbettfiebererkrankungen ſei ein wenig zurück

egangen, ebenſo die Zahl der Erkrankungen undAberſalle nach Fehlgeburten. Der Scharlach habe
eine ſtändige Zunahme erfahren. Jedoch ſei die Sterb
lichkeit geſunken. Verhältnismäßig hoch ſei der Stand
der Sterbefälle an Diphtherie mit über 8 Prozent. Die
epidemiſche Kinderlähmung, die 1927 eine erhebliche Zu
nahme erfuhr, ging 1928 wieder zurück; 1929 zeige
allerdings wieder eine geringe Zunahme. An Tuber
kuloſe ſtarben 1928 34 927 Perſonen gegen 37244 im
Vorjahre. Die Geſchlechtskrankheiten ſeien allmählich
auf ein geringeres Maß zurückgegangen.

Der Miniſter ſchilderte dann die von ihm gegen die
Papageienkrankheit ergriffenen Maßnahmen.
Zu den Erkrankungen im Lager Hammerſtein und
Prenzlau ſchilderte er gleichfalls die miniſteriellen
Maßnahmen Bisher ſeien 57 Kinder geſtorben, und
zwar nicht an Mäſern, ſondern an einer ſchweren
Lungenentzündung, die ſich an die Maſern anſchloß.
Die Krankheit habe ſich auf dem Boden hochgradiger
ünterernährung entwickelt. Für den Verkehr mit
Arzneimitteln und Giften ſei eine umfangreiche Neu
regelung in Angriff genommen. Die Weinkontrolle

wieder im früheren Umfang ausgebaut. Weil ihm
ie Erhaltung eines hochſtehenden Arzteſtandes am

Herzen liege, erſcheine ihm die ſprunghafte Zunahme
der Medizinſtudierenden, z. B. von 9660 im Sommer-
ſemeſter 1927 auf 15 076 im Sommerſemeſter 1929
bedrohlich Zum Schluß teilte der Miniſter mit, daß
der Reichsinnenminiſter zur weiteren Löſung des Pro
blems des Geburtenrückganges eine gemeinſame
Sitzung von Sachverſtändigen des Reiches und der
Länder einberufen habe.
Die Debatte wurde auf Donnerstag vertagt.

Preußen als zeitungsverteger
In der neueſten Nummer der Deutſchen Führer

briefe“ wird eine Meldung veröffentlicht, derzufolge
das preußiſche Finanzminiſterium zu etwa 98 Prozent
Eigentümer eines Preſſekonzerns ſein ſoll, der ſich aus
den verſchiedenſten Blättern zuſammenſetzt. Es handelt
ſich durchweg um kleinere Hrgane, mit Ausnahme der
„Frankfurter Nachrichten und des „Kölner Tage
blatts Man ſpricht von 14 Zeitungen. Es wird
weiter betont, daß ganz außerordentliche Zuſchüſſe er
forderlich ſeien, die jährlich in die Millionen gehen.
Vor allem ſoll das größte Objekt, das „Kölner Tage
platt“, einer ſtarken Unterſtützung bedürftig ſein.

Jedoch dürfte der Zeit

kommens zur Kenntnis gebracht.

bereits allgemein ein ab

Eine Erklärung
der preußiſchen Regierung.

Von zuſtändiger Stelle wird dazu gemeldet:
„Die preußiſche Staatsregierung hat ſeinerzeit auf

Wunſch politiſcher und wirtſchaftlicher Kreiſe des Rhein
ſandes eine Beteiligung am „Kölner Taägeblatt“ er
worben, um es ſeparatiſtiſchen Einflüſſen zu entziehen.
Die Möglichkeit zum Verkauf der ſtaatlichen Beteiligung

Hſe SPO. forderte

am „Kölner Tageblatt“ war nur einmal vorhanden; es
iſt damals der Staatsregierung im Hinblick auf die
Perſönlichkeit des Reflektanten nicht als zweckmäßig er
ſchienen, ihre Beteiligung abzuſtoßen. Zuſchüſſe hat
das „Kölner Tageblatt“ bereits ſeit längerer Zeit nicht
mehr erhalten.

Die Frankfurter Nachrichten von denen gleichfalls
in dem erwähnten Artikel die Rede war, ſind gemein
ſam mit der Deutſchen Allgemeinen Zeitung von der
Reichs und preußiſchen Regierung erworben worden.
Ein Beſitzrecht des Preußiſchen Staates beſteht daran

nicht mehr. hRichtig iſt, daß der frühere Preſſereferent des preu
ßiſchen Finanzminiſteriums, Dr. Buſchmann, nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt die geſchäft
liche Leitung der Kölner Verlagsanſtalt übernommen
hat. Jm übrigen iſt die Meldung der genannten
Korreſpondenz in allen Einzelheiten unzutreffend

Staatsgewalt über die Reſchsbank
Zentrumsworbeheatte zur Zustimmung zum veungplan

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
geſtern abend nach mehr als fünſſtündiger Berakung
über die Haager Konferenz und im beſonderen über die
Reichsbankfrage folgenden Beſchluß gefaßt. Die fozial
demokratiſche Fraklon hält an der währungspolitiſ
Anabhängigkeit der Reichsbank und den entſprechenden
Schutzbeſtimmungen im KReichsbankgeſetz unbedingt feſt.
Sie verwahrt ſich jedoch aufs ſchärfſte gegen die Ein
griffe des Reichsbankpräſidenten in die Führung der

deutſchen Politkik. eSie iſt deshalb der Auffaſſung, daß die Skagks
gewalt in der Demokratie, einen maßgeblichen Ein
fluß auf die Ernennung und Abberufung des
Reichsbankpräſidenten und auf die Zuſammenſetzung
des Generalrakes haben muß.

Da nach Annahme der Younggeſetze die Möglichkeit zu
einer Abänderung des Reichsbankgeſetzes und zur Neu
wahl des Reichsbankpräſidenten gegeben iſt, hält die
Fraktion ein Jnitigtivgeſetz für nokwendig, durch das
das Reichsbankgeſetz entſprechende Sicherungen erhält.
Sie beauftragt den Vorſtand der Frakkion, die nötigen
Vorbereitungen zu kreffen.

Zentrum
und Hacger Abkommen
Berlin, 30. Jan. (TU.) Die ZJenkrumsabgeord

neten Brüning und Eſſer haben, wie die „Germanig“
meldet am Mittwoch im Auftrage des Fraktionsvor
ſtandes dem Reichskanzler die Stellungnahme des
Zentrums zur politiſchen Behandlung des Haager Ab

Das Zenkrum ver
ſangt, daß vor der endgültigen Entſcheidung über den
Joungplan eine Klärung der Finanzlage erfolgen
müſſe. Dieſe Klärung hat zur Vorausſetzung die Ver
abſchiedung der zur dauernden Geſundung der Kaſſen
lage notwendigen Geſetze und ſtärkere Bindung der
Regierungsparfeien in bezug auf die Durchführung der
Finanz- und Skeuerreform.

Ferner wünſcht die Zentrumsparkei vor ihrer ent
ſcheidenden Fraktionsſitzung eine ausreichende Dar
legung der Reichsregierung über Stand und Forkgang

Zu dem Vorſtoß des Zentrums der die Zuſtimmung
zum Youngplan an die Erfüllung beſtimmter Vor
bedingungen knüpft, nehmen eine Reihe Berliner Zei
tungen Stellung.

Die D. A. ſagt, die Stellungnahme des Zen
krums werfe plötzlich mit einer gewiſſen Feſtigkeit klar
umriſſene Forderungen in die bisherige Unklaärheit, die
zweifellos von den breiteſten Kreiſen des Volkes auf
genommen und unterſtützt würden.

Die „Börſenzeitung“ meint, ſolange das Zentrum
nicht den Beweis erbrächt habe, daß es willens ſei, die
Sogßialdemokratie gegebenenfalls zu zwingen oder ſelbſt
die Konſequenzen zu ziehen, werde man auch in dem
geſtrigen Schritt nichts anderes ſehen können, als eine
platoniſche Demonſtration

Der „Vorwärts“ weiſt am Schluß einer längeren
Auseinanderſetzung mit der Forderung des Zentrums
darauf hin, daß ſich das Zentrum im Jrrtum befinde,
wenn es glaube, daß die Annahme der Younggefſetze
von jeder Partei von Bedingungen abhängig gemacht
werden könne. Die Regierungsparteien häkten an der
Annahme der Younggeſetze ein gemeinſames Intereſſe
Es decke ſich mit dem Geſamtinkereſſe des Volkes, für
das die Erleichterungen aus dem Youngplan eine wich
tige Vorausſetzung für die Beſſerung der Wirtſchafts
und Finanzverhältniſſe Deutſchlands ſeien. Außerdem
aber hätten auch andere Parteien Forderungen an die
Geſetzgebung zu ſtellen, die ſie mit demſelben Recht
wie das Zentrum zur Vorausſetzung ihrer Zuſtimmung
zum Youngplan machen könnten.

Das „Berliner Tageblatt“ meint, es ſei unklar, wie
u das Zentrum die Durchführung ſeiner Forderungen

enke.
Die „Deutſche Tageszeitung“ begrüßt es, daß der

Reichstag zu ſolcher Sorgfalt des Arbeitens gezwungen
werden ſolle und hofft, daß das Zentrum auch auf die
Gefahr einer Kriſe hin, nicht ein JTüpfelchen von
ſeinen Wünſchen ablaſſe.

Der „Lokalanzeiger“ glaubt, in dieſer Zentrums
aktion nicht viel mehr als die übliche Rückzugskanonade
ſehen zu können, die man vor herannahenden, parla

der Saacverhandlungen und die Verhandlung des mentariſchen Entſcheidungen hergebrachtermaßen zu
polniſchen Liquidationssabkommens. entfalten pflege.

Aussprache im braunschweigischen Landtag

Braunschweig clebatftiert
ber Anschleuß

Miniſter Jaſper: Löſung im Zuſammenhang mit der Reichsreform.

Braunſchweig, 29. Jan. Die in den letzten
Tagen durch die Preſſe gegangenen Mitteilungen über
Anſchlußverhandlungen zwiſchen Preußen und Braun
ſchweig führten in der Landtagsſitzung gelegentlich der
Beratungen des Staatshaushaltsplanes zu einer
längeren Debatte.

Die Sozialdemokraten vertraten die Anſicht, daß von
Braunſchweig die Angliederung an einen größeren
Staatsverband erwogen werden könne, nur über den
Zeitpunkt laſſe ſich ſtreiten, da ſämtliche Länder und
auch die Nachbarſtaaten ſchon ſeit Jahren mit Fehl
beträgen arbeiten, der Anſchluß an Preußen alſo keinen
Vorteil bringe. Das Land Braunſchweig habe durchaus
ſeine Exiſtenzberechtigung, da es über große Ver
mögenswerte verfüge. Die Fraktion der Sozialdemo
kratiſchen Partei werde die Entwicklung dieſer Frage
verfolgen und handeln, wenn es Zeit dazu ſei.

Der Vertreter der Deutſchen Volkspartei forderte von
der Regierung in den kommenden Ausſchußberatungen
nähere Mitteilungen über die Verhandlungen da die
Betrachtung der Einzelheiten in der Offentlichkeit nicht
angebracht ſei. Es liegt keine Veranlaſſung vor, bei
Preußen um Aufnahme des Landes Braunſchweig zu
bitten. Preußen habe ein großes Intereſſe an der ſtaat

lichen Neugliederung Deutſchlands und es verfolge auch
die Beſtrebungen in Braunſchweig mit wachſamen
Augen.

Die Fraktionsgemeinſchaft der Mitte Demokraten
und Wirtſchaftler) vertrat die Anſicht, daß der braun
ſchweigiſche Staat nicht mehr in der Lage ſei, die Auf
gabe zu erfüllen, die an ein modernes Staatsweſen ge
ſtellt werden müßte. Die Löſung der Anſchlußfrage
könne nur in einer Eingliederung des Landes Braun
ſchweig in Preußen und innerhalb dieſes Staatsgebiets
in ein Niederſachſen erfolgen.

Von der Gemeinſchaft der Mitte wurde eine Er
klärung abgegeben, in der es u. a. heißt

Es wird nach unſerer begründeten Überzeugung ge
lingen, für Braunſchweig nicht nur den Sitz einer Re
gierung, ſondern auch den Namen zu erhalten. Es
wird gelingen, ohne weſentliche Abtrennung braun
ſchweigiſchen Gebietes durch Hinzufügung preußiſcher
Teile ein abgerundetes Verwaltungsgebiet zu ſchaffen
das wirtſchaftlich und verwaltungsmäßig eine Einheit
darſtellt, die neuzeitlichen Anſprüchen genügt.

Ein deutſchnationaler Redner meinte, eine ſolche Er
klärung könne nicht ohne Wiſſen der Regierung zuſtande
gekommen ſein. Es ſei nicht angängig, über den Kopf

der braunſchweigiſchen Bevölkerung und des Landtags
hinweg Abſchlußverhandlungen zu betreiben. Auch vondieſem Redner wurde die Sorderung auf Anſchluß des

Landes Braunſchweig an Preußen unterſtützt Ein Land
wie Preußen habe einen längeren Akem als ein Land
wie Braunſchweig, obgleich auch von Preußen keine
paradieſiſchen Zuſtände erwartet werden könnten.

Miniſter Br. Jaſper erklärte, daß die braun
ſchweigiſche Frage nur im Zuſammenhang mit der
Reichsreform und gemeinſam mit den übrigen deutſchen
Staaten gelöſt werden könne. Verhandlungen hätten
noch nicht ſtattgefunden.

Noch Keine Klärung
um chie Preußenkoslifieon
Wird Grimme Kultusminiſter?

Berlin, 30. Jan. Die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei des Preußiſchen Landtages ſetzte am Mitt
wochvormittag ihre Beſprechungen über die Koalitions
frage fort, unterbrach ſie aber gegen 122 Uhr, da wich
tige Abſtimmungen im Plenum eine Weiterberatung
unmöglich machten. Die Fraktion hat am Abend ihre
Beratungen wiederaufgensmmen. Der Wunſch der
Fraktion der Deutſchen Volkspartei ſcheint dahin zu
gehen, eine Erweiterung des ihr vom Miniſterpräſi
denten Braun gemachten Angebotes hinſichtlich einer
Beteiligung an einer zur Großen Koalition erweiterten
Regierung zu erzielen. Die Fraktion verlangt vor
allem einen ſtärkeren Einfluß auf die preußiſche Ver
waltung Man denkt an die Einräumung eines Staats
ſekretärpoſtens und an die Ernennung einiger der
Deutſchen Volkspartei naheſtehenden Oberpräſidenten.

Die Sozialdemokraten, die, wie wir meldeten, die
Kandidatur des Landtagsabgeordneten König Pots
dam, aufgegeben haben, präſenkieren als neuen Kan
didaten für den Poſten des preußiſchen Kultusminiſters
den Vizepräſidenten des Brandenburgiſchen Provinzial
ſchulkollegtums, Grimme. Dieſe Kandidatur der Sozial
demokratie dürfte ſowohl von den Demokraten wie vom
Zentrum akzeptiert werden und auch bei der Deutſchen
Volkspartei kaum auf Widerſtand ſtoßen. Von dem
gleichfalls in dieſer r n Oberpräſi
denten unſerer Provinz, Prof. Waentig, iſt heute nicht
mehr die Rede.

Man erwägt
Reſchsbahn-Tariferhöhuns
Erklärung des Verkehrsminiſters
Stegerwald im Ausſchuß.

Berlin, 30. Jan. Der Verkehrsgausſchuß
des Reichstages beſchäftigte ſich mit einem wirkſchafts
parteilichen Ankrag, worin die Regierung erſucht wird,
gegen die geplante Erhöhung der Perſonenkarife im
Berliner Skadkbahn und Vorortverkehr Einſpruch zu
erheben. Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald er
klärte dazu, daß er und das geſamte Kabinett ſich c
en wohl nicht werde verſchließen können. Die
Erhöhung der Berliner Lokaltarife allein werde, wie
der Miniſter weiter ausführte, den Haushalt der Reichs
bahngeſellſchaft nicht in Ordnung bringen. Man ſtehe
vielmehr vor der Frage, ob man zu Laſten anderer
Steuern die Verkehrsſteuerlaſt der Reichsbahn
ſenken oder einer Erhöhung von Reichsbahn
tarifen nähertreken wolle. Die Abſtimmung
über den Ankrag wird erſt am Donnerstag erfolgen.

Wo e Mionenger Besamtenbank biebe
Der Skandal der Bank für Deutſche Beamte hat,

laut Berliner Preſſemeldung, eine ſenſationelle
Wendung genommen. Es iſt nämlich gelüngen, die
Herkunft der Bilder, mit denen die Betrügereien be
gangen worden ſind, völlig aufzuklären. Vor allem
aber hat die Polizei neue Anhaltspunkte dafür be
kommen, wo das von dem Konſortium Piehler-Treu

mannvon Buchwald erſchwindelte Geld der Beamten
bank geblieben iſt, eine Feſtſtellung, die namentlich für
die geſchädigten Kunden der Bank von größtem Inter
eſſe ſein dürfte. Auf der Kriminalpoligei meldete e
geſtern mittag ein Zeuge, der bekundete, daß ein großer
Teil der Bilder, die durch die Beamtenbank lombardiert
worden ſind, durch den Kaufmann Piehler von der
Gattin einer hochgeſtellten Münchener Perſönlichkeit
erworben wurden. Piehler hat die Gelder, mit denen
Blder lombardiert wurden, in einem von ihm ins
Leben gerufenen Verbande, dem Mitteldeu tſchen
Automobilverband, inveſtiert.
Teil des Bankkredites aber ſoll er zur Sanierung eines
großen Gutes in der Nähe von Paſewalk benutzt haben.

Schaffung von Bauerndomänen?
Bei der zweiten Beratung des Haushalts der

Domänenverwaltung hat die demokratiſche Fraktion
m e en Landtags nachſtehenden Antrag ein
gebracht.Das Staatsminiſterium wird erſucht, angeſichts der
Tatſache daß viele Domänenpächter nicht in der Lage
ſind, die Pachten zu bezahlen, während die bäuerlichen
Pachtbetriebe verhältnismäßig viel höhere Pachten auf
bringen und pünktlich bezahlen, geeignete Domänen in
Bauerndomänen aufzuteilen und an die bäuerliche
Bevölkerung, insbeſondere an zweite uſw. Bauern
ſöhne zu verpachten.

Den größten

Jougorrara re
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Gründung der Volkskonser-
Vativen Partef

s Das Parteiprogramm.
Berlin, 30. Jan. Jm ehemaligen Herrenhauſe

trat am Sonntag die eben gegründete Volkskonfervative
Vereinigung zum erſten Male mit einer Kundgebung
an die Offentlichkeit.

r r e Treviranus führte imLaufe der Kundgebung unter anderem aus: Wir ſind
entſchloſſen, die Haager Ergebniſſe abzulehnen, weil ſie
keine Gewähr dafür bieten, daß Deutſchland in Ruhe
und Frieden auch nur den Verſuch machen kann, ſich
von der Tributlaſt in mühſeliger Arbeit zu befreien.
Es iſt unſere beſondere Aufgabe, aus der Parteienge
heraus einer großen Sammlung konſervativer Kräſte
und einer ſtärkeren Autorität den Weg zu bereiten, den
Weg, den die geltende Verfaſſung freiläßt. Wir ſuchen
nach neuen Formen der politiſchen Arbett.

Reichstagsabgeordneter Schlange (Schöningen)
ſagte unter anderem: Wir ſind der Meinung, daß An
leihen mit ihren unerträglichen Zinſen nach Möglichkeit
vermieden werden müſſen und ſtatt deſſen durch groß
a gi Reichs und Verwaltungsreformeneine Entlaſtung der Wirtſchaft geſchaffen werden muß,
damit innere Kapitalbildung ermöglicht wird.

Reichstagsabgeordneter Walter Lam bach erklärte
unter anderem: Wir erkennen die aus eigener Kraft ge
wachſenen Gemeinſchaften der Berufsſtände, Gewerk
ſchaften und andere Berufsvereinigungen als ihre ge
gebenen Vertretungen an. Wir wollen das Volk erhalten
in ſeiner Eigenart, die Gott geſchaffen hat, frei und
ohne Knechtſchaft. In dieſer Geſinnung ſtehen wir in
Ehrfurcht vor dem Großen und Getreuen, der das Beſte
verkörpert, was in uns lebt, vor Hindenburg.

Aufruf des Jung deutschen
Orcens

Vor Gründung einer neuen Partei?
Gleichzeitig mit der Volkskonſervativen Vereinigung

tritt die vom Jungdeutſchen Orden ins Leben gerufene
Volksnationale Reichsvereinigung mit einem Aufruf vor
die Offentlichkeit. Die Volksnationale Reichsvereinigung
erſtrebt die Bildung einer e Partei der nationalen
Erneuerung. Den Aufruf haben über 600 Perſönlich
keiten aus dem ganzen Reiche unterzeichnet. Unter ihnen
befinden ſich der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete
Runkel und der volksparteiliche Landtagsabgeordnete
Jverſen. Die Unterzeichner des Aufrufs drücken den
Wunſch nach einer politiſchen Neuorientierung, nach der
Bildung einer neuen Partei aus und wollen,
wie der Kanzler des Jungdeutſchen Ordens, Borne
mann, in einem begleitenden Aufſatz des Jungdeutſchen
ausführt, im Laufe des Halbjahres die organiſatoriſchen
Grundlagen der Reichsvereinigung legen.

Die Reichsvereinigung ſoll ihre Forderungen an die
beſtehenden politiſchen Parteien richten, gegebenenfalls
aber ſich eigene Vertretung im Parlament geben. Die
Volksnationale Vereinigung beabſichtigt zunächſt nicht,
ſelbſt Partei zu werden, im Gegenſatz zur Volks
konſervativen Vereinigung, die bereits Partei iſt und
als ſolche heute erſtmalig vor die OHffentlichkeit tritt.

De preußischen Stacts-
finanzen Aprifbezember 7929

n De m er
1670,4, di

nahmen auf Grund von Anleihegeſetzen betrugen für
April bis Dezember inkl. 14,1, die Ausgaben 820.
Es ergibt ſich eine Mehrausgabe für April bis De
zember von 67,9. Der Abſchluß ſtellt ſich wie folgtfur die ordentlichen Singahmen und Ausgaben: Be

ſtand aus dem Rechnungsjahr 1928 222,0, Mehr
ausgabe im Zeitraum April bis Dezember 115,2,
mithin Fehlbetrag 106,8. Für die Einnahmen
und Au n auf Grund von Anleihegeſetzen: Vor
ſchuß aus dem Rechnungsjahr 1928 24,5, Mehr
ausgabe für den Zeitraum April bis Dezember inkl.
67,9, mithin Fehlbetrag 92,4. Jnsgeſamt bleibt alſo
ein Beſtand von 14,4.

Der Stand der ſchwebenden Schulden Ende De
zember 1929 betrug 140,7 Mill. RM. Schatzanwei
ſüngen.

Offenes Wort eines Parteipolitikers
Dr. Cremer fordert Parteſreform
Viele helle Geiſter bemühen ſich ſeit Jahr und Tag,

einen der Krebsſchäden in unſerer Politik zu beſeitigen:
Es geht um die Erneuerung der deutſchen Parteien.
In zahlreichen Gruppen außerhalb der Parteien wird
darüber geſprochen, wie das Ziel durchzuſetzen ſei. An
der rechten Würdigung dieſer ſicher auf das beſte ein
geſtellten Beſtrebungen durch die Parteien, die es doch
gerade angeht, hat es bisher leider noch ſehr gefehlt.

Es iſt deshalb ſehr zu begrüßen, wenn ſich der
volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Dr. Cremer
in einem Artikel „Organiſche Parteierneuerung“ jetzt
mit den Gedankengängen der hauptſächlich der Kriegs
r angehörenden Reformer auseinanderſetzt.

as Ergebnis ſeiner gründlichen Unterſuchung iſt durch
aus poſitiv. Eremer ſtellt feſt, daß die Bewegung der
Jungen eine notwendige Zuſammenfaſſung der poſitiv
Eingeſtellten auf dem Wege organiſcher Neubildung
erſtrebt. Er findet dieſe Einſtellung bei der heran
wachſenden Jugend des Zentrums ſie bahnt ſich auch
nach ſeiner Anſicht an innerhalb der konſervativen
Volksteile und ſie iſt ebenſo vorhanden in der liberalen
Bevölkerung, hier zum Teil zuſammengefaßt in der
Reichs gemeinſchaft junger Volksparteiler. Ebenſo
findet er dieſe erneuernden Tendenzen bei den Jung
demokraten und im Jungdeutſchen Orden. Jnsgeſamt
kommt er zu dem Schluß:

„Es kann gar nicht zweifelhaft ſein, daß alle dieſe
Bewegungen ſorgfältigſte Beobachtung und verſtänd
nisvolle Unterſtützung durch diejenigen in den politiſchen
Parteien verdienen, denen es um eine wirkliche Er

neuerung des deutſchen Parteilebens zu tun iſt. Wenn
überhaupt, dann zeichnen ſich hier ernſthafte Möglich
keiten ab, nach langen Jahrzehnten der Jrrungen und
Wirrungen jene große deutſche Staatspartei zu ver
wirklichen, über die Deutſchland nur einmal und in
einer ſehr kurzen Epoche ſeines ſtaatlichen Daſeins im
erſten Jahrzehnt nach der Reichsgründung in eret
der damaligen großen Nationalliberalen Partei verfügt
hat, die dann an den Fehlern des Kulturkampfes und
an dem Zorn des Titanen Bismarck zerbrach, der ſie
in den Tagen an Alters gerne wieder erneuert
hätte, als es zu ſpät war.

Die Schwierigkeiten der Gegenwart ſind ſo rieſen
groß, daß ſie n anders als durch die Zuſammen
faſſung des politiſchen Willens aller weſentlichen Teile
des deutſchen Bürgertums überwunden werden können.
Dies iſt das letzte innerpolitiſche Ziel des großen deut
ſchen Führers Dr. Streſemann geweſen, das er ſich für
die Zeit nach der Befreiung des Rheinlandes vorbehal
ten hatte und zu deſſen Verwirklichung keiner mehr als
er berufen geweſen wäre. Sein Vermächtnis zu leben
diger Wirkung zu geſtalten, iſt niemand mehr berufen
und verpflichtet, als ſeine engſten Geſinnungsgenoſſen.

Die Zeit drängt. Mit Mitteln der Routine und
der Taktik iſt es heute weniger denn je getan. Es
gilt, offen zu ſprechen und entſchloſſen zu handeln. Nur
dann kann die neue Front in einem entſcheidenden
Augenblick der innerpolitiſchen Entwicklung unſeres
Vaterlandes den Ausſchlag für die notwendige Ge
ſundung geben.“

Robifnsonacie auf der Charlesinsel
Ein vor fünf Monaken dort geſtrandetes

Berliner Ehepaar aufgefunden.
Von der Eugène-Macdonald-Expedition, die einige

Inſeln in der Nähe des Aquators erforſcht, liegt ein
Funkbericht vor, wonach ſie auf der zur Gruppe der
Galapagos gehörenden Charlesinſel zwei Ber
liner, Dr. Karl Rikker und Frau, auffanden. Das
Ehepaar ſtrandete vor fünf Monaten bei der genannken
Jnſel. Die Macdonald- Expedition verproviankierke das

Ehepaar für die Dauer eines Jahres.

Die Charlesinſel gehört zur Gruppe der Galapagos-
inſeln, die in der Höhe des Aquators der ſüdamerika
niſchen Küſte vorgelagert und durch ihre Rieſenſchild
kröten bekannt ſind. Jn Berliner geographiſchen
Kreiſen ſind Einzelheiten über die Fahrt des Dr. Ritter
nicht zu erfahren. Es handelt ſich um eine durchaus
private Expedition ohne Verbindung mit wiſſenſchaft
lichen Jnſtituten.

W C

AhePernan do
S

J

S
S

Karte der Galapagosgruppe
mit der Charlesinſel.

Eine Sparkaſſe büßt
177 000 Mark ein

Bei der Kreisſparkafſfe Leer wurden vor
einiger Zeit Unregelmäßigkeiten feſtgeſtellt. Die Treu
handſtelle Hannover hat eine eingehende Reviſion vor
genommen und dabei feſtgeſtellt, daß der Verluſt der
Kaſſe 177 000 Mark beträgt. Jetzt iſt gegen den
früheren Rendanten ein Straf- und Diſziplinarver
fahren eingeleitet worden. U. a. hat dieſer Beamte
unrechtmäßig einen Kredit von 42000
Mark bewilligt, wofür er ſich mit mehreren tauſend
Mark beſtechen ließ. Weitere Verluſte ſind durch
ſatzungswidrige Beleihung von Gütern, die über
den Kopf des Vorſtandes hinweg erfolgte, entſtanden.

Wie die Treuhandſtelle Hannover in dem Reviſions
bericht bemerkt, hat in dem Betriebe die größte Un
ordnung geherrſcht.

Urteil im Dinkelſcherbener Eiſenbahn
prozefßz.

Das Erweiterte Schöffengericht Augsburg
verkündete Mittwoch, vormittags 10 Uhr, unter
atemloſer Spannung des erbet Zuhörer
raumes, das Urteil im Dinkelſcherbener Eiſenbahn
r Die techniſchen Beamten Oberwerksmeiſter

ichgel Amier, der Betriebsmeiſter Chriſtian
Wieden bauer und der techniſche Reichsbahn
oberinfpektor Albert Karner wurden von dem Ver
gehen der fahrläſſigen Tötung in acht Fällen und der
fahrläſſigen Körperverletzung in 157 Fällen frei
geſprochen.

Wegen des gleichen Reates wurde der Hilfs-
weichenwärter Michael Hübler zu drei o
naten Gefängnis und der Stellwerksmeiſter
Wilhelm Müller zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilt. Beiden wurde Bewäh
rungsfriſt bis einſchließlich 31. Dezember 1938
zugebilligt.

200 Bergarbeiter verſchüttet

Wie aus Formofa gemeldet wird, ereignete
ſich dort ein ſchweres Grubenunglück, bei dem 200
Bergarbeiter verſchüttet wurden. Bisher konnten erſt
34 gerettet werden. Das Unglück wird darauf
zurückgeführt, das zwei große Förderkörbe, die
mit Bergarbeitern beſetzt wären, abſtürzten.

Zerſetzungsverſuche in der Wehr macht.
RNoktwendige Abwehr.

In letzter Zeit ſind mehrere Angehörige der Reichs
wehr friſtlos entlaſſen worden, weil ihnen der Vorwurf
gemacht wurde, in irgendwelchen Beziehungen zu kom
muniſtiſchen Zerſetzungsverſuchen im Heer und in der
Marine zu ſtehen. Die Betroffenen haben dieſen Vor
wurf beſtritten und teilweiſe den Weg der Zivilklage
gewählt, um ihre materiellen Anſprüche zu verfechten.

Daß die Kommuniſtiſche Partei verſucht, mit allen
Mitteln Einfluß auf die Reichswehr und die Schutz
polizei zu gewinnen, iſt eine Tatſache. Jnsbeſondere
wird der Verſuch gemacht, Flugſchriften in die Kaſernen
zu ſchmuggeln. Das Reichsgericht hat gegen die Ver
breiter ſolcher Flugblätter in vier Fällen bereits hohe
Freiheitsſtrafen verhängt. S

Partei in die Wehrmacht hineinzubringen, irgend
welchen Erfolg gehabt haben, iſt ſchwer feſtzuſtellen.
Bisher hat man den Eindruck gehabt, daß linksradikale
Elemente kaum irgendwelche Ausſicht haben, in die
Reichswehr aufgenommen zu werden, wohl aber ihre
rechtsradikalen Gegenſpieler.

elbſtverſtändlich iſt die ſchärfſte Abwehr aller Ver
ſuche notwendig, die Wehrmacht und die Schutzpolizei
mit radikalen Elementen zu durchſetzen. Dieſe Ab
wehr muß aber mit ger Entſchiedenheit gegen die
ſtaats feindlichen reiſe der äußerſten
Rechten geführt werden wie gegen die der

äußerſten Linken h
Tagung der 9. Generalſynovde.

Der Kirchenſenat hat beſchloſſen, die 9. General
ynode der evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen
lnion auf Sonnabend, den 22. Februar, nach Berlin

R einer ordentlichen Tagung einzuberufen. Jm
ittelpunkt der Verhandlungen, für die eine umfang

reiche Tagesordnung vorgeſehen iſt, dürfte u. a. der
Staatsvertrag Preußens mit der evangeliſchen Kirche
ſtehen. Bekanntlich iſt dieſe Angelegenheit noch immer
keiner befriedigenden rung nahegebracht worden.
Die Verhandlungen zwiſchen den kirchlichen und ſtaat
lichen Jnſtanzen dauern an, und es iſt im Augenblick
noch nicht abzuſehen, zu welchem Ende ſie gebracht
werden können.

Zahl der Arbeitsloſen 2.14 Miionen.
Berfin, 29. Jan (TA) Der ſchwere Druck der

Arbeitsloſigkeit hat nach dem Bericht der Reichsanſtalt
in der Zeif vom 20. bis 25. Januar noch zugenommen.
Jedoch waren die Zugänge an neuen Arbeikſuchenden
nicht ſo zahlreich wie in der vorausgegangenen Woche
und wie im gleichen Zeikraum des Vorſaähres. Die
Zahl der Haukunferſtützungsempfänger in der verſiche
rungsmäßigen Arbeiksloſenverſcherung (bekannklich
nicht die Geſamklaſt der Arbeiksloſigkeit) betrug am
22. Januar rund 2 140 000.

Der Tod des Fleiſchermeiſters Eube
geklärt.

Erdeborn. Der Landwirt Karl Friedmann,
der unter dem Verdacht verhaftet wurde, den Fleiſcher
meiſter Eube in der Nacht zum Montag erſchoſ
ſen zu haben, hat die Tal ein geſtanden. Er
erklärte, in Notkwehr gehandelt zu haben. Die
Leichenöffnung hat ergeben, daß das Geſchoß in der
linken Schulker eingedrungen und in der rechten Schul
ter ſteckengeblieben iſt.

Sonnabend Nummer
O vom 1. Februar 1980 a
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Der neue Arbeitsplan
der Volkshochſchule Halle

Das zweite Wintertrimeſter der Volkshochſchule
Halle beginnt am Montag, dem 3, Februar. Der
neue Arbeitsplan mit ſeinen 46 Kurſen, Arbeits
e e wen Beſichtigungen und Sonderveran
taltungen verſpricht wieder jedem Bildungſuchenden

reiche Anregung und Vertiefung.
Jn den, Abteilungen „Philoſophie, Päbagogik,

Pſychologie“ kündigt Univ.-Prof. Dr. Menzer eine
Einführung in die „Philoſophiſchen Grundbegriffe“
an. Stadtſchulrat Truſchel wird über das
Thema „Bildungsprobleme der Großſtadt und Ver

che zu ihrer Löſung“ (mit Lichtbildern) ſprechen.
ektor Greff ſetzt ſeine „Einführung in das Gebiet

Her Pſychvanalyſe“ fort. Der Privatgelehrte Hans
Stein wird in vier Lichtbildervorträgen über „Cha
raktertypen eine Einführung und Kritik der aſtro
logiſchen, phyſiognomiſchen Betrachtungsweiſe geben.

Beſonders reichhaltig iſt der Abſchnitt „Literatur
und Kunſt“. Hier wird die Fortſetzung der Arbeits

emeinſchaft von Univ.Lektor Dr. Wittſack DasWert Richard Dehmels“ angezeigt, ferner ein Einzel

vortrag von Dr. Walther Linden: „Shakeſpeares
Hamlet und ſeine weltanſchauliche Bedeutung.“ Stu
diendirektor Dr. Lippelt aus Weißenfels wird an
zwei Abenden Lichtbildervorträge über Menſchen
und Moden im Mittelalter“ halten. Univ.-Lektor
und Maler FiſcherLamberg kündigt „Zeichnen nachlebendem Modell“, Bildhauer Paul Horn „Akt
modellieren“ und „Karikaturzeichnen nach Puppen
und lebenden Ausdrucksbewegungen“ an. Von muſi
kaliſchen Veranſtaltungen findet man im Arbeitsplan
für Februar einen Einzelportrag von Prof. Dr.
Geſemann von der Deutſchen Univerſität in Prag
über „Volkslieder aller ſlawiſchen Völker“ mit gram
mophoniſchen Darbietungen, ferner die Fortſetzung
der „Chorgemeinſchaft“ und des „Kammerorcheſters
unter Leitung von Reinhold Heyden, dazu Vorträge
über „Das Lied zur Guitarre und Laute ſeit 1900
ſowie „Kammermuſik für Guitarren und Lauten“
von uſiklehrer A. Polten. Gemeinſam mit der
Halliſchen Volkshühne werden am 15. Februar und
15. März zwei Offene Singabende unter Leitung von
R. Doell veranſtaltet.

An gymnaſtiſchen Kurſen ſind vorgeſehen Notte
bohmſchule für Damen. „Bewegungsmöglichkeiten

und ſchulung auf natürlicher Grundlage“, Notte
bohmſchule für Herren „Gymnaſtiſches Körper
training für Sportler“; weiter Arbeitsgemeinſchaften
nach der Bewegungslehre R. v. Laban (Bewegungs
chorleiterinnen J. Gertz und R. Mirlemann) nach der
Methode HellerauLaxenburg (Gymnaſtiklehrerinnen
E. Thieme, J. Wolff), Loheland-Gymnaſtik (Gym-
naſtiklehrerinnen L. Wolf, E. Hülle-Peters) und
e nach der Dora Menzler-Schule (Gym-
naſtiklehrerin M. Boſſe).

Jn der Rubrik „Rechtsfragen, Volkswirtſchaft,
Geſchichte und Länderkunde“ findet man die Ankün
digung von Geheimrat Univ.-Prof. Dr Finger:
„Wichtige Geſetzgebungsreformen der jüngſten Zeit
ünd ihr Einfluß auf den Alltag“ (Vorträge mit
Fragenbeantwortung), eine Vortragsreihe von Unip.
Prof. Dr. Brodnitz über „Banken und Bankgeſchäfte“
und Lichtbildervorträge mit anſchl. Ausſprache über
„Das heutige England. Weltpolitik, Kultur, Volks
kum“ von Studienrat Habe.

An naturwiſſenſchaſtlichen, mathematiſchen und
techniſchen Veranſtaltungen ſieht das neue Arbeits
trimeſter im Februar vor: einen Kurſus von Univ.
Prof. Dr. Scupin: „Die Anwendung der Geologie
guf Technik Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Hygiene“ mit
Vorweiſungen, ferner eine Einführung in die Him
melskunde mit Lichtbildern und Bebbachtungen: „Die
Wunder der Sternenwelt“ von Rektor E. Haaſe.
Studienrat Dr. Mund ſetzt ſeine „Einführung in die
Differentiaglrechnung“ mit Übungen fort. Studien
rat Dr. Maennel beginnt mit einer „Photographi-
ſchen Arbeitsgeminſchaft für Anfänger“

An Unterichtskurſen ſind zu finden: Engliſch für
Anfänger und Fortgeſchrittene (Studienrat Dr.
Fleiſcher und cand. phil. Gleisberg). Deutſch Stil
übungen, Rechtſchreibung, Fallfetzung (cand. e
Gleisberg) und eine Fortſetzung des Anfängerlehr
gang in Einheitskurzſchrift von Dr R. Wartnes.

Ein ausführlicher Arbeitsplan und Karten zu den
Vorleſungen ſind im Verkehrsbüro Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3, zu haben.

Muſikaliſches Zeittheater

Neues von Brecht Weill
und Georg Kaiſer.

Es ſchreibt ſich nicht alleweile eine Dreigroſchenoper!
„Happy end“ ſollte eine Fortſetzung des durch Brecht

und Weill dokumentierten Zeittheaters werden.
erweiſt es ſich, daß bloßes Unterhaltungstheater, ohne
jegliche geiſtige Eſſenz, ohne innere dichteriſche Ge
ſtaltung zur Niete des Unterhaltungsmäßigen herab
ſinkt. Soſehr wir uns zur Aktivität des Zeittheaters
bekennen, wir möchten es nicht in der Farbloſigkeit
einer Tageskonvention erſtickt ſehen. „Happy end“
gibt ſtofflich gewiß eine ſcharfe Zeitſatire kosmo
politiſcher Verbrecher- und Erlöſungstendenz ab. Esmag das ironiſche Lächeln über bigfe und jene Dinge

mit uns gemein haben: für die Bühne bleibt es den
noch eine untheatraliſche, in vielen Entwicklungs
punkten der Handlung leergelaufene Magazingeſchichte.
Dorothy Lane wird für das Stück verantwortlich ge
macht. Die deutſche Bearbeitung nimmt Eliſabeth
Hauptmann für ſich in Anſpruch. Trotzdem muß man
dem Dramatiker Brecht den Vorwurf machen, daß er
ſich zur Genrehaftigkeit hat beſtimmen laſſen, daß er
in die Hde einer ſo verkalkten Situation, die zwiſchen
Chikagoer Verbrecherkneipentum und Heilsarmeeglorieeinherſchwankt, noch Ver ſtreut und durch die Hand

Kurt Weills Muſik gewinnt, die alle Stoffverlegenheit
wettmacht. Natürlich gibt es auch in „Happy end“
winzige Phantaſiepointen, die dem Stück einen
myſteriöſen Unterton verleihen: die Figur der Dame
in Grau, genannt „die Fliegè“, die ähnlich wie Makkie
Maſſer in der Dreigroſchenoper die verbrecheriſchen Jn
ſtruktionen erteilt, die ſich aber härter für ihr Geſchäft
ins Zeug legt und denjenigen um die Ecke bringt, der
ſich ihren Anordnungen nicht fügt. Wen ſie um Feuer
bittet, der ſtirbt in der nächſten Friſt. Dieſe Dame in
Grau ſchwebt als glücklicher Schatten über dem ſaft
loſen Grau in Grau der Happyend- Handlung. Es
fehlt der „ſchwere Junge“, Makkie Maſſer, der die Sache
ins Rollen bringt, der die Expanſion von
Akt zu Akt ſchafft. Bill Cracker, der ein ſchmieriges
„Ballhaus“ in Chikago unterhält und in die faden Ge
ſchicke der HallelujaLilian verwickelt wird, poltert ſich
drei Akte wortverlegen und ſituationskarg durch. Es
gibt, wie geſagt, für die toten Punkte in „Happy end“
nur eine Ausflucht, und die iſt der zündende Song von
BrechtWeill. Bewundernswert, wie gerade Weill den
DreigroſchenSongStil hier r weiterführt,
wie er durch ſeine impulſive Muſik, durch die Einfach
heit und daher Eingängigkeit ſeiner Melodielinien alles
vergeſſen macht, was noch Minuten zuvor auf der
Bühne einzuroſten drohte: die Aktion. Das iſt wieder
SongMuſik, die aus dem vollen ſchöpft, um derent
willen es ſich ſchon lohnt, daß „Happy end“ aufgeführt

Hier wird. Sprühende Chorfinales, ein hinreißender Auf

tritts-Song im erſten Akt und dann die dicken
Nummern: Der Surabaya-Song, der mit dem Dreh
orgellied der Dreigroſchenoper theamtiſch die Waagehalt Bills nachdenklich geſtimmter Song vom „alten

BilbaoMond“, der Mandebay-Song (Mutter Goddam)
und der Matroſen-Song, der ſich im Refrain mit der
Schlagermelodie „Wenn du einmal dein Herz verlierſt“
in die Haare r und dadurch ſeine Originalität ein
büßt. Möglich, daß bei einer trickbeſſeren Regie als
der der Regiſſeure Engel-Brecht das Stück noch an
„Einfällen“ t möglich, daß es überzeugendere
Darſteller gibt als die kühlſtupide Carola Neher und
Oskar Homolka. Die Nebenpartien ſind hier wirkungs
voller beſetzt. Muſterleiſtungen zeitigen eben nur Kürt
Gerron (Sam Worlitzer) und Helene Weigel (Dame
in Grau).

Auch Georg Kaiſer läßt ſich verführen und ſchreibt
ein Revueſtück parallel des Dreigroſchenoperngenres.
Schade, daß er nicht auch diesmal Hand in Hand mit
ſeinem Freund Kurt Weill auf der Bühne des Berliner
Theaters erſcheint. Es wird nämlich ein Senſations-
erfolg, und alle deutſchen Bühnen werden ihn früher
oder ſpäter teilen. Das kommt daher, daß Kaiſer nicht
im trüben der Kaſchemmenwinkel fiſcht, ſondern als
Mann von Welt lieber ein Spiel mit „Zwei Krawatten“
treibt. Ein Kellner fühlt ſich durch ſein Milieu zur
Hochſtapelei animiert. Er tauſcht die ſchwarze Kra
watte gegen die weiße des vornehmen Herrn. Jagt
hinter einer Dollarmillionärin her und wird kanaillen
haft die Partie gewinnen. Da hört er drüben in USA.
daß ſeine kleine Trude das Große Los er hät, und
ſchon taucht er die weiße Krawatte gegen die ſchwarze
ein. Es wird ein ergötzlicheres Happy end, als das
„Happy end“ Lanes. Miſcha Spolianſky liefert ge
diegene Revuemuſik. Prominente ſind bei der Arbeit.
Mit Geiſt und Routine beſteht das Zeitthegter!

Herm. Rud. Gall.

Ob die Verſuche, Angehörige der Kommuniſtiſchen
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Rechtzeitig.
Pünktlichkeit iſt eine ſchäßzenswerte Tugend, zu

weilen wenigſtens. Aber auch ſie kann ausarten, und
auch ſie iſt nicht immer brauchbar. Es wird immer
auf den Menſchen ankommen, und wenn dem einen
Pünktlichkeit eignet, weil ſie boshaft ausgedrückt

ſeine einzige Stärke iſt, ſo kann ſie für den
anderen Gift ſein und für ihn bedeuten, daß er,
gewiſſermaßen zur Maſchine geworden, eben auch
nichts Beſſeres zu liefern vermag als eine Maſchine
die gar nichts liefert, wenn nicht eine Trieb raft
und eine leitende Hand dahinter iſt.

Jch kenne einen, der viel Zeit hat. Jmmerhin
hat er ſo etwas wie einen Beruf, der Pünktlichkeit
verlangt. Um rechtzeitig zu ſein, muß er früh
128 Stunde vor der Zeit aufſtehen. Allerdings iſt
er ſchon 20 Minuten vor der Zeit am Platze Und
wenn er eine Reiſe unternimmt, dann braucht er ein
Auto zum Bahnhof, dafür iſt er aber auch ſchon eine
halbe Stunde vor dem fahrplanmäßigen Eintreffen
des Zuges am Bahnſteig, um rechtzeitig zu ſein.

Das ſind ſo kleine Schwächen, von denen es auch
des Gegenteil gibt. Von einem anderen Bekannten
weiß ich, daß er ſehr oft zu ſpät zum Dienſt erſcheint.
Man hat ihm gedroht, an ſeiner Stelle einen anderen
einzuſtellen, aber man hat es doch unterlaſſen und
wußte warum. Denn er kam trotz der Verſpätung
noch immer zurecht, um mehr und Beſſeres zu leiſten
als die Pünktlichkeit, mit eigenen Jdeen und ſtarker
Jnitiative hervorzutreten und dem Unternehmen eine
mehr als brauchbare Kraft zu ſein.

Manche kommen ihr ganzes Leben lang pünktlich,
aber nie rechtzeitig genug, um etwas Wertvolles zu
leiſten und zum Erfolg zu gelangen. Und andere
können ſich nie an Pünktlichkeit gewöhnen und ſind
doch die Rechtzeitigen. Und es kommt ja nicht darauf
an, pünktlich zu ſein, ſondern nur darauf, rechtzeitig
zu kommen. Allerdings: Was für den einen eignet,
paßt nicht für den anderen. Alſo laſſen wir jedem
feine eigene Naſe! Soweit das möglich iſt

Perſonalien.
70 Jahre alt wird am Freitag, dem 31. Januar,

Frau Luiſe Weidig, Ehefrau des Gruben
arbeiters Wilhelm Weidig, Neumarkt 32/34 wohnhaft.
Frau W., die ein Leben voller Arbeit hinter ſich hat,
erfreut ſich guter Geſundheit und einer beſonderen
Rüſtigkeit.

Vom r Schuldienſt. Studienaſſeſſor Wil
helm Zollhöfer an der Oberrealſchule Merſeburg
hat einen Ruf an die Höhere Privatſchule in Querfurt
erhalten.

es* Eine Aktenkaſche enkwendek wurde am Mittwoch
einer Arbeiterin, die in der Königsmühle beſchäftigt
iſt. Die Taſche enthielt den geſamten Wochenlohn in
Höhe von 21,97 RM.

Kirchliche Sammlung für grenzdeutſche Kirchen
gemeinden. Am kommenden Sonnkag, 2. Februar,
wird auf Veranlaſſung des Evangeliſchen Konſiſtoriums
der Provinz Sachſen eine kirchliche Sammlung zur
Sicherung der evangeliſchen Kirche in den Grenzgebie
ten durchgeführt.

Stellung militäriſcher Hilfskommandos bei
Notſtänden. Der Reichswehrminiſter hat dem Reichs
grbeitsminiſter Meldungen von Truppenteilen über
r e im letzten Winter auf Anforderungörtlicher Verwaltungsbehörden Hilfskommandos der
Reichswehr zum Freimachen von verſchneiten Eiſen
bahnſtrecken geſtellt werden mußten, obgleich für dieſe
Arbeiten eine genügende Anzahl Arbeitsloſer hätte
geſtellt werden können. Die ſächſiſche Regierung
deilt die Auffaſſung der genannten Reichsminiſterien,
daß in ſolchen und ähnlichen Notfällen in erſter Linie
verſucht werden muß, durch Vermittlung der Arbeits
ämter die notwendige Zahl von Arbeitskräften zu
erhalten, und daß nur im Falle eines dringenden
Notſtandes, wenn durch Vermittlung der Arbeits
ämter nicht rechtzeitig geholfen werden kann, die Hilfe
der Reichswehr in Frage kommt. Die Verwaltungs
behörden ſind daher veranlaßt worden, Hilfs-
kommandos der Reichswehr nur in Fällen eines
dringenden Notſtandes und nur im Einvernehmen
mit den zuſtändigen Arbeitsämtern anzufordern.

t t

Ein photographiſches Kabarett.
Wer hätte das gedacht, daß ſo viele Lichtbildfreunde

in Merſeburg leben? Kaum vermochte der „DTivoli“
Saal geſtern abend alle zu faſſen, die gekommen
waren, dem von dem Agfa-Werk der J. G. Farben
Induſtrie veranſtalteten Vortrag zu lauſchen. Es war
kein Lehrvortrag ſchlechterdings. Es war vielmehr
eine Art photographiſches Käbarett, das hier geboten
wurde, wenn auch der einzelne ſo ganz nebenbei
einiges zu den mehr oder minder guten Photokennt-
niſſen dazulernen konnte.

Der Vortragende, Jng. W. Sürth, Dresden,
machte zunächſt vertraut mit den Geheimniſſen der
Farbenphotographie, die ſich indeſſen bei näherem Zu
ſehen als durchaus nicht ſo geheimnisvoll herausſtellte,
als man durchwegs anzunehmen geneigt iſt. Eine im
Saal anweſende Merſeburger Schöne hatte das Glück,
auf die Farbenplatte gebannt zu werden. Recht inter
eſſant war es dann, wie der Experimentator in ſeiner
Minimaldunkelkammer, mitten auf der erleuchteten
Bühne, hantierte, und ſchließlich das fertige Diapoſitiv
vorzeigen konnte. Jm weiteren Verlauf des Abends
zeigte der Redner dann die verſchiedenen Arten von
Kameras, Objektiven, Stativen und Papieren.

Den Hauptteil des Vortrages bildete indeſſen doch
die Vorführung von Lichtbildern. Es war nicht eine
ſäuberlich zuſammengeſtellte nach Gruppen geordnete
Lichtbildreihe, die auf der Leinwand erſchien, ſondern
in buntem Wechſel zogen Landſchaftsaufnahmen,
Jnterieurs, Stilleben, Kinderaufnahmen, Tierphoto
graphien uſw. vorüber. Da kamen wundervolle
Wolkenaufnahmen und ſcharfe Sportbilder, reizende
Winterlandſchaften und Aufnahmen aus der erhabenen
Welt des ewigen Schnees. Beſonders die Silhouetten
und die im Stile der neuen Sachlichkeit gehaltenen
Aufnahmen fanden ein aufmerfkſames Publiküum. Recht
intereſſant war ſchließlich die Vorführung von Farben
photographien, die erkennen ließ, auf welcher hohen
Stufe heute bereits dieſer neueſte Zweig der Lichtbild
kunſt angelangt iſt.

Iſt es da zuviel behauptet, wenn man ſagt, daß
jeder von dem Gebotenen befriedigt nach Hauſe ge
gangen iſt?

30 Jahre Jmkerverein.
Der Jmkerverein Merſeburg und Umgegend

feierte im großen Saale des „Caſino“ ſein dreißig
ähriges Stiſtungsfeſt. Faſt alle Jmker, die demPerege angehören, waren mit ihren Familien er

ſchienen, dazu noch eine große Menge von Jmker
freunden. Der Vorſitzende, Verſicherungsvober
inſpektor Pieroh, begrüßte die Verſammelten. Sein
beſonderer Willkommensgruß galt dem Erſcheinen
der zwei Herren des hienen wirtſchaftlichen Haupt

folgen der Arbeitsosig keit

Stfarker Verkehrsrückgang
Wird die Mübag ihren Verkehr einſchränken müſſen?

Die rapide Zunahme der Arbeitsloſigkeit und
die mit ihr in engſtem Zuſammenhang ſtehende
ſchlechte Lage der Wirtſchaft wirkt ſich bei den Ver
kehrsanſtalten in einem überaus ſtarken Rück
gang des Verkehrs aus.

Die Reichsbahn

wird in erſter Linie durch die Stockung des
BriketteAbſatzes der Geiſeltalgruben
in Mitleidenſchaft gezogen. Es iſt zu befürchten, daß
bei Anhalten der milden Witterung der Umfang an
Entlaſſungen an Braunkohlenarbeitern noch weit
größer werden wird, als es bis jetzt der Fall iſt.
Für die Reichsbahn fällt zwar der Rückgang des
Perſonenverkehrs im Geiſeltal weniger ins Gewicht,
dafür iſt der Ausfall einer ganzen Reihe
ſonſt täglich gefahrener Kohlenzüge
aus dem Geiſeltal um ſo ſchwerwiegender, da ſie der
Reichsbahn eine erhebliche Einnahme brachten.

Als zweites Verkehrsunternehmen, das durch die
Arbeitsloſigkeit beſonders ſtark betroffen wird, iſt die

Merſeburger Überlandbahnen AG.

zu erwähnen. Es bedarf keiner ſtatiſtiſchen Er
hebungen, ſchon der Augenſchein beweiſt es, daß der

Verkehrsrückgang auf den Mübag-
Linien kataſtrophal iſt. Die Wagenzüge ſind
derart ſchlecht beſetzt, daß man ſich die Frage vor
legen muß,

ob die Mübag imſtande ſein wird, den Betrieb
in dem jetzigen erweiterten Umfang aufrechtzu
erhalten, oder ob ſie zu erheblichen Betriebs
einſchränkungen greifen muß.

Daß dieſer Verkehrsrückgang die Mübag jetzt be
ſonders empfindlich trifft, erklärt ſich daraus, daß
man erhebliches neues Kapital in den letzten Jahren
in das Unternehmen geſteckt hat, um den 20-Minuten
Verkehr ſowohl zwiſchen Merſeburg und Röſſen als
auch zwiſchen Merſeburg und Halle durchführen zu
können. Es kann nur gehofft werden, daß ſich die

Wirtſchaftslage bald wieder beſſert, und es muß alles
vermieden werden, was geeignet iſt, die wirtſchaftliche
Exiſtenz der Mübag irgendwie zu gefährden.

Das dritte Unternehmen, das unter der ſchlechten
Konjunktur unſerer Tage zu leiden hat, iſt der

Stadtomnibus.
Das Unternehmen hat bisher noch nicht mit Über
ſchüſſen arbeiten können, es wird zumal es noch
im Aufbau begriffen iſt durch die ungünſtige Lage
des Arbeitsmarktes erheblich beeinflußt. m.

Mübag und Zuganſchlüſſe.
Zu dem Eingeſandt über die ſchlechten Anſchlüſſe

der Überlandbahnen an die in Merſeburg ankommen
den bzw abgehenden Züge der Reichsbahn wird uns
von ſeiten der Mübag mitgeteilt, daß im Kreiſe der
Verwaltung das Problem Bahnanſchlüſſe ſeit
15 Jahren erörtert wird. Es läßt ſich jedoch kein
regelmäßiger 20-Minuten Verkehr durchführen, wenn
auf jeden einlaufenden Bahnzug Rückſicht genommen
werden ſoll. Die Vorteile eines in regelmäßigen
Abſtänden durchgeführten Wagenverkehrs aber über
wiegen den Nachteil, den die nicht vorhandene An
paſſung an den Zugverkehr bringt, bei weitem.

Stadtomnibusverkehr
noch nicht nach neuem Fahrplan.
Der im Verlage Th. Rößner in neuer Auflage

erſchienene Merſeburger Taſchenfahrplans enthält be
reits den neuen Fahrplan des Stadtomnibuſſes, der
am 25. Januar in Kraft treten ſollte. Die Genehmi
gung dieſes Fahrplans durch die ſtaatliche Polizei iſt
indeſſen noch nicht erfolgt, ſo daß die Omnibuſſe noch
nach dem alten Fahrplan verkehren müſſen. Die neu
vorgeſehene Linie Gagfah- Markt, die Zum
10- Pf. Tarif die Fahrgäſte befördern und ſo
vor allem einem Kurzſtreckenverkehr dienen ſoll, wird
gleichfalls noch nicht befahren.

HGàSH1Sk wSawèzeo
vereins der Provinz Sachſen, Platz, Weißenfels und
Schmidt, Rothenburg. Der letztere brachte beſondere
Wünſche des Hauptvereins zum Ausdruck und eine
Auszeichnung, die ſilberne Bienenwabe als Anſteck
nadel, die jenen Vereinsmitgliedern verliehen wurde,
die dem Verein 25 Jahre angehörten. Außerdem
erhielten noch eine Reihe von Herren, die ſich um
die Bienenzucht beſondere Verdienſte erworben
d eine Ehrenurkunde. Rektor Junker brachte

n Dank der Geehrten zum Ausdruck Und wünſchte
dem Verein auch fernerhin ein Wachſen, Blühen und
Gedeihen, denn gerade in der Gegenwart gelte es,
durch treues Zuſammenſtehen die Ziele des Vereins
weiter zu verſolgen, um die Bienenzucht wieder zu
heben und zu ihrer alten Blüte zu bringen. Um
rahmt war die Feier von Vorträgen, Aufführungen
und einem Theaterſtück. Alle Darbietungen fanden
reichen Beifall, den ne Lohn, den die Damen
und Herren ernten konnten, die ſich in den Dienſt
der Tr Sache geſtellt und ſo m guten Gelingen
des Feſtes r hatten. Am Schluß hielt ein
Tänzchen die Mitglieder und ihre Freunde noch lange
zuſammen.

Der Leung-Arbeiterratsvorſitzende
bleibt amtsenthoben.

Das Landesarbeitsgericht Halle hat den Beſchluß
des Merſeburger Arbeitsgerichts auf Amtsenthebung
des Arbeiterratsvorſitzenden Schmitt des Leungawerkes
(Komm.) beſtätigt.

Mückenbekämpfung!?
Die übliche Winterbekämpfung der Stechmücken

kann wegen der angeſpannten Finanzlage in dieſem
Jahre von ſeiten der Stadt nicht durchgeführt wer
den. Alle Einwohner haben daher von ſich aus die
durch die Regierungs-Polizeiverordnung vorge
ſchriebenen Maßnahmen ſorgfältig durchzuführen.
Die Stechmücken, die vorwiegend in Kellern und
Ställen überwintern, ſind am einfachſten durch Zer
drücken mit feuchten Tüchern, noch beſſer durch
chemiſche Mittel, abzutöten. Das ſogenannte Spritz
verfahren kommt hauptſächlich nur für wirtſchaftliche
belangloſe Waſſeranſammlungen e e
Tümpel, Pfützen uſw.) in Bekracht. Von geeigneten
Chemikalien ſeien genannt Petroleum, Schnaken
ſagrol, Salvinol und Flit. Nur bei ſorgfältiger
Durchführung dieſer Maßnahmen nach Einſetzen der
kalten Witterung kann eine Verminderung der
Mückenplage bewirkt werden. Mit den Vernichtungs-
arbeiten iſt daher ſofort zu beginnen. Ein Erfolg
iſt m nur zu erwarten, wenn die Bekämpfung in
regelmäßigen Zeitabſchnitten durchgeführt wird und
alle Einwohner die angeordneten Maßnahmen durch
führen. Die Haus und Grundeigentümer, ſowie
Gartenpächter werden gufgeforderk, die Mücken
bekämpfung regelmäßig bis zum 1. und 15. jedes
Monats durchzuführen. Beauftragte der ſtädtiſchen
Polizeiperwaltung werden im Laufe des Winters
durch Kontrollen ſich von der Durchführung der er
forderlichen Maßnahmen überzeugen und die Ver
nichtung der Mücken gegebenenfalls auf Koſten der
Verpflichteten durchführen. Zur Anzeige gebrachte
Zuwiderhandlungsfälle werden mit Geldſtrafe bis
zu 150 RM. belegt.

c

Das überſpringen von Klaſſen.
Auf Grund eines Miniſterialerlaſſes vom März

1926 können beſonders leiſtungsfähige Schüler eine
Klaſſe überſpringen. Das Berliner rovingzial
ſchulkollegium ſieht ſich jetzt veranlaßt, auf die genaue
Beachtung der Beſtimmungen dieſes Erlaſſes hinzu
weiſen. Es iſt nicht zuläſſig, Schüler eine Klaſſe
überſpringen zu laſſen, weil ſie durch Nachhilfeunter
richt oder ähnliches ſich ein Wiſſen angeeignet haben,
das über den Klaſſendurchſchnitt hinausgeht. Die
Vergünſtigung iſt nur für ſolche Schüler gedacht,
die infolge einer natürlichen Veranlagung ihre Mit
ſchüler geiſtig überragen und ſchneller als dieſe das
Jahrespenſum erledigen können. Der UÜbergang in
die nächſthöhere Klaſſe ſoll nicht zu Beginn, ſondern
am beſten am Schluſſe des erſten Schulhalbjahres
erfolgen. Dieſe Verfügung iſt durchaus zu begrüßen,
denn noch immer gibt es Eltern, die das Uber

ſpringen einer Klaſſe als eine Art Fleißprämie be
krachten. So erfreulich es iſt, daß wirklich über
ragend Begabte ihre Schulgeit verkürzen können, ſo
unverantwortlich grauſam iſt es, einem nur gut
durchſchnittlich begabten Schüler das verhängnisvolle
Geſchenk der Klaſſenüberſpringung zu machen. Es
werden ſolche „Springer“ im günſtigſten Falle zu
mittelmäßigen Schülern ſich entwickeln, noch häufiger
unter den Durchſchnitt ſinken, daß der Erfolg nur
Entmutigung, Schulverdroſſenheit und nicht ſelten
vorzeitiges Abbrechen der Schullaufbahn iſt.

t

Allgemeinverbindlichkeitserklärung

recht plötzlich beendet. Es iſt beſonders bemerkenswert,
daß dieſe ſonſt normale Froſtperiode diesmal faſt
völlig ausgeblieben iſt. Dies iſt ein Zeichen dafür, daß
die allgemeine Zirkulation der Atmoſphäre bereits eine
derartige Verſchiebung der Luftmaſſen bewirkt hat, daß
ſogar bei dieſer ausgeſprochenen Kältewetterlage die
ſonſt beobachtete Wirkung ausbleibt. Nach dem Abzug
des Tiefs über das Mittelmeer hinweg breitet ſich
von Weſten her hoher Luftdruck aus. Zur gleichen
Zeit verſtärkt das Jslandtief wieder ſeine Tätigkeit.
Wir werden uns am kommenden Wochenende im Be
reich des hohen Druckes befinden, da auch jetzt noch
nicht mit einem erheblichen Vordringen des Tiefs
trotz ſeiner Verſtärkung zu rechnen iſt Mit der
Vorherrſchaft des Hochdruckgebietes wird ſich die
Wolken- und Nebeldecke über dem Tiefland auflöſen
und vielfach heiteres Wetter mit Sonnenſchein ein
treten. Beſonders günſtige Strahlungsverhältniſſe ſind
auf den Mittelgebirgen zu erwarten, die ſchon in der
letzten Berichtszeit faſt dauernd aus der Nebelſchicht
herausragten und ſich windſchwachen, ſonnigen Höhen
wetters erfreuten. Mit dem Aufreißen der Wolkendecke
tritt verſtärkte Ausſtrahlung und Abkühlung der boden
nahen Luftſchichten ein. Bodenfröſte und leichte Nacht
fröſte ſind die Folge. Tagsüber tritt aber regelmäßig
eine recht merkbare Erwärmung ein, ſo daß die
Höchſttemperaturen weſentlich über dem Gefrierpunkt
liegen werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwoch war es am ganzen Tage trübe
Es begann bereits in den Vormittagsſtunden zu
ſchneien. Anfangs kamen kleine Graupelklümpchen,
am Nachmittag ſielen nadelartige Kriſtalle. Die
Kaltluftmaſſe hat über Mitteldeutſchland an Mächtig
keit weſentlich zugenommen, ſelbſt der Brockengipfel
iſt nun in ſie hineingetaucht und hat am Abend
8 Grad Kälte bei dichtem Nebel und mäßigem Süd
oſtwind. Die Schneekoppe iſt noch ſehr warm und
hat trotz ihrer größeren Höhe 0 Grad. Dresden
liegt am Rande der Kaltluft und hat Regenfall bei
1 Grad Kälte. Unter dieſen Wetterbedingungen
wird es dort zu Glatteisbildungen kommen. ie
atlantiſche Zyklone dringt über England hinweg nach
Südoſten vor. Der Wind dreht dadurch bei uns
nach Süden. Eine weſentliche Wetteränderung tritt
nicht ein. Es kann weiterhin zu leichtem Schnee

fall kommen.
Ausſichten: Bei ſchwachem Südoſtwind meiſt

trübe, nur kurze Zeit etwas aufklarend, auch auf den
Bergen leichter Schneefall.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

des Reichsmanteltariſs für Gemeinde ehen
arbeiter

Der Reichsarbeitsminiſter hat den Reichsmantel
tarif für Gemeindearbeiter 1929 und den thüringiſchen
Bezirkslohntarif und die Lohntafel für die Arbeiter in
Verwaltungen und Betrieben der Gemeinden über
2000 Einwohnern und der Gemeindeverbände für all
gemeinverbindlich erklärt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Zum Kapitel: „Straßenreinigung.“
In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde bei

Beratung der Straßenreinigung von einem Stadt
verordneten bemängelt, daß unter den als „aus
gebaute Straßen“ auch ſolche benannt wurden, die
katſächlich noch nicht als n gelten.

Dies iſt auch richtig, ſo z. B. ſoll als ausgebaute
Straße die Haackeſtraße der Rentengutsſiedlüng in
das Verzeichnis aufgenommen werden.

Jſt die Haackeſtraße gusgebaut? Nein. Die
Straße hat eine abgewalzte Kiesdecke, beiderſeitige
Bordſteine und nicht befeſtigte Fußwege. Was will
die Kehrmaſchine abkehren, den gering aufgebrachten
Sand, damit nach einem Vierteljahr der loſe Kies
freiliegt

Die Haackeſtraße iſt eine Straße, die für den
Durchgangsverkehr geſperrt iſt, und ſelten fährt ein
Fuhrwerk durch. Von Straßenkehricht und Straßen
ſchlamm iſt daher keine Rede. Es wird daher vat
ſam ſein, dieſe Straße als gusgebaute Straße, da
ſie nur bekieſt iſt, aus dem Verzeichnis zu ſtreichen
und die Reinigung nach wie vor den Anliegern zu
überlaſſen.

Auf jeden Fall müßte, falls die Haackeſtraße
dennoch zur Straßenreinigung herangezogen werden
ſollte, der zu veranlagende Preis je Quadratmeter
nach dem Verhältnis der Zahl der Reinigungstage
e werden; denn es iſt ein großer Unterſchied
der Reinigungskoſten z. B. bei täglicher Reinigung
der Halleſchen Straße und bei einmal wöchentlicher
Reinigung der Haackeſtraße, die vollkommen genügen
würde, ſchon im Jntereſſe der Schonung der Fahr
bahndecke

Die Haackeſtraße iſt mangels n Durch
gangsverkehrs die veinſte Straße aller Siedlungs
ſtraßen Dies ſei auch zum Lob aller Anlieger hier

erwähnt. Ein Anlieger.
Wie wird das Wochenendwetter?

e Nachkfröſte.
Auch in der letzten Zeit hat der milde Witterungs

charakter angehalten. Die Wetterlage zeigte eine all
gemeine Beruhigung inſofern, als die ſtarken Tief
druckgebiete bei Jsland ſich uns kaum näherten, viel
mehr an Ort und Stelle verflachten und nur ſehr
ſchwache Störungen oſtwärts ſchickten Dementſprechend
ſind in der letzten Zeit weder im Binnenland noch an
der deutſchen Küſte Stürme aufgetreten. Wer aber die
Entwicklung an Hand der Wetterkarten aufmerkſam
verfolgt hat, konnte feſtſtellen, daß im Golf von
Biskaya plötzlich ein ſehr kräftiges Tiefdruckgebiet er
ſchienen war. Dieſe Lage iſt ziemlich ſelten. Sie be
fördert durch Anſaugen Luftmaſſen aus Oſt und
Rordeuropa nach Weſten, bewirkt alſo in normalen
Wintern die Ausbildung einer ſtärkeren Froſtperiode,

Zweckverband Dürrenberg.

Handpuppenſpiele.
z Bad Dürrenberg. Jm Auftrage des Kreis

jugendamtes ſpielte am Dienstag im Gaſthof „Zum
Kronprinzen“ der in vielen Gauen Deutſchlands be
kanntgewordene Max Jacobs. Kreisjugendpfleger
„Vater Hemprich“ konnte ſeiner Freude über das
zahlreiche Erſcheinen Ausdruck geben. Jacobs
Puppenſpielergruppe war den oberen Klaſſen der
Porbitzer Schule auf der Reiſe nach der Sächſiſchen
Schweiz in Hohnſtein ſchon bekanntgeworden. So
fand die Spielergruppe Gelegenheit, bei ihrer Vor
ſtellung an luſtige Ereigniſſe dieſer Reiſe anzu
knüpfen. Der Kaſper war ſelbſtverſtändlich dieHauptperſon. Nach zwei Nachmittagvorſtellungen
für die Schulen fand noch eine Abendvorſtellungſtatt. Die Hohnſteiner Handpuppenſpieler ſind wahre
Künſtler. Jhr Spiel wirkt nicht nur unterhaltend,ſondern e erziehend und belehrend.

e

Tageskalender.
Donnerstag, 30. Januar.

„Tivoli“: Sanny Boy. Wiſſenſchaftliche Vereinigung:
Charaktertypen. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Pat
und Patachon im Raketenomnibus.

Freitag, 31. Januar.
Bockbierfeſt: Park Caſfé, Stadt Café, „Vaterland“,
Biſchofs Gaſtwirtſchaft, „Pfälzer Hof“ (Leuna).
Uniontheater: Tauſend PS.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 30. Januar.

(Eig. Drahtmeldung des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Jn den höheren Lagen iſt es weſentlich kälter ge

worden. Nennenswerte Neuſchneefälle ſind in den
letzten 24 Stunden nicht eingetreten. Eine Anderun
der Schneelage iſt nicht zu verzeichnen.

Harz.
Schierke (620 Meter): Temperatur 5 Grad;

Sprühregen, geringe, vielfach durchbrochene Schnee
decke, nur in höheren Lagen Ski möglich.

Braunlage (600). Temperatur 4 Grad; Nebel,
vereiſt, geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke,
Skt nur ſtellenweiſe möglich.

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): Schneehöhe 15 Zentimeter

Temperatur 5 Grad Nebel, bereift, Ski mäßig,
die ſie dann allerdings ſelbſt beim Weitergiehen meiſt Rodel gut.



Seike 4. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 30. Januar 1930. Nr. 25.
Führertagung des Junglandbund

Provinz Sachſen in Spergau.
S Spergan. Der Grundgedanke iſt diesmal die

Entwicklung unſeres Bauerntums. Am Begrüßung
abend wird Schriftleiter Gebhard in einem Licht-
bildervortrag über ſeine Eindrücke berichten, die er
auf einer Studienreiſe von Landwirtſchaft und
Landſchaft in Jtalien empfangen hat. Jn den
beiden einleitenden Vorträgen am Sonnabend bringt
der Leiter der Preſſeabteilung des Reichslandbundes,
Günter Pacyna, eine eingehende Darſtellung überden Werdegang des deutſchen Landwirts und ſeine
Zukunftsausſicht. Damit auch die körperliche Be
tätigung nicht zu kurz kommt, werden nach dem
Mittageſſen die Teilnehmer verſchiedene Bewegungs
ſpiele auf dem Turnplatz durchführen. Am Nach
mittag wird ptgeſchäftsführer Dr. Burchhard
auf die Grüne Front und ihre Arbeit zurückgreifen,
vor allem auf die neuen Abſatzorganiſationen ein
gehen. Als notwendige Ergänzung hierzu iſt noch
ein weiterer Vortrag von Hauptgeſchäftsführer
Dr. Burchhard in die Tagesordnung eingeſchoben:
„Der Landbund und die Parteien An organiſato-
iſſchen Fragen bringt der Junglandbundführertag
den Vorkrag von Schriftleiter Gebhard über die
neuen Ergebniſſe pſychologiſcher Forſchung, die ſich
gerade für Jugendführer ganz beſonders wertvoll
erweiſen: die Erkenntniſſe derſelben helfen dem
Führer, jeden Mann auf ſeinen rechten Platz zu
ſtellen und auf die Dinge tet für die er ſich
beſonders eignet. Als neues Mittel zur Ausgeſtal-
tung von Landbundtgungen und Junglandbund-
feſten kann weiter der in der Neuzeit ſoviel er
wähnte Sprechchor dienen n Dr.Mö ling von der Bauernhochſchule Neudietendorf
wird über Volksmuſik und Volkslied nicht nur
prechen, ſondern dieſe auch praktiſch nahebringen.

gleichzeitig in Spergau ſtattfindende Lichtmeß-
feſt wird von Prof. Hahne den Teilnehmern durch
einen Vortrag über die Bedeutung des Feſtes zu
einem unvergeßlichen Erlebnis werden.

Des Säungers 80. Geburkskag.

J Schafſtädt. Am Mittwoch konnte der Landwirt
Karl Petzold in geiſtiger und körperlicher Friſche
ſeinen 80. Geburtstag begehen. Derſelbe iſt früher in
verſchiedenen Ehrenämtern und lange Jahr hindur
als Stadtverordneter tätig geweſen. Uber 50 Jahre
hat er in der hieſigen „Männerliedertafel als aktiver
Sänger mitgewirkt und lange Jahre hindurch, bis
ihn ſein Alter zwang, das Amk niederzulegen, den Vor
ſitz geführt. Wegen ſeiner Treue zum deutſchen Lied
iſt er vor einigen Jahren vom Sängerbund „An der
Saale“ zum Ehrenmitglied ernannt worden. Die hie
ſige „Männerliedertafel“ hat ihrem Sängerveteran zu
ſeinem Geburtstage eine beſondere Ehrung zuteil
werden laſſen.

Puppyenſpiele.

S Schafſtädt. Die vom Kreiswohlfahrtsamt und
vom Orktsausſchuß für Jugendpflege veranſtalteten
Puppenſpiele könnten ſich eines recht zahlreichen Be
ſuches erfreuen. Zur Nachmittagsvorſtellung hatten
ſich Hunderte von Kindern, teils auch aus den Orten
der Umgebung, eingefunden. Die Abendvorſtellung
wurde durch Kreisjugendpfleger Hemprich mit einer
Anſprache eingeleitet, die den Zweck und den Sinn der
Puppenſpiele erläuterte. Sie ſollen jedermann Freude
bereiten, was mit den künſtleriſch hochſtehenden Lei
ſtungen des Handpuppenſpielers Max Jakob von der
Jugendburg Hohnſtein gewiß auch erreicht iſt.

Die Kirche wird erneuert.
S Niederclobican. Jn den nächſten Tagen ſoll

mit der Inſtandſetzung der ſehr erneuerungsbedüfti-
gen Kirche begonnen werden. en Gottesdienſte

Ein ködlicher Hufſchlag
Wünſchendorf. Der beim Gutsbeſitzer Kurt

Hü S beſchäftigte Geſchirrführer Karl Staud e aus
Niederclobicau wurde von einem Pferd geſchlagen
und ſchwer verletzt. Er wurde ſofort nach erſter
ärztlicher Hilfe ins Merſeburger Krankenhaus ge
n Dort iſt er ſeinen ſchweren Verleßungen er
egen.

Maul und Klauenſeuche.
S Rippach. Nachdem in der Gemeinde Görſchen und

in der Gemeinde Kleingöhren Maul und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wurde ein Schutz
bezirk gebildet aus der Stadt Stößen und aus den
Gemeinden Rippach und Poſerna.

Goldene Hochzeit.
S Lützſchena. Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch

Zeit begeht hier am 1. Februar das Ehepaar Auguſt
Bräutigam. Jubilar und Jubilarin erfreuen
ſich noch beſter geiſtiger und körperlicher Friſche.

Aus dem Geiſeltal.
Senkung der Gemeindeſteuer.

Braunsdorf. Am Dienstagabend fand eine
dringende rn ſtatt. Durch dasxapide Steigen der Einwohnerzahl der Gemeinde
Braunsdorf büßte die Gemeinde Einnahmen durch
die Reichsſteueranteile ein. Jnfolgedeſſen ſtellte die
Gemeinde bei der Reichsſteuerbehörde den Antrag
auf Erhöhung der Steueranteile. Dieſem Antrage
wurde nun nach längerer Zeit ſtattgegeben, mit der
Maßgabe daß die Gemeindeſteuerzuſchläge, und zwar
die der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer, auf den
Stand vom Rechnungsjahr 1927/28 herabgeſetzt wer
den ſollen. Uber dieſen Antrag hatte die Gemeinde
pertreterſitzung zu entſcheiden. Es wurde einſtimmig der Fuſclag zur Grundvermögensſteuer von
150 Hregen auf 125 Prozent, rückwirkend ab
1. April 1929, herabgeſetzt. Der bei allen Körper-

Jnhalt,

Anſtrich, Jnhalt 31,20
25)2010 Zentimeter, von Weißblech mit 76,28 RM.

Gesemts ſitzung der Industrie- und
Heancdieſlskommer Haſſe

Die am 29. Januar vom Präſidenten der Jnduſtrie
und Handelskammer Dr. Curt Steckner geleitete Ge
ſamtſißung hatte eine ſehr umfaſſende Tagesordnung.
Abgeſehen von dem traditionsgemäßen Jahresrückblick
des Präſidenten, über den wir geſondert berichten,
kommt der erſten Sitzung im Jahre auch deshalb be
ſondere Bedeutung zu, weil in ihr der Präſident und
ſeine Stellvertreter, von denen je einer den Gruppen
IJnduſtrie, Bergbau, Großhandel und Einzelhandel an
n neu gewählt werden. Es erfolgte einſtimmige

iederwahl des Präſidiums in ſeiner jetzigen Zu
ſammenſetzung.

Dann ergriff der ſtellvertretende Syndikus der Jn
duſtrie- und Handelskammer, Dr. Perſchmann, das
Wort zu ſeinem Vortrag über das Berufsausbildungs-
geſetz und die Einrichtung von Lehrlingsprüfungen.
Nach dem Arbeitsprogramm des Reichsarbeitsminiſte
riums ſoll die Erledigung des Berufsausbildungs-
geſetzes baldige Aufgabe des Reichstages in dieſem
Jahre ſein. Der Entwurf ſelbſt liegt zur Zeit dem
Sozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstages vor. Der
Redner betonte, daß die von der Arbeitgeberſeite vor
gebrachten Wünſche kaum berückſichtigt wurden. Vor
allem die Ausdehnung des Geltungsbereiches dieſes
Geſetzes auf ſämtliche Jugendliche wurde als unhalt
barer Gedanke gekennzeichnet. Jin Zuſammenhang da
mit wurde dann auf die Schwierigkeiten hingewieſen,
die durch die Möglichkeit der Beſchränkung der Zahl
von jugendlichen Beſchäftigten ſchlechthin in Beruf und
Betrieb, in Produktion und auf dem Arbeitsmarkt ent
ſtehen könnken. Die Aufnahme von Beſtimmungen
über die Geltung tariflicher Abmachungen über das
Lehrlingsweſen hielt der Referent für inkonſequent
und die Möglichkeit der Anordnung, daß in Fabrik
betrieben handwerksmäßige Lehrling nur beſchäftigt
werden dürfen, wenn Handwerksmeiſter vorhanden
ſind, für undurchführbar. Die ſich aus dieſen Bean

ſtandungen ergebenden Forderungen ſollen den maß-
gebenden Stellen und Perſönlichkeiten unterbreitet
werden.

Anſchließend erſtattete Dr. Femerling ein ausführ
liches Referat über die handelspolitiſche Lage. Für
die Einſtellung der deutſchen amtlichen Handelspolitik,
Zollerhöhungen zu vermeiden, ſeien vornehmlich in den
letzten Jahren zwei Gründe maßgebend geworden:
das Handelsvertragsſyſtem, das ſich im großen und
ganzen bewährt hat, durch Zollheraufſetzungen nicht zu
gefährden, zum anderen, für die internationalen Ver
handlungen zu einem Zollfrieden, die einen Zoll
abbau zum Ziel haben, nicht ſchon von vornherein mit
dem Vorwurf gekennzeichnet zu ſein, im gegenteiligen
Sinne dieſes Zieles gehandelt zu haben. Einem Zoll
frieden mit dem Ziel eines Zollabbaues ſtehen kaum
überwindbare Schwierigkeiten entgegen, vor allem auf
der politiſchen Seite. Bei einem raſchen Zollabbau
würden unter Zollſchutz aufgebaute Wirtſchaftszweige
dem Wettbewerb von unter günſtigeren Bedingungen
produzierenden Ländern ſchonungslos ruiniert werden.
Ein allmählicher Zollabbau wäre nicht minder ge
fährlich. Der Vorentwurf des Wirtſchaftskomitees des
Völkerbundes zum Zollfrieden offenbart bereits er
hebliche Schwierigkeiten. So iſt eine Ausnahmeliſte
und eine Kataſtrophenklauſel vorgeſehen, mit deren
Hilfe der Zollfrieden durchbrochen werden kann.

Währenddeſſen hat ſich eine Anzahl von Staaten im
Hinblick auf den Zollfrieden noch ſchnell mit Zoll
erhöhungen eingedeckt, und es iſt unwahrſcheinlich,
daß für die nächſten Jahre auf dieſem Wege die Hoch
ren e wegttnns entſcheidend wird bekämpft werden
önnen.

Die Geſamtſitzung brachte auch wieder einige Ver
eidigungen und öffentliche Anſtellungen von Sach
verſtändigen, ſo wurde als Bücherreviſor u. a. auch
Otto Leinhos, Merſeburg, angeſtellt

n

ſchaften eingereichte Agitationsantrag der KPD. für
die Erwerbsloſen fehlte auch bei der Gemeinde
Braunsdorf nicht. So wird für die Verheirateten
eine einmalige Unterſtützung in Höhe von 50 RM.
und für Ledige 30 RM. verlangt, und außerdem
noch eine Anzahl Nebenforderungen geſtellt. Nach
längerer r wurde der Antrag der Für-
ſorgekommiſſion überwieſen. Der Antrag auf An
erkennung des Erwerbsloſenausſchuſſes verfiel der
Ablehnung.

Einbruch in eine Brauerei.
S Mücheln. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt in

den Büroräumen der Riebeck Brauerei- Niederlage
Mücheln eingebrochen worden. Die Täter haben das
Eiſengitter eines Flurfenſters gewaltſam abgebogen
und ſind dann eingeſtiegen. Die Tür zum Büro hatten
ſie mit einem 2 Zentimeter ſtarken Bohrer angebohrt,
müſſen aber dabei geſtört worden ſein. Nachdem
haben ſie vom Garten aus eine Fenſterſcheibe zer
trümmert und ſind nach Hffnung des Fenſters ein
geſtiegen. Durch den Aufbewahrungsraum gelangten
ſie an die andere Bürotür, welche ebenfalls mit einem
2 Zentimeter ſtarken Bohrer angebohrt wurde. Weil
dieſe Tür nicht nachgab, iſt ſie gewaltſam aufgeriſſen
worden. Jm Büro wurden ſämtliche Behältniſſe
durchwühlt. Geſtohlen ſind. eine Stahlkaſſette;
4023015 Zentimeter, innen rötlicher, außen dunkler

ferner eine Kaſſette,

ein ſchwarzer Füllfederhalter, ein Bündel
Bleiſtifte und drei Rollen weißes Verbandzeug.

Rund um Querfurt.
Zahlen vom Jahre 1929.

O Remsdorf. Jm Jahre 1929 ſind im Pfarrbezirk
Nemsdorf-Göhrendorf getauft 31 Kinder, konfirmiert
21 Kinder, getraut 19 Paare, beerdigt 16 Perſonen,
am heiligen Abendmahl hatten 201 Männer und 284
Frauen teilgenommen

Vom Landwirkſchaftlichen Hausfrauenverein.
O RNemsdorf. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen

verein Nemsdorf-Göhrendorf hielt im Gemeindegaſthofe
„Zur Sonne“ ſeine gut beſuchte Jahreshauptverſamm-
lung ab, die von der 1. Vorſtandsdame, Frau Guts
beſizer Seidler (Göhrendorf), eröffnet wurde. Nach
dem die geſchäftlichen Mitteilungen und der Arbeits
plan für das Jahr 1930 bekanntgegeben waren, folgte
die Rechnungslegung. Die ſatzungsgemäß ausſcheiden
den Vorſtandsdamen wurden auch für dieſes Jahr
wiedergewählt. Nun folgte ein ſehr intereſſanter und
lehrreicher Lichtbildervortrag aus der heimiſchen
Vogelwelt, gehalten vom Leiter der Beratungsſtelle
für Vogelſchutz an der Landwirtſchaftskammer, Lehrer
Keller. Der Vortragende erntete großen Beifall.

Aus dem Unſtruttal.
Gefundener Leichnam.

O Freyburg. Die Leiche der Unglücklichen, deren
Sachen man, wie berichtet, am Unſtrutufer gefunden
hat, konnte in den Vormittagsſtunden des Dienstag
beim Blütengrund aus dem Waſſer geborgen werden.
Bisher hat nicht feſtgeſtellt werden können, wie die
Frau heißt und wo ſie her iſt. t

Der mißlungene Einbruch.
O Zeuchfeld. Nachts gegen 2 Uhr verſuchten Ein

brecher in das Buſchendorfſche Mühlengrundſtück ein

zubrechen. Mittels einer Leiter ſtiegen ſie auf das
Stallgebäude, deckten hier die Ziegel ab und mußten
aber die für ſie weniger erfreuliche Wahrnehmung
machen, daß der Stall mit Stroh vollgeſtopft war. Sie
mußten unverrichteter Sache wieder abziehen

Weißenfels und Umgebung.

Neuer Schießſtand.
K Großcorbekha. Nach mehr als vierjährigen Be

mühungen, Gelände zu einem Schießſtand zu bekom
men, hat der Schützenverein von 1912 jetzt in verhält
nismäßig kurzer Zeit einen modernen Schießſtand mit
vier Ständen von je 100 Meter Länge auf dem Grund
ſtück des Gaſthofs „Zum Kronprinz erbaut. Die ganze
Anlage iſt von Fachleuten und Schießſachverſtändigen
als einwandfrei und muſtergültig anerkannt worden.
Die Freude des Schützenvereins war groß, und ſtolz
können auch alle ſein, die mitgeholfen haben, das neue
Heim zu ſchaffen. Die Schießſtandweihe, verbunden
mit Schützenfeſt und Königsſchießen, findet vom 4. bis
11. Mai ſtatt.

Verhafteter Unhold.
A. Werben. Der 20 jährige Knecht L. wurde

wegen unſiktlichen Vergehens an Knaben und wider
natürlicher Unzucht verhaftet. 1927 war L. wegen

widernakürlicher Anzucht zu 6 Wochen Gefängnis ver
urkeilt und in einer Erziehungsanſtalt bei Leipzig
unkergebracht worden. 1928 wurde er zur Arbeiks
leiſtung zu einem Werbener Landwirk beurlaubt, wo
bei er ſeiner unſeligen Leidenſchaft wieder zum Opfer
fiel. Dadurch, daß ein 13 jähriges Opfer ſich ebenfalls
an noch nicht ſchulpflichtigen Kindern verging, kam die
Sache ans Tageslicht. Die Erregung in Werben iſt
groß.

Feierſchichten!
M Granſchütz. Die Riebeck-MontanWerke haben

angeſichts der allgemeinen Wirtſchaftslage vom Sonn
abend dieſer Woche an eine Feierſchicht eingelegt.

Straßenſchmerzen.
K Granſchüß. Jm Herbſt vorigen Jahres

beſſerte die Gemeinde Granſchütz den Fußweg, der
den Feldweg nach Aupitz begleitet, tadellos aus, ſo
daß er ſelbſt bei ſchlechteſtem Wetter angenehm zu
benutzen iſt. Sobald der Weg aber die Grenze der
Flur der Aupitz trifft, iſt es mit dem Angenehmen
vorbei, denn der Weg iſt in einem recht erbarmungs
würdigen Zuſtand. Vielleicht ſchwingt ſich die Ge
meinde Aupitz auf und bringt auch noch ihren Teil
des Weges in Ordnung, damit wenigſtens eine gün
ſtige Verbindung nach Granſchütz beſteht, denn die
gebrechliche Riebeckſtraße, an deren Unterhaltung
keine Gemeinde heranwagt, iſt ja an und für ſi
mehr als unangenehm, wenn man ſie benutzt.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Einbruch im Konſumverein.

Teufſchenkthal. Jm Konſumverein Kaliwerk
Krügershall wurde in den Nachmittagsſtunden ein
gebrochen. Geſtohlen wurden 100. M. Die Diebe ſind
ünerkannt auf Fahrrädern entkommen.

Vom Motorrad angefahren.
[D Unterröblingen. Der Leuna Arbeiter Runge

gus Unterröblingen wurde auf der Stedtener
Chauſſee von einem Motorrad angefahren Durch
den Sturz erhielt er erhebliche Verletzungen am
binken Arm, außerdem trug er eine klaffende Kopf

wunde davon, ſo daß er durch ein herbeigerufenes
Auto nach Hauſe transportiert werden mußte. Der
Motorradfahrer und ſeine auf dem Sozius ſitzende
Ehefrau kamen en zu Fall, erlitten aber zum
Glück nur d autabſchürfungen, während die
Triebkette des Motorrades zerriß

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Lützen.
Der Dienſtknecht Kurt L., zur Zeit im Gerichts

in Wurzen, hatte ſich vor dem Amtsgericht
ützen zu verantworten unter der Anklage, im Jahre

1928/29 fortgeſetzt 50 RM. bzw. 60 RM. bares Geld
dem Landwirt Emil Ränker aus Kleingöhren,
bei welchem er als Dienſtknecht beſchäftigt war, ent
wendet zu haben. Das Geld befand ſich in einem ver
ſchloſſenen Schreibtiſch bzw. einem Schubkaſten des
Kleiderſchrankes in der Schlafſtube. Der Angeklagte
beſtreitet, den Diebſtahl ausgeführt zu haben. Das
Amtsgericht kam zu einem Freiſpruch Beweiſes.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Händler Karl D. aus Markranſtädt mit 40 RM.,
hilfsweiſe 8 Tagen Haft belegt, da er in Kitzen Speiſe
eis verkauft hatte, ohne einen Gewerbeſchein zu be
ſitzen. Der Beſchuldigte beantragte gerichtliche Entſchei
dung, die den Strafbefehl beſtätigte. Außerdem wurden
ihm noch die Koſten des Einſpruchs auferlegt.

Gegen einen vom Amtsgericht Lützen über 20 RM.
hilfsweiſe 2 Tage h erhaltenen Strafbefehl legte
der Ingenieur Alfred Penner aus Oetzſch-Markklee
berg Einſpruch ein. Er iſt beſchuldigt, mit ſeinem Kraft
fahrzeug nicht die rechte Seite des Weges am 15. Ok
tober 1929 in der Wilhelmſtraße zu Lützen eingehalten,
ſondern die Mitte der Straße benutzt zu haben. Der
Beſchuldigte wurde freigeſprochen, da die Schuld an
einem Radfahrer liegt, der unvorſchriftsmäßig über
d hat und dabei in den Wagen des Angeklagten

ineingefahren iſt. SDer Landwirt Otto B. in Lützen hatte in Lützen
in Argernis erregender Weiſe Tiere gequält, indem er
ſeine 3 Pferde derartig ſchlecht ernährte, daß ſie faſt
nur aus Haut und Knochen beſtanden, und am 4. De
zember eins vor Mattigkeit umfiel, einige Stunden
liegenblieb und kein Futker bekam. Das Gericht ver
urkeilte den Angeklagken zu 1 RM. Geldſtrafe hilfs
weiſe 1 Tag Haft; die Koſten fallen ihm außerdem zur
Laſt. Boshafte Geſinnung und Roheit lag nicht vor.

Mit einer Geldſtrafe von 10 RM. hilfsweiſe
2 Tagen Haft, iſt der Holzhändler Reinhold Sch. in
Lützen durch Strafverfügung der Polizeiverwaltung
Lützen belegt. Der Beſchuldigte hatte einen ſteuer-
pflichtigen Hund gehalten, ohne der Verpflichtung nach
zukommen, den Hund binnen 8 Tagen beim Magiſtrat
anzumelden. Er beſtreitet, gegen die Polizeiverordnung
verſtoßen zu haben, da er den Hund in einer Geſchäfts
angelegenheit übernommen und ſofort wieder verkauft
habe, nur ſei derſelbe nicht gleich vom Käufer abgeholt
worden. Auch ſei der Hund nach Angabe des bisherigen
Eigentümers verſteuert geweſen. Die gerichtliche Ent
ſcheidung ſetzte die Strafe auf 8 RM., hilfsweiſe 2 Tage
Haft, herab.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Kraftwagenführer Erich 3. aus Rampitz mit 50 RM.
hilfsweiſe 10 Tagen Gefängnis belegt. Jm Jahre 1928
hatte der Beſchuldigte eigenmächtig die Reiſefriſt über
ſchritten, welche ihm im Sichtvermerk in einer zum
Aufenthalt im Reichsgebiet beſtimmten Urkunde vor
geſchrieben war, indem er ſeinen Paß, welcher bis zum
31. Auguſt 1928 gültig war, verlängern ließ. Gegen
dieſen Strafbefehl beantragte er gerichtliche Entſchei
dung. Das Verfahren wurde eingeſtellt. Der Beſchul
digte iſt in Deutſchland geboren. Auch ſei ihm auf dem
Anmeldebüro für Ausländer geſagt worden, er brauche

keinen Paoß mehr. S
RadioEcke

Freitag, l. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert.14.45 Uhr Seele
15 15 Uhr: Schallplattenmuſitk.
16.00 e z Lütge, Wernigerode: Die tauſend Winterreize

s rzes.16.30 See Kammermuſik. Ausgeführt vom Dahmen-Quartett,
n.

17.30 Uhr: Geſpräch ſchen Moler und Kunſthändler.
18.05 Uhr Sozialverſicherungsrundfunk.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Engliſch.
19.09 Uhr: Dr. jur. Karl Schenkel: Funkſtrafrecht.

Heitere Männerchöre. Bereinigte Sänger Dresden
Corbitz Leitung: Arno Beyreuther.20.00 Uhr Alte deutſche Anekdoten (Sprecher: Hans Freyberg).

Sinfoniekönzert. Dirigent: Generalmuſikdirektor
Profeſſor rmann Abendroth, Köln a. Rh., a.
Leipziger nfonie und Leipziger Rundfunkorcheſter.

Nach den Abendmeldungen: Aktuelle Viertelſtunde
Anſchließend Tanzmuſik der Kapelle Kurt Ritter

t

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

68,00 S r e für praktiſche Landwirte (V): Landwa
ner.

00 ünr Selerte e D. g. Kapherr: Der Elch,
örſter a. Egon voneine ausſterbende Wildark, und ſeine Jagd

nee r plattenkon14.30 Kinderſtunde.
15.00 Uhr ungmädchenſtunde.
1000 r. S. e Ahleme Das Geheimnis der dichteriſchen

r Dr. r ieme: s Geheimnis ſt tAüsdruckskunſt (I1). Wie der Dichter arbeitet
16.30 r Nachantttagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Geſpräche über Muſik. Prof. Dr. Hans Mersmann:

Vergleichende Stilunterſuchungen.
18.00 Uhr: Geh. Rat Dr. Demuth: Das e 1929.
18.30 Uhr Direktor Friebel, Lektor Mann Engliſch für Fort

ſchrittene.
18.55 Uhr: Techniſcher Lehrgang. Dipl.Jng. Al SchmniDas Textilgewerbe. n e dtilveredl
19.20 Uhr: iſſenſchaftlicher Vortrag für te.3 n S an e S.eslau endung oſe oderAlcenſpiegel Konibbie von rn en er
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

Beginn: Mentag, den 3. Februar
Zum Verkauf kommen nur Qualitätswaren Teppiche Brücken Vorlagen Lauferstoffe Foelle
Möbelstoffe Gardinen Stores Dekorations- Stoffe Vorhänge Tischdecken Reise- u. Diwandecken

Im Preise ganz bedeutend herabgesetze!
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Merſeburger Korreſpondent. Honnerskag, den 30. Januar 1930. Seite

Reſchsbahndffrektſon Leipzig
Oſe nhowencdige Reform der Meuabgrenzung der Birektionsbezſrke der Reſchs bahn

Wie wir bereits kurz meldeten, hat der Rat der
Stadt Leipzig den Leiter der hamburgiſchen Eiſen
bahnangelegenheiten, Regierungsdirektor Dr. Gieſe,
sur Herſtellung einer Denkſchrift gewonnen, die ſich
mit der Gliederung der mitteldeutſchen Reichsbahn
direktionsbezirke befaßt Die äußerſt gründlichen
Unterſuchungen Gieſes liegen nunmehr in einem
Druckwerk vor, das unter dem Titel Neuordnung
der Reichsbahndirektionsbezirke in Mitteldeutſch
land“ im Rahmen der Schriftenreihe „Leipziger Ver

kehr und Verkehrspolitik“ (Selbſtverlag. Ratsver
kehrsamt, Leipzig C 1, Neues Rathaus) erſchienen iſt.

Der Jnhalt der Vorſchläge
ſei kurz aus einer Zuſammenfaſſung des Leipziger
Ratsverkehrsamts wiedergegeben:

„Die Arbeit kommt auf Grund einer genauen
Unterſuchung der eiſenbahntechniſchen Verhältniſſe
des Direktionsbezirks Dresden zunächſt dazu, daß

keineswegs in Frage kommen kann, etwa das
geſamte Leipziger Wirtſchaftsgebiet noch mit dem
Direktionsbezirk Dresden zu vereinigen,

da die Reichsbahndirektion Dresden heute bereits
eine Betriebsgröße aufweiſt, die ſich auf mehr als
das Zweieinhalbfache des Durchſchnitts einer frühe
ren preußiſchen Direktion und auf etwa das Doppelte
der jeweils größten Reichsbahndirektion ſtellt, ſo daß
nicht etwa eine Vergrößerung, ſondern nur eine
Verkleinerung der Direktion Dresdenin Betracht gezogen werden muß. Eben-
ſowenig kann die Vereinigung des Leipziger Ver
kehrsgebiets mit dem Direktionsbezirk Er
furt in Betracht kommen, da deſſen ſehr glückliche
Geſtaltung durch die Hinzufügung des Leipziger Ge
biets völlig zerſtört würde.

Die Arbeit lehnt aber weiter auch die Möglich
keit ab, das geſamte Leipziger Verkehrsgebiet
dem Direktionsbezirk Halle in ſeiner heutigen
Geſtaltung anzugliedern.

Denn dieſer Bezirk iſt ſchon ſeiner äußeren Geſtal
tung nach, die ihm unter der Herrſchaft der Länder
bahnen durch die preußiſch- ſächſiſche Landesgrenze
auf gezwungen worden iſt, wenig günſtig geformt, und ſeinem inneren Aufbau nach beſteht er

ein gleichfalls erheblicher Mangel aus zwei
weit voneinanderliegenden Wirtſchaftsgebieten, die
ſehr wenig miteinander zu tun haben: einem Teil
des Kerngebiets von Mitteldeutſchland und dem
Niederlauſitzer Jnduſtriegebiet.

Aus der Erkenntnis dieſer Tatſache
ſchlägt Gieſe eine

völlige Neueinteilung des Geſamtgebiets der
beiden Direktionen Dresden und Halle

vor, und zwar nicht mehr durch eine von Weſten
nach Oſten laufende Linie, ſondern durch eine Nord
Südlinie, ſo daß, um nur das Wichtigſte anzudeuten,

das weſtliche Sachſen mit dem HalleMerſeburger,
Bitterfelder und Deſſauer Gebiet zu einem
neuen weſtlichen Direktionsbezirk und das mitt
lere und öſtliche Sachſen mit der Niederlauſitz
zu einem zweiten öſtlichen Direktionsbezirk ver
einigt werden.

Jn der Tat ergibt ſich ſo, wie die durch zahlreiche
ſtatiſtiſche Unterlagen und Pläne belegte Beweis
führung zeigt, eine überraſchend glückliche
Löſſung. Nicht nur, daß beide Direktionsbezirke
äußerlich eine günſtige Geſtalt erhalten. wodurch
eine weit größere Leichtigkeit der Verwaltung als
bisher ermöglicht wird: es werden auch in jedem der
beiden Direktionsbezirke wirtſchaftliche Gebiete zu
ſammengeſchloſſen, die allerengſte Verkehrsver
knüpfungen und eine große Verwandtſchaft in ihrem
induſtriellen und land wirtſchaftlichen Aufbau zeigen.

Als Sitz des neuen öſtlichen Direktionsbezirks
würde weiter Dresden beſtehen bleiben, als Sitz
des neuen weſtlichen Direktionsbezirks aber lediglich
Leipzig in Frage kommen können, das nicht nur
durch ſeine Lage ohne weiteres der gegebene Mittel
punkt des neuen Direktionsbezirks iſt, ſondern auch,
wie durch einen bis in alle Einzelheiten geführten
Beweis dargetan wird, ſowohl vom wirtſchaftlichen,
als auch vom Standpunkt der eiſenbahntechniſchen
Aufgaben Halle viel mehr überlegen iſt, als das bis
her in der Allgemeinheit angenommen wird. Dabei
iſt nicht vhne Wenn zu erfahren daß Leipzig bis
zum Jahre 1869 ſelbſt Sitz einer Eiſenbahndirektion
geweſen iſt.

Wie wir hören, haben ſich der Rat der Stadt
Leipzig und die Jnduſtrie- und Handelskammer
Leipzig das Ergebnis dieſer Unterſuchung völlig zu
eigen gemacht und bei dem Herrn Generaldirektor
der Reichsbahn Geſellſchaft den Antrag geſtellt, bei
der bevorſtehenden Neuabgrenzung der Dirxektions-
bezirke die Vorſchläge von Gieſe zur Durchführung
zu bringen und damit Leipzig zum Sitz einer Reichs
bahndirektion zu machen.“

heraus

Ein derart einſchneidender Reformvorſchlag, wie
ihn Dr. Gieſe der Reichsbahn unterbreitet hatkann nicht ohne Kommentar bleiben, zumal auch
Merſeburgs verkehrspolitiſche Lage unter Umſtänden
weſentlich durch die Neuabgrenzung der Reichsbahn
Direktionsbezirke beeinflußt werden kann.

Ganz allgemein wird man das Anſchneiden dieſes
Themas nur begrüßen können. Ein Blick auf die
Skizze zeigt deutlich die un wirtſchaftliche Abgren-
zung des heutigen Direktionsbezirks Halle. Zwei
e Wirtſchaftsgebiete ſind in ihm veveinigt,

as engere Merſeburger Induſtriegebiet von Leunga
bis Bikterfeld- Deſſau und das Niederlauſitzer Wirt
ſchaftsgebiet. Zwiſchen beiden das wird in derDntſheift nachgewieſen beſtehen keine intenſiven

Beziehungen ber auch für die Verwaltung des
Bezirks ergeben ſich infolge der weiten Entſernungen
n die in anderen Direktionsbezirkenz. B. Erfurt Magdeburg, Dresden nicht vorhanden
ſind. Die Dienſtreiſen der Mitglieder der Direk
tion dehnen ſich aus, und wenn z. B. im Bahn
knotenpunkt Horka ein Unglück paſſieren ſollte, wie
viel Stunden würden verlorengehen, ehe der zu
ſtändige Dezernent aus dem 248 Bahnkilometer ent
fernten Halle zur Stelle ſein könnte.

Die Anpaſſung der Direktionsbezirke an die
binnenſtaatlichen Grenzen widerſpricht einer ge
ſunden wirtſchaftlichen und verkehrstechniſchen
Gliederung des rn Reichsbahnnetzes.

Es iſt daher erfreulich, daß der Verfaſſer ſich
über die einſt aus dynaſtiſchen Gründen gezogenen
Grenzlinien hinwegſeßt und eine Löſung vorſchlägt
(Skizse 2), die an Stelle der jetzigen Weſt Oſt
grenze zwiſchen den Direktionsbezirken Halle und
Leipzig eine Nord Südlinie zieht, das weſtliche
Sachſen mit dem Jnduſtriekern Merſeburg Bitter
feld der Provinz Sachſen zuſammenſchließt und dafür
das Niederlauſitzer Jnduſtriegebiet an die näher
liegende Zentrale Dresden verweiſt.

Eine Schwäche hat das großangelegte Werk auf
zuweiſen. Es beſchäftigt ſich lediglich mit den Be
zirken Halle und Dresden und ſtreift nur kurz den
benachbarten Erfurter Bezirk Man vermißt
einen Hinweis auf die mögliche Neugliederung der ezirke Magdeburg
und des Oſtens (Frankfurt a. d. O.), deren Neu
rn unter Umſtänden auch die Abgrenzung

er Bezirke Halle und Dresden ſtark beeinfluſſen
könnte. Vor nicht allzulanger Zeit ging bereits eine
Meldung durch die Preſſe, wonach der Bezirk Oſten
aufgelöſt und den benachbarten Bezirken zugeteilt
werden ſollte.

Berechtigt iſt die ſeit langem erhobene Klage über
die Teilung des Hauptbahnhofes Leipzig in zwei
Verwaltungen, von denen die eine der RBD. Halle,
die andere der RBD. Dresden unterſtellt iſt. Unter
dieſer verſchiedenen Zuſtändigkeit in einem Bahn
hof muß die glatte Erledigung der Geſchäfte und die
Schlagfertigkeit jeder der beiden beteiligten Direk
tionen naturgemäß leiden. Der Gieſeſche Löſungs-
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vorſchlag für die neue Abgrenzung der Bezirke würde
hier durchgreifend Wandel ſchaffen.

Das umſtrittenſte Kapitel des Gieſeſchen Reform
vorſchlags iſt die

Frage des Sitzes der Direktion im Bezirk
Halle- Leipzig.

Es iſt bezeichnend für die Einſtellung der halliſchen
Zeitungen, daß ſte auf die Hauptſache des Reform
programms, das iſt die Neueinteilung der Direktions

und als ſolche Sitz wichtiger Behörden insbeſondere
von Verkehrsbehörden, geworden iſt“, wie eine halli
ſche Zeitung ſchreibt ſondern wiſſen, daß Halle groß

eworden iſt infolge der ſtarken Förderung der
reußenregierung, die hier ein Bollwerk gegen denEinfluß der ſee Großſtadt zu ſehen wünſchte

Leipzig hat, wie kaum eine zweite deutſche Stadt,
unter der inneren Zerriſſenheit Deutſchlands zu
leiden gehabt und leidet, wie das Beiſpiel Haupt
bahnhof beweiſt, heute noch darunter

deutung hat. „fürStadt, die nicht durch der Götter Gunſt, ſondern
auf Grund harter mühevoller Arbeit zur wirtſchaft
lichen Hauptſtadt des preußiſchen Mitteldeutſchland
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Weſßes Gold
Es iſt ſo manchem unbekannt,J daß ſchon 3000 Jahre v. Chr. die

Urbewöhner der aſiatiſchen Steppe
ſich in Wolle kleideten allerdings
in der ſehr primitiven Form, daß
ſie ſich einfach die Schafpelze um
umhängten. Die Verwendung der
pflanzlichen Baumwolle ſoll zuerſt in
Indien erfolgt ſein. Von hier aus
trat ſie ihren Siegeszug durch faſt

alle Länder der tropiſchen und ge
mäßigten Zone an; heute wird man

S ſich die Baumwolle aus den Bedürf
niſſen des Tages nicht mehr hinweg

Lebensquelle für Millionen
von Menſchen Wer beiſpiels
weiſe darüber nachdenkt, daß
die Welternte in jedem Jahre
nicht weniger als zirka
15 Millionen Ballen Baum-
wolle beträgt, wer weiß, daß
Hunderttauſende von Webe-

W nung „Weißes Gold berech
S üigter führen kann als die

Baumwolle
Für die Freunde der Sprachforſchung dürfte es

intereſſant ſein, daß die Jndier die Baumwolle „koku
hindi“, die Baumwollgewebe „katun“ nannten; zweifel

See

los läßt ſich das franzöſiſche „coton“ hieraus ableiten.
Und im Deutſchen kennt jede Hausfrau „Kattun“.

Jntereſſant iſt auch, daß in Amerika die Kultur
der Baumwolle bereits zur Zeit der Entdecküngsreiſen

durch Columbus bekannt ge

Geſchenken, die Columbus
von den Einwohnern „Guga-
nahanis“ erhielt, befand ſich
auch Baumwolle. Auf Kuba
M fand man große Vorräte an

S Rohbaumwolle und daraus
hergeſtellten Gegenſtänden.
Die bunten Kopftücher und
die Schürzen der ſüdamerika
niſchen Jndianer waren aus
Baumwolle gefertigt. Auf
den feinen, weißen Baum
wollgeweben zeichneten die

Maler, die die Geſandten Montezumas an Cortez begleite
ten, alle Merkwürdigkeiten, die ſie bei den Spaniern ſahen

Jn Peru fand man in den
Gräbern der Jnkas Baumwoll
gewebe, alſo muß die Baum
wolle auch hier ſchon zu den
älteſten Zeiten bekannt ge
weſen ſein. Jn Nordamerika
dem Lande der größten Baum
wollproduktion, war die Baum
wolle aber nicht bekannt; ſie

wird durch Europäer ein
geführt worden ſein.

2 Der ſchnelleren geiſtigen
Beweglichkeit europäiſcher

595e zz

Entwicklung der Baumwollinduſtrie in England folgten
alsbald Frankreich, Schweiz und Deutſchland nach.
Sachſen kann es für ſich buchen, daß es Pionierarbeiten
geleiſtet hat, Plauen i. V. war die erſte Stadt, in der
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weſen ſein muß. Unter den

Reſchsbaehnlire! ſonen hlelle und Dresden in der gegenwärtid en Hhgreneung

große Kattunfabriken entſtanden. Noch heute ſind
Plauen und Chemnitz die Hauptträger der ſächſiſchen
Baumwollinduſtrie.

All dieſe Dinge ſind den
wenigſten Menſchen heute noch

z bekannt. Unſere Zeit beſchäftigt
ſich ungern mit hiſtoriſchen Din
gen, wir ſind zu ſchnellebig, um

dem Warum und Wie nach
zuſpüren. Wir intereſſieren uns
für den Verwendungszweck, alles
andere berührt uns recht wenig.
Sehr leicht ſind wir geneigt, die
Baumwolle als etwas Minder
wertigeres zu betrachten, ſeitdem
die Seideninduſtrie mit ihren ge
waltigen Werbefeldzügen Seide
ſo außerordentlich populär ge
macht hat. Und doch ſollte nie
mand die liebe gute Baumwolle

als Stiefkind behandeln. Sie iſt immer noch die erſte
Geige im großen Konzert der Textilverarbeitung.Jn allen Zonen ſind zahlloſe Menſchen auf die Er

zeugniſſe der Baumwollinduſtrie angewieſen, der Neger
im Jnnern Afrikas wie der Arbeiter in Amerika, der
Mherg Agyptens wie der Hindu in OHſtindien, der

lüſtralneger und der Jndianer, die reiche Dame und
die kleine beſcheidene Arbeiterin in Europa. Die
Baumwolle gab Anlaß zu Kriegen, die Hundert-
tauſende von Menſchen hinrafften. Die Baumwolle
wurde Urſache großer geſellſchaftlicher Erſchütterungen,
die nicht ihresgleichen haben ſo allmächtig iſt das
„Weiße Gold

Gewaltige Jnduſtrien arbeiten heute da, wo vor
Jahrzehnten Familien ihr Brot durch Heimarbeit ver
dienten. Und doch wird es verblüffen wenn wir ſagen,
daß heute wenigſtens 15 Millionen Menſchen mit der
Verarbeitung der Baumwolle beſchäftigt, daß nicht
weniger als 25 Millionen in ihrer ganzen Exiſtenz on
ihr abhängig ſind und daß von den 12 Milliarden Men

e

n die Ver
legung der Provinzialverwaltung von Merſeburg er
hoben haben treffen heute auch auf die Verlegung de
Direktionsſihes der Reichsbahn in Halle zu wenn
guch nicht in dem gleichſtarken Maße, denn es jſt
immerhin zu bedenken, daß die Verwaltung der
Bahnen ganz anders auf ſchnelle Verbindungen an
gewieſen iſt als eine andere Behörde

Bevor zu einer Verlegung des Direktionsſitzes
geſchritten wird, ſollte vor allem die Frage geprüft
werden, ob die verwaltungstechniſchen und aällgemein
wirtſchaftlichen Vorteile dieſer Maßnahme die ganz
enormen Koſten rechtfertigen, die durch die Ver
legung entſtehen würden. Man kann es aber nicht
für opportun halten, daß etwa eine Verlegung der
Direktion in einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher
Depreſſion, wie wir ſie heute durchleben, vorge

nommen wird. G
kleiden. Gigantiſche Zahlen, die manchem ſicherlich in
ihrer vollen Größe bisher kaum zum Bewußtſein ge
kommen ſind.

Und was wird aus der Rohbaumwolle nun her
geſtellt? Wir dürfen einige der Hauptverarbeitungen
hier aufführen: Kretonne-, Renforcé, Kattun und
Batiſtrohware. Als Weißware: Hemdentuch, Dowlas.
Gefärbt oder bedruckt. Doppeltuch, Bongram, Blau
druck, Trachtenſtoff, Kretonne, Bettkretonne, Zephir,
Züchen, Bettſatin, Perkal, Muſfeline, Linon, Makoköper,
Makobatiſt, Serge, Krepp, Trikoline, Popeline, Rips
und viele andere Baumwollbindungen, die wir gar
nicht alle aufzählen können. Das Verarbeitungsgebiet
der Rohſtoffe iſt ungeheuer groß.

Die gute alte, ehrwürdige Baumwolle erwacht zu
neuem Leben. Sie wird, ſolange ſich Menſchen kleiden,
ihre Notwendigkeit nicht einbüßen. Sie wird in jedem
Haushalt, in jedem Lande und zu jeder Zeit ein
weſentlicher Beſtandteil täglichen Bedarfs ſein und
bleiben. Höchſtens, daß ſich äußere Formen wandeln
können, daß unſere ſtändig vorwärtsſchreitende Kultur
neue Bindungen, neue, immer beſſere Gewebeverar
beitungen heraustüfteln wird. Es bleibt aber immer,
ſo mannigfaltig auch die Bezeichnungen und Verar
beitungen ſein mögen, es bleibt immer Baumwolle
weißes Gold.

Die diesjährige Weiße Woche der Firma Brand
K.G. will die Baumwolle wieder ins rechte Licht
rücken. Die Schaufenſter werden eine Rieſenſchau hon
Baumwollerzeugniſſen zeigen, deren Schönheit und
blendende Weiße die Augen der Beſchauer nicht zu
letzt der Beſchauerinnen! voll gefangennehmen werden.

Dieſe Sonderveranſtaltung ſteht unter dem Motto
„Weißes Gold und verdient die Aufmerkſamkeit aller.
Künſtleriſche fleißige Hände ſchufen faſt über Nacht ein

Wunderwerk an Schönheit. Und rechnender Geiſt kal
kulierte ſo genau, daß die Möglichkeit des Kaufes auch
für den Minderbemittelten in weiteſtem Umfange be
ſteht. Alles in allem: Man wird von dieſer Weißen

Woche noch ſprechen, wenn ſich die Schaufenſtervor
ſchen, die die Erde bevölkern, ſicherlich nicht weniger hänge bereits für neue Leiſtungen wieder ſenken.
als 1200 Millionen ſich im weſentlichen in Baumwolle Der Hausfrau Stolz Weißes Gold
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nwächen werde.
Linſchüchtern, ſondern übergab das

Polizei, der es gelang, als Schreiber einen 16 Jahre
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Der Bahnbau Eſſenburg-Bitterfelſcs
aufgegeben

Eilenburg. Der Landrat des Kreiſes Delitzſch,
Meiſter, hatte die Jntereſſenten an dem Bau
einer normalſpurigen Kleinbahn von
Eilenburg nach Bitterfeld zu einer Be
ſprechung nach Eilenburg eingeladen. Man ging bei
der Beratung von einer Streckenführung über
Rurg Zſchepplin, Hohenprießnitz, Ober und
Nieder Glauchau, Wellaum, Düben, Tiefenſee,
Roitzſchjora, Löbnitz, Sauſedlitz, Seelhauſen, Pau
pitzſch, Holzweißig nach Bitterfeld aus. Von Land
rat Stäam mer wurde aber für den Kreis Bitter
feld zum Ausdruck gebracht, daß er weit mehr
Da dern bar an einer Bahn von ben Wer r
Düben habe. Auch die Stadt Düben ſprach ſi
gegen den Plan aus und will direkt mit Bitter
feld verbunden werden.
Landesbaurat Sell von der Provinzialverwaltung
in Merſeburg gab bekannt, daß er die Not
wendigkeit des Bahnbaues anerkenne, daß aber der
Plan in abſehbarer Zeit nicht durchzuführen
ſei, da die Mittel dazu fehlten. Er ſchlug
vor, die Verbindung des Projekts Bahnbau Bitter
feld Eilenburg und Bitterfeld Düben in der
Weiſe ins Auge zu e daß die Bahn von Eilen
burg ausgehe, bei Düben über die Mulde geführt
werde und ſo gleichzeitig Düben wie auch Eilenburg
mit Bitterfeld verbinde. Der Bau werde aber etwa
4,2 Millionen Mark koſten, ſo daß bei einer Be
teiligung von nur einem Viertel der Kreis Delitzſch
allein T 050 000 Mark zu tragen habe. Deshal
müſſe auch dieſes Projekt abgelehnt werden.
Oberbürgermeiſter Dr. Belian, der Vorſitzende

Tödlicher Sturz vom Neubau.
F Könnern. Jn Trebitz ereignete ſich ein

ſchwerer Unglücksfall. Der Gutsbe n Hünſche
ſtürzte von einem etwa 5 Meter hohen Neubau
ab und zog ſich ſchwere Kopfverletzungen
zu. Der Verunglückte wurde ſofort nach dem Kreis
krankenhaus Bernburg gebracht, wo er bald darauf
verſtorben iſt.
Verdiente Strafe für Fahnenſchänder.

Eilenburg. Vom Schöffengericht Torgau
wurden der Technikumsſchüler Fris Lantzſch aus
Eilenburg und der Landwirt Helmuth Bliſſe aus
Krippehna zu fe einem Monat Gefängnis
und 200 Mark Geldſtrafe verurteilt, weil ſie die
ſchwarzrotgoldene ahne am Schulhaus in
Krippehna, die aus Anlaß des Ablebens des Reichs
außenminiſters Dr, Streſemann gehißt worden war,
heruntergeholt, zerriſſen und in dieſem Zuſtande
auf die Toilette des Gemeindevorſtehers Stephan ge
hängt hatten. Der Vorſitzende betonte in der Be
gründung des Urteils, daß das Gericht den Angaben
der Angeklagten, daß ſie nur aus Ubermut in dieſer
Weiſe vorgegangen ſeien, keinen Glauben ſchenken
könne, ſondern daß es ſich vielmehr um einen Akt
bewußter, Feindſeligkeit gegen die heutige
Staatsform handle, die ſie als Anhänger des „Wehr-
wolfes“ haßten.

Erpreſſer gefaßt.
f. Bad Schmiedeberg. Die Witwe eines hieſigen

Arztes hatte vor einiger Zeit einen Drohbrief
erhalten mit der Aufforderung, an einer näher be
zeichneten Stelle 100 Mark niederzulegen, aber keinemMenſchen davon zu t da man i ſonſt furchtbar

Zum Glück ließ ſich die Dame nicht
chreiben der

alten Schreiberlehrling feſtzunehmen.
überfall auf eine Stationskaſſe.

100 Mark Belohnung.
Deſſau. Abends drangen de ei Räuber indas Stationsgebäude in Seſſau ten ein, ter

die anweſenden drei Beamten mit dem
und raubten die Tun n r Wer Als derStationsvorſteher Hennig ſich zur Wehr ſetzte, gabeiner der Räuber einen Schuß auf ihn ab, der
jedoch fehlging. Die Räuber entkamen unerkannt.
Für die Ermittlung der Täter hat die Reichsbahn
direktion Halle eine Belohnung von 100 M.
unter Ausſchluß des Rechtsweges ausgeſetzt.

Gefängnis wegen Werkſpivnage.
t Gera. Das Schöffengericht Gera verurteilte den

bulgariſchen Jngenieur Georg Pippeff zu vier
Monaten Gefängnis, unter Anrechnung der

Revolver

des lange Jahre beſtehenden Kvmitees zum Bau einer
Kleinbahn von rin d nach Bitterfeld, dankte
Landsbaurat Sell dafür, daß wenigſtens die Not
wendigkeit des Bahnbaues anerkannt werde.
Gegen die Schwebebahn

zum Hexentanzplatz.
Thale. Vor kurzem wurde gemeldet, daß das

geſamte Projekt einer Schwebebahn Bodetal-Roß-
krappe-Hexentanzplatz verwirklicht werde. Der
Generaldirektor der alberſtädtBlankenburger
Eiſenbahn, Dr. Steinhoff, hatte bei einer Ver
ammlung alle Bedenken zu rhaenen geſucht. Man
atte den Eindruck, daß der Bahnbau ſchon in dieſem
ahre ausgeführt werden ſolle.

In den letzten Tagen erheben ſich nun allenthalben
Stimmen, die ſchärfſten Proteſt gegen den
Bau der Schwebebahn anmelden. Jn erſter Reihe
ſteht hier der on ghung der ſowohl bei ſeiner
Zweigvereinsverſammlung in Halberſtkadt, als auch
nunmehr in Braunſchweig ſich geſchloſſen gegen das
Projekt wendet. Es wurde erklärt, daß ſich der Harz
klub ſelbſt verleugnen würde, wenn er von den
früheren Beſchlüſſen in dieſer Angelegenheit ab
weichen werde. icht. umſonſt habe man ſich dafür
eingeſeßt, daß das Bodetal unter Naturſchutz
geſtellt worden ſei. Es ſei ein großer Unterſchied
zwiſchen der Schwebebahn auf dem kleinen, be
waldeten runden Burgberg und einer ſolchen auf den
zackigen gewaltigen Felſen der Roßtrappe. Der un
glückſelige Plan, dort eine Schwebebahn zu errichten,
könne niemals Wirklichkeit werden.

GÄ—Ü Ü[mmremeeee
weimonatigen Unterſuchungshaft, den Werkmeiſter
ock zu vier und den Vorarbeiter Schwarz zu drei

Monaten Gefängnis Bock und Schwarz wurde Be
währungsfriſt zugebilligt.

Pippeff war vor einiger Zeit im Auftrag der Ver
einigung Chemiſcher Jngenieure in Sofia nach Bad
Köſtritz gekommen und hatte ſich mit Bock und
Schwarz in Verbindung geſetzt, die beide Angeſtellteder Chemiſchen Fabrik Shammer H. Schwarz in

Heinrichshall bei Bad Köſtritz ſind, um von ihnen
Fabrikgeheimniſſe zu erfahren.

Die Telephonleitung
Suhl-Schleuſingen geſtohlen.
Suhl. Nachts wurden bei der Halteſtelle

Friedberg der Kleinbahn Suhl-Schleuſingei.
48 Kilogramm Telephonleitungsdraht
von den aſten r rn wodurch die Verbindungen Suhl-Schleuſingen unterbrochen wurden.
Die Diebe, die zum Fortſchaffen ihrer Beute einen
Wagen benutzt haben müſſen, ſind unerkannt ent
kommen. Es handelt ſich um 2—-8 Millimeter ſtarken
Kupferdraht. Da ähnliche Diebſtähle in der Um
gegend bereits öfter vorgekommen ſind, wird ver
mütet, daß es ſich um ge werbsmäßige Diebe
handelt, die ihre Abnehmer hier oder in der Um
gegend haben.

Betrugsprozeß gegen
einen ehemaligen Stadtbaumeiſter.
Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffen

gericht fand hier ein großer Betrugsprozeß gegen
den früheren Stadtbaumeiſter und jetzigen Woh
nungsvermittler Karl Troll ſtatt. Er wird be
ſchuldigt, in den Jahren 1928/29 von Wohnung-
ſuchenden Anzahlungen vhne jede Gegenkeiſtung
entgegengenommen zu haben. Auch ſoll er
den Leuten Wohnungen vermittelt haben,
die bereits vergeben waren. Es waren

30 Zeugen geladen, die aber nichts Belaſtendes aus
ſagen konnten.
Freiſpruch.

Seine Frau, die Einbrecherin.
Der Mann fertigte Nachſchlüſſel.

Chemnitz. 17 Wohnungseinbrüche hat in den
letzten Monaten die 45 Jahre alte Frau Johanna
G. verübt. Jhr Mann, der 38 Jghre alte Karl G.,
der die zum Aufſchließen der beſtohlenen Wohnungen
benötigten Schlüſſel und Dietriche an
gefertigt und den Erlös aus dem Diebesgut mitſeiner Frau in Schankwirtſchaften ausgegeben hat,
wurde gleichfalls in Haft genommen. Die Diebin
ſteht im Verdacht, noch weikere derartige Einbrüche
verübt zu haben.

Das Gericht erkannte deshalb auf

Das Balcterienschiff
Ein Roman in 7 Tagen.

Von Hellmuth Quaſt-Peregrin.
Copyright by Greiner Co., Berlin NW 6.

71 (Nachdruck verboten.„Hm ſo recht angenehm iſt mir das nicht, daß
er wieder auf die Paſſagiere der dritten Kajüte ein
wirken kann. Aber geben Sie Jhren Stewards
ſtrengſte Anweiſung, ihn unter keinen Umſtänden die
Hoſpitalzellen betreten zu laſſen. Wir könnten ſonſt
vielleicht wieder ein neues Theater erleben.“

Herr Kapitän, das kann vermieden
„Schade, der Korbatſchew iſt uns entwiſcht.“
„Er ſchien von den dreien der Gefährlichſte zu

ſein.
„Das weiß man nicht.“
Als der Kapitän wieder nach oben kam, traf er

Profeſſor Gibbons und Huſterkamp. Der Engländer
hielt den Kapitän an.

„Sir, ich kann über den Vorfall mit dieſem Ur
gejowitſch nicht fortkommen, es iſt unbegreiflich, ein
ſo vielſeitiger Menſch und zugleich ein ſo ſchwerer
Verbrecher.“

Huſterkamp glaubte beipflichten zu müſſen.
„Ja, wirklich, ein ſehr myſteriöſer Fall, aber er

ſteht nicht vereinzelt da. Man kennnt Beiſpiele, daß
äußerſt intelligente Menſchen ſcheußliche Verbrechen
begingen. Die Zuſammenhänge werden natürlich nur
durch den Pſychiater erkennbar ſein, der weiß, daß
zwiſchen Genie und Wahnſinn nur eine ganz dünne
Grenzlinie beſteht.

Oliver Sidney ſtutzte unwillkürlich.
„Les Sir, Wahnſinn ich glaube, wir finden

des Rätſels Löſung Urgejpowitſch iſt vielleicht ein
Wahnſinniger, der von dieſen beiden Verbrechern ſich
zu ihren Schandtaten mißbrauchen läßt

Gibbons ſtimmte lebhaft zu.
„Herr Kapitän, Sie haben recht, das wird die

richtige Löſung ſein. Für mich bedeutet das eine
Ehrenrettung, denn ich war es doch, der dieſen Mann
in unſere Geſellſchaft einführte. Mit einem irr
ſinnigen Genie verkehrt zu haben, iſt nicht ſo an
Lößig, wie von einem geriſſenen Gauner über das
Dhr gehauen zu ſein. Jch bin außer mir, wenn ich

iſt wohlbehalten in Cardington

Aus alier Welt
Ein Rieſenſener r mit Schaum

gelt
In der Wachsſchmelzerei der Aſtroline-G. m. b. H.

in der Saarbrücker Straße in Berlin brach im
erſten Stock ein Feuer infolge Überlaufens eines
Schmelzkeſſels aus, das in ſehr kurzer Zeit einen
großen Umfang annahm.

Die angehäuften Vorräte an brennbaren Stoffen,
Terpentin, Wachs und ätheriſchen len boten den
Flammen reiche Nahrung. Jn ſehr kurzer der waren
die Räume verqualmt, und das Feuer drohte ſich
nach den darüberliegenden Räumen auszubreiten.

Die ſofort alarmierte Feuerwehr war ſehr raſch
ur Stelle und ſperrte in weitem Umkreis die Brandſtelle ab. Die gefährdeten Fabriklokale mußten ſofort
geräumt werden Da die Arbeiten außerordentlich
e waren, wurde der fünfte Alarm gegeben,
o daß in kurzer Zeit fünf Löſchzüge zur Stelle waren.

Nach und nach ſetzte die Feuerwehr vier Schaum-
generatoren und ſechs Leitungen in Be
trieb.

Der Oberfeuerwehrmann Steinke ſtürzte ſo unglück
lich, daß er mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung
in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Die geſtohlene Göttin.
Diebe im Berliner Völkerkunde-Muſeum.

Aus dem Saal 80 des Völkerkunde-Muſeums Berlin, in dem Gegenſtände des
hinduiſtiſch japaniſchen Kultus aufgeſtellt ſind, wurde
von unbekannten Dieben eine Figur der Göttin
Parvati entwendet. Die Figur ſtand frei auf
einem Sockel. Sie iſt etwa 47 Zentimeter hoch,
15 Zentimeter breit und wiegt annähernd 20 Pfund.
Die Göttin iſt dargeſtellt mit unter der Bruſt zu
ſammengelegten Händen, in denen ſie eine lotos
artige Blume hält. Die Rückenplatte trägt in voter
Farbe den Stempel J. G. 29 374. Es handelt ſich um
ein ziemlich ſeltenes Stück. Es ſind bisher nur drei
Exemplare der Figur bekannt. Offenbar hat man
es nicht mit einem Gelegenheitsdiebſtahl zu tun
ſondern mit beſtellter Arbeit. Die Schwere der
Figur muß die Diebe genötigt haben, eine beſondere
Tragvorrichtung unter dem Mantel zu befeſtigen,
da ſie ſonſt Aufſehen erregt hätten. Der Verdacht
der Täterſchaft lenkt ſich auf zwei junge Leute, die
mehrfach im Saale umhergingen und den Augenblick
abpaßten, als der Aufſeher anderweitig beſchäftigt

war.

Die Faust im Gerichtssaa
Tätlichkeiten gegen das Gericht.

Unglaubliche Szenen r ſich vor dem Er
weiterten Schöffengericht Reuköllu ab, wo zwei
Mitglieder der Berliner Unterwelt, die ein len
Vorſtrafenxregiſter haben, über das Gericht herfielen
und den Vorſitzenden mißhandelten. An
geklagt waren die beiden Gelegenheitsarbeiter Let
kow und Brauer wegen Betruges und Ur-
kundenfälſchung. Während der Verhandlun
ſprang plötzlich Brauer über die Angeklagtenbank,
dann mit einem Satz über den Gerichtstiſch und

ſchlug auf den Vorſitzenden ein, den er mit der
Fauſt mehrmals ins Geſicht traf,

wobei auch einer der Beiſitzer getroffen wurde. Der
wie raſend gewordene Mann wandte ſich dann Fehr
den Juſtizwachtmeiſter, der dem Richter zu ilfe
eilte und ſchlug derartig auf den Beamten ein, daß

dieſer von ſeinem Gummiknüppel Gebrauch machen
mußte. Auf ein Alarmſignal waren inzwiſchen noch
mehrere Juſtizwachtmeiſter zu Hilfe geeilt. Sie
tamen gerade zur rechten Zeit, da die beiden Ange
klagten ihre im Zuhörerraum anweſenden Freunde
gufgehetzt hatten, ebenfalls gegen das Gericht vorzu
gehen. Die Juſtizbeamten mußten den Saal räumen,
wobei es nur möglich war, die johlenden Ange
hörigen der Unterwelt mit dem Gummiknüppel in
Schach zu halten. rn war es auch gelungen,Lett v w. zu feſſe n und ihn in das Unter
ſuchungsgefängnis zurückzuführen. Auf der Straße
rotteten ſich die Freunde der beiden Angeklagten
nochmals zuſammen und verſuchten, in das Gericht
einzudringen. Erſt das Uberfallkommando vermochte
die vandalierenden Burſchen abzudrängen.

Furchtbare Bluttat.
In Neudorf bei Pfraumberg wurden der Kaufmann

Georg Peyerl und ſeine Frau von einem Unbe-
kannten im Schlaf überfallen. Durch einen mik unge
heurer Wucht geführten Hieb mit einer Hacke wurden
dem Manne beide Beine abgehauen, er erlitt
ferner an Kopf und Hals ſchwere Verletzungen. Die
Frau erhielt einen Beilhieb gegen die Bruſt, der ihren
inken Lungenflügel bloßlegke. Das fünfjährige Kind
blieb unverietzt. Das Ehepaar ringt im Krankenhaus
mit dem Tode. Es beſteht die Möglichkeit. daß ein
Schuldner Peyerls ihn ermorden wollke, um ſich ſeines
Gläubigers zu enkledigen.

Feuertod.
Zehn Menſchen ums Leben gekommen.

Bei einem Brande einer kleinen Wohnhütte in der
Nähe des Slopeline Bergwerkes (Kolorado) kam eine
ganze Familie, beſtehend aus Mann, Frau und
fünf Kindern, in den Flammen um.

In Carbondale (Pennſylvanien) verbrannken bei
einer Exploſion aus der ſich ein Feuer enfwi'ckelte,
drei Perſonen, darunter zwei Frauen.

Fünf rotebei einem Fiugzeugunglück
Ein von Wichita (Kanſas City) kom mendes

dreimotoriges Flugzeug ſtürzte in das dichte Unter
holz am Rande des Flugplatzes ab und wurde
völlig zertrümmert. Vier Paſſagiere und
der Flugzeugführer wurden getötet.

Der Abſturz erfolgte infolge einer Exploſion.
Das Flugzeug ging auf dem Boden in Flammen auf.
Die 10 Paſſagiere eines zweiten Flugzeuges, das die
gleiche Route wie die verunglückte Maſchine beflog,
waren Zeugen des ſchrecklichen Unfalls. Es iſt die
zweite ſchwere Verkehrsflugzeug- Kataſtrophe inner
halb einer Woche in Amerika.

Der Dauerflug
des Luftſchiffes „R 100“ beendet.

Das engliſche Luftſchiff „R 100“, das vor zwei
Tagen zu einer Dauer ſahrt aufgeſtiegen war,

gelandet. Es

iſt im ganzen 53 Stunden, und zwar durchweg bei
unſichtigem und ſehr nebligem Wetter, in der Luft
geweſen.

Das kaninchenfreundliche Hermelin.
Vor einiger Zeit hatte man eine Anzahl Hermeline

auf en Seekan importiert und dort in Freiheit
geſetzt. Die neuſeeländiſche Regierung hoffte damit
einem doppelten Zweck zu dienen, erſtens dieſe wert
vollen Pelztiere in NeuSeeland heimiſch zu machen,
und zweitens durch die Hermeline eine Verringerung
der Kaninchen herbeizuführen, die ſich in NeuSeeland
in außerordentlich ſchädlicher Weiſe vermehrt haben.
Wie nun aber die Mitglieder der North Canterbury
AcclimatiſationsSociety n n beg nach England
berichtet haben, iſt dort eine Wandlung in einem gänz-
lich unbeabſichtigten Sinne eingetreten. Die impor
tierten Hermeline Heg nämlich mit den neuſeelän
diſchen Kaninchen Freundſchaft geſchloſſen, wohnen in
deren Bauen und denken gar nicht daran, ihnen etwas
Böſes zu tun. Dagegen haben die Neuankömmlinge
Geſchmack an den Kiwis, den Wekas und anderen auf
ReuSeeland heimiſchen Vögeln gefunden, deren Schä
digung aber durchaus nicht in der Abſicht aller Patur
liebhaber auf NeuSeeland liegt.

Leitung r an z. R
Hauptſchrüftleiter: Dr
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noch an unſer letztes Geſpräch im eſeo ums denke
Miſter Huſterkamp, ſeine wiſſenſchaftliche Über
seugung, ich war überraſcht von ihrer Seltſamkeit
und ich muß geſtehen, ich habe den Mann bewundert.

Er wurde ganz nachdenklich.
„Alſo wahnſinnig iſt dieſer Mann. Ja, was

machen Sie nun mit ihm, wenn er von ſeiner Wunde
wiederhergeſtellt iſt?“

„Er bleibt in Haft. Schon aus Rückſicht auf unſere
Geſellſchaft läßt ſich nichts daran ändern. Und dann
Miß FTſcherſkaſinag iſt jetzt augenblicklich erkrankt,
S haben ihr einen ſchlimmen Streich ge
pie

„Das iſt gar nicht zu verwundern.“
„Gewiß, ſelbſtverſtändlich darf er in unſerem

Kreiſe nicht mehr auftauchen. Stellen Sie ſich nur
vor, er begegnete Miß Tſcherkaſing hier wieder auf
dem Schiffe, ich meine, die Folgen wären gar nicht
auszudenken.“

Nein, nein, Gentlemen, ſeien Sie unbeſorgt,
er bleibt in Haſt, ob unſchuldig oder nicht, ich gebe
ihn nicht mehr frei. Es iſt Sache des Gerichts, die
Schuldfrage zu klären.

Der Kapitän verabſchiedete ſich von den Pro
feſſoren, die ihre Wanderung auf dem Promenaden
deck fortſetzten.

Inzwiſchen ſaß Thomas Harriſon im Zimmer
der Sängerin, die auf der Ottomane lag und ſich lang
ſam wieder von dem ausgeſtandenen Schrecken er
holte. Sie fühlte ſich ſehr angegriffen von dem Vor
gefallenen und wünſchte im ſtillen den Amerikaner
wer weiß wohin, aber ſie brachte es nicht fertig, ihn
abzuweiſen, ſeine zarten Aufmerkſamkeiten rührten
ſie. Sie hörte kaum, was er ſagte, trotz der

leiernen Erſchöpfung, die ſie empfand, quälte ſie
tobender Aufruhr im Jnnern, und alles Denken
konzentrierte ſich auf Dimitri. Sie zürnte ihm nicht
wegen des Halsſchmuckes, der im Kampf der Männer
arg gelitten hatte ſie fühlte nur grenzenloſes Mit
beid mit einem Unglücklichen, den widrige Verhälk
niſſe auf die ſchiefe Ebene gedrängt hatten. ein
neues koſtbareres Kollier will ich Jhnen zu Füßen
legen flüſterke neben ihr eine Stimme.

Ach, war ihr das geh We was kümmerte ſie
Harriſons Liebe, die zu erwidern ihr unmöglich
war.

beglücken Sie mich mit einem einzigen
Worte, Vera, laſſen Sie mich es hören, daß ich es

bin, der Haſſen dorf nachdem ſich mein Nebenbuhler

auf ſowenig ehrenhafte Weiſe ſelbſt ausgeſchloſſen
t 4a

Sie hielt ihre Augen geſchloſſen, um Harriſvn
nicht zu ſehen, ſie wünſchte ſich die Ohren mit Wachs
verſchloſſen, um ihn nicht anhören zu müſſen.

laſſen Sie mich nicht entgelten, wenn Jhnen
mein Vater mit ſang Schreiben zu nahe getreten
ſein ſollte. Laſſen Sie mich es ungeſchehen machen
durch meine dienende Liebe

Der Brief des alten Harriſons Brief! Ach,
ſt hatte ihn ganz vergeſſen, er mußte da irgendwo
ein, vielleicht in der Taſche ihres Jacketts ſein
Jnhalt intereſſierte ſie nicht ſie dachte an nichts
anderes als an Dimitri-

Er war für ſie alles aus ſeinem Munde hatte
ſie es gehört er war ein Trubetzkoi. Wo waren
ihre Augen geweſen, ihre Gedanken Ja jetzt er
innerte ſie ſich ganz genau des alten Fürſten das
ſelbe Geſicht frappant war dieſe Ähnlichkeit
Dimitri war ſein Sohn Dimitri log nicht.

Und ein Trubeßtzkoi, ein Sproß eines der älteſten
Adelsgeſchlechter, ein Dieb. Dimitri, den ſie geliebt
atteWirbelte ihr nicht der Kopf

Ach, was gäbe ſie dafür, Klarheit zu haben
Wahrheit.

Und mit einem Male haßte ſie den jungen
Menſchen, der neben ihr ſaß und ihr Verſprechungen

der vom Unglück des Gegners zu profitieren
glaubte.

Sie ſchlug die Augen auf, zornig blickte ſie auf
Thomas Harriſon und unwillig klang ihre Antwort.

„Sie ſind. rückſichtslos und brutal, Thomas
Harriſon. Sie ſehen, wie krank ich mich fühle, und
Sie peinigen mich mit ihren Fragen.“

„Vera, Sie reden ſo hart zu mir, ich fürchte, daß
mein Vater Sie bitter gekränkt hat, laſſen Sie mich
gutmachen

„Jhr Vater hat mir nichts getan. Den Brief
habe ich nicht geleſen, er intereſſiert mich auch gar
nicht. Wenn ich mich beſſer fühle, und Suzanne kann
ihn e bringen.

„Verg, ſowenig gelte ich Jhnen
Die Sängerin maß den Mann mit flammenden

Blicken, ſie ſchien eine Antwort zu überlegen-
Angſtvoll ſah er ſie an, ihre Erwiderung würde

für ihn nur eins ſein Vernichtung oder Erhörung.

Da ſagte ſie langſam und kalt, wie mit ſchwer ver
hohlener Verachtung:

Ja
Nur ein kurzes Wort, für ihn ein alles zer

ſchmetternder Donner, ein Schlag, der eine Welt von
Jlluſionen zerſchellte,

Er erbleichte und ſeine Geſichtszüge verzerrten
ſich. Mit einem Ruck ſtand er auf, ſtieß den Stuhl
i auf dem er geſeſſen, und ſtürmte wie ein

aſender aus der Kajüte der Sängerin.

XIII.
Als Sir Haigville, der erſte Offizier an Bord

des „Superator“, die Räume der 8. Klaſſe inſpi
ierte, hörte er aus dem Rauchzimmer Miſter Bent

ms ſcharfe Stimme tönen.
Unwillkürlich blieb der Offizier ſtehen und horchte,

hatte doch der Kapitän ihn angewieſen, auf die Vor
gänge in der dritten Kajüte recht achtſam zu ſein.

verſtehen Sie mich recht, Gentlemen, dieſer
okkuültiſtiſch ſpiritiſtiſche Klub, dem ich ſelbſt einige
Zeit angehört habe, verfolgte Ziele, die niemand
ſchädigen konnten. Wir wollten die R r
zwiſchen r wahrnehmbaren Welt un
jener überſinnlichen unſichtbaren herſtellen, wirwollten den Einfluß der letzteren auf alles t
in unſerem Mikrokosmos ergründen. Gewiß, wir
tappten lange im Dunkeln und wollten ſchon zweifeln,
jemals wirkliche greifbare Beweiſe der rkungsart
der anorganiſchen Welt zu erreichen, denn das, was
ſich uns kundtat, blieb unklar und anfechtbar.
erſchien Kaid Maſa Tuba in unſerem Kreiſe. Wer
ihn mit ſeinen beiden Begleitern bei uns eingeführt
hat, habe ich nie erfahren können, das ſpielke auch
ja gar keine Rolle, jedenfalls kann ich e
wir haben oft gezittert in jenen Sitzungen des Klubs,
an denen er keilnahm. Er erſchien uns wie ein
Apoſtel eines unbekannten, unſichtbaren Meiſters, er
zeigte unſeren erſtaunten Blicken eine geheimnisvolle
Geiſterwelt

Haigville nickte vor ſich hin, er hatte in der ver
gangenen Nacht etwas kennengelernt von der Kunſt
Urgejowitſch'.

„Das haben Sie ja ſchon mehrmals erzählt, Miſter
Bentham, unterbrach da drinnen eine Stimme den
Redenden.
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Bei unrentablen Getreidepreiſen
muß da hilft alles nichts auch die weitgehendſte
Verfütterung von ſelbſterzeugtem Getreide Anwendun
finden. Ausſchließliche Verfütterung von Getreide iſt
aber ſtets und unter allen Umſtänden ein ſchwerer
le e Fehler; eiweißreiches Beifutter darf nie
mals fehlen. Die AuslandKraftfuttermittel laſſen ſich
immer nur bis zu einem gewiſſen Grade durch ein
heimiſche erſetzen, da dieſe niemals die Wirkungen
detlae Ka und effektiver Art, die jene beſitzen, in
vollem Umfange aufweiſen. Vor allem ſtellt ſich das
Eiweiß in den Getreidearten viel zu teuer, ſelbſt wenn
dieſe im Preiſe noch ſo tief ſtehen.

Angenommen, es koſten die 100 Kilogramm
Roggen 17,80 RM. Sojgextraktionsſchrot 20,10 RM.
S f. 17,90 Erdnußkuchenmehl 22,20
erſte 18,80 Baumwollſaatmehl 23,60

Weizen 23,20 Sonnenblumenkuchen 20,40
dann ergibt ſich bezüglich des Eiweißes und Stärke
wertes folgende Berechnung:

Es ſind ent Es koſtet
halten in 100 kg: 1Kkg:
Stärke verdau Stärke verdaut
wert liimeth bigen
Kilogramm Reichsmark

im Roggen 71,3 8,7 0,25 2,05in der Gerſte 67,9 8,0 0,28 2,35
im Hafer e e e 99,7 7,22 60,30 2,49
im Weizen e 171,8 9,0 0,33 2,58

dagegen
im Sojaextraktionsſchrot 74,7 38,4 0,27 0,52
im Erdnußkuchenmehl 75,7 38,7 029 0,57
im Baumwollſaatmehl 71,2 38,0 0,33 0,62
im Sonnenblumenkuchen 68,5 30,5 0,30 0,67

Es wird nun hiergegen immer wieder eingewandt,
daß die ausländiſchen Kraftfutterſtoffe oft zu ſchweren
Schädigungen des Viehſtapels führen. Meiſtens muß
man aber beim genauen Zuſehen die Feſtſtellung
machen, daß nicht das betreffende Kraftfuttermittel die
Schuld hat, ſondern der Verfütterer ſelbſt, indem er
zuviel davon gegeben hat oder zu einſeitig die Fütte
rung durchgeführt worden iſt. Man muß ſelbſtver
ſtändlich die Technik der Fükterung einigermaßen be
herrſchen, wenn man derarkige Schadensfälle vermeiden
will. Die gleichen Schädigungen kann man ja auch bei
einſeitiger Roggenfütterung erleben

Reichsfinanzhofsent ſcheidungen
über die Einheitsbewertung.

Jn ſeinem Urteil vom 23. Oktober 1929 VI A
1018/29 hat der Reichsfinanzhof entſchieden, daß
Abſchläge oder e zu machen ſind, wenn hin

tfolge Verhniſſe vorliegen, die von
den regelmäßigen weſentlich abweichen. Es greift dann
S 16 Abſatz 4 RBewG. ein.

Zu der Frage, inwieweit der Jnhaber eines land
wirtſchaftlichen Betriebes, der vom Bewertungsbeirat
bewertet worden iſt, gegen die Feſtſtellung des Einheitswertes Rechtsmittel einlegen kann, hat der Reichs

inanzhof in ſeinem Urteil vom 9. Oktober 1929 VI Af

823/29 entſchieden, daß die Zu und Abſchläge nach
16 Abſatz 4 des RBewG. durch den Bewertungs

eirat nicht berückſichtigt werden. Deshalb können näch
S 60, 2 RBewG. die wegen en des Einheits
wertes eingelegten Rechtsmittel ſtets darauf geſtützt
werden, daß die Abſchläge oder Zuſchläge zu hoch oder
zu niedrig geweſen ſeien.

Deutſches Obſt auf Bahnhöfen.
Die Reichsbahndirektion Münſter i. W. hat an die

Landwirtſchaftskämmer für die Provinz Weſtfalen die
nachfolgende erfreuliche Mitteilung gelangen laſſen:

„Wir haben die Bahnhofswirte unſeres Bezirkes
erſucht, deutſche Obſterzeugniſſe in den Bahnwirt

ſchaften in hinreichender Menge und zu angemeſſenen
Preiſen feilzuhalten.“

Weiterhin iſt an die Reichsbahndirektion in Berlin
von Weſtfalen aus das Erſuchen gerichtet worden, auf
die Mitropa in dieſer Richtung einzuwirken. Weſtfalen
macht den Anfangl Wann folgen die anderen Direk
tionen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft?

nicht die innerdeutſchen Abſatzverhältniſſe oder gar die

Preistendenzen auf dem Hauptbuttermarkte der Welt,

Die Bedeutung der bhäuerlichen
famiſie für de

Von Herbert
Die deutſche Landwirtſchaft zeichnet z von den

anderen Berufsſtänden dadurch aus, daß in ihr die
Familie einen in ſich geſchloſſenen Wirtſchaftskörper

Es gibt keinen anderen Berufsſtand, in dem
in ſo ſtarkem Maße die einzelnen Familienmitglieder
durch die gemeinſame Arbeit am Betriebe des
Familienernährers beteiligt wären, wie in der Land
wirtſchaft. Wenn man von einigen kleinbürgerlichen
Betriebsformen abſieht, ſteht in den bürgerlichen und
den Arbeiterfamilien der wirtſchaftliche Erwerb des
Ernährers gang außerhalb des Familienlebens, oder es
e gar die einzelnen Familtenglieder in ganz ver
chiedenen Berufen und Betrieben kätig.

Die Bedeutung der bäuerlichen Familie innerhalb
der Landwirtſchaft erklärt ſich aus der ganzen Struktur
des n Betriebes, beſonders aus derdenen Zahl ſelbſtändiger Kleinbetriebe und der Be
eutung der Frauenarbeit. So ſind in der deutſchen

Landwirtſchaft 2,1 Millionen ſelbſtändige Landwirte
und leitende Beamte tätig, gegen 2,3 Millionen land
an Arbeiter. Den größeren Teil der Arbeits
kräfte ſtellen dagegen die im Betrieb mithelfenden
Familien angehörigen mit 47 Millionen; unter dieſen
wieder die weiblichen Familienangehörigen mit
3,5 Millionen. Jn den übrigen Berufen ſind von 26,4
Millionen Erwerbstätigen nur 0,6 Millionen mit
helfende Familienangehörige. Dabei muß man be
denken, daß in der Landwirtſchaft außer den oben

r mithelfenden Familienangehörigen ein großer
eil der „Berufszugehörigen“, alſo beſonders der

Kinder, neben ihrer Schülerziehung oder ſonſtigen
Berufsausbildung überdies im landwirtſchaftlichen
Betriebe ihrer Eltern mithelfen, ohne daß dieſe Zahl
ſtatiſtiſch berückſichtigt wird.

Die e und familienhaltende Tendenz
des land wirtſchaftlichen Betriebes iſt für das Leben
des geſamten Volkes von außerordentlicher Bedeutung.
Wenn man einmal von den großen ſittlichen
Werten, die das Familienleben dem ganzen Volke gibt,
ſei hier nur ein Teilgebiet hervorgehoben, das heute

Lancwirtschaft
Franze, Berlin.
ganz beſonderes Intereſſe fordert: der Geburtenüber
ſchuß der Landbevölkerung gegenüber der Stadt.

Die ren ort der Geburtenſtatiſtik, die auf dem
Lande einen Geburtenüberſchuß von 9,9 je 1000 der
Bevölkerung gegenüber der Stadt mit 8,8 je 1000 der
Bevölkerung aufweiſt, zeigt leider auch auf dem Lande
einen beſtändigen Geburtenrückgang an:

Geburtenüberſchuß je 1000 der Bevölkerung

LandJahr Stadt1913 10,16 16,161924 5,03 13,071925 5,86 13,031926 5,27 11,494927 3,86 9,90Es iſt deshalb von beſonderer Bedeutung, die Trieb
kräfte dieſes ſtarken Rückgangs der Geburtenzahlen zu
erkennen. Wenn auch wirtſchaftliche Erſcheinungen zur
Erklärung dieſer rückläufigen Bewegung der Geburten
n in der Landwirtſchaft nicht ausreichen, ſo iſt es

och nicht zu verkennen, daß die Not der Landwirtſchaft
ſtarken Anteil daran hat.

Der bäuerliche Betrieb kann ſeiner Struktur nach
eine kurze Peridde von Notjahren ohne nach außen
ſichtbare Folgen r

Wenn aber, wie ſeit der Jnflation, e Notjahre
nicht mehr von Uberſchußjahren abgelöſt werden, tritt
neben die zunehmende e m auch eine Struktur
änderung in den land wirtſchaftlichen Familien ein.Der ſuddeutſche Bauer verdient, wie Profeſſor Dr.

Münzinger, Hohenheim, nachweiſt, bei einer 5prozen
kigen Verzinſung des geſamten im Hofe inveſtierten
Kapitals einen Lohn von 19 Pf. je Arbeitsſtunde,
während ein Jnduſtriearbeiter in den gleichen Ge
meinden 63,2 Pf. je Stunde erhält. Dazu kommt in
der Landwirtſchaft die längere Arbeitszeit und die
ſchwereren Arbeitsbedingungen. Es iſt deshalb nicht
verwunderlich, daß die jüngeren Familienangehörigen,
beſonders die zweiten und dritten Söhne, nicht mehr in
der Landwirtſchaft tätig werden, ſondern in die Stadt
und beſonders in die Induſtrie abwandern.

Die Abhängigkeft
cies deutschen Battermearkefes

Die Molkereiwirtſchaft iſt heute eine der Haupt d Ehe e S
einnahmequellen der deutſchen Land wirtſchaft. Sie iſt
noch dazu der einzige landwirtſchaftliche Erwerbszweig Da re

denn das für Futtermittel aus Aer

Das zeigt die Entwicklungstendenz der Einfuhr, die
in den letzten Jahren von 117,1 Millionen Mark im
Jahre 1924 auf 435 Millionen Mark im Jahre 1928

zember 1929 gar einen Wert von 459 Millionen

e. r e
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i und in der Zeit vom 1 Degember 1928 bis zum E. B. s
DeReichsmark erreichte.

wenig genützt hat, weil das Geſchäft von Dänemark,
Holland und den anderen kleineren nördlichen und öſt
lichen Exportländern gemacht wurde

Jm Gegenteil, durch die gewaltige Einfuhr iſt die
Preisbildung für die geſamte deutſche Butterproduktion
abhängig geworden von der Preislage im internatio
nalen Butterumſchlag. Ausſchlaggebend für die Preis
bildung der Butter im deutſchen Jnlande ſind heute

Produktionskoſten des deutſchen Erzeugers, ſondern die

Dieſe ſteigende Einfuhr hat zurz rates
Folge, daß die wachſende Nachfrage nach Butter in de
Deutſchland dem deutſchen Landwirk wirtſchaftlich nur

W
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nämlich England. Dieſe Abhängigkeit ſchildern die bei
gefügten Schaubilder.

England iſt mit einer Geſamteinführ von 3 110 000
Doppelzentner Butter im Jahre 1928 gegenüber
1266 000 n elzentner Buttereinfuhr nach Deutſchlandder Haupta ſenartt für den Butterüberſchuß der
angen Welt. Der Hauptbutterlieferant Englands iſt
änemark, das im Jahre 1928 über 1 Million Doppel

zentner Butter nach England ausführte, während nach
Deutſchland „nur“ rund 400 000 Doppelzentner an
däniſcher Butker gingen. Trotzdem iſt Dänemark be
kanntlich auch der Hauptlieferant für Deutſchland, und
der Druck der däniſchen Einfuhr iſt preisbeſtimmend
für den deutſchen Markt.

Dänemarks Vormachtſtellung auf dem Weltbutter
markte iſt jedoch ſcharf umkämpft, denn gerade auf
Naee Hauptabſatzmarkte England wird es in der

achkriegszeit ſtark von neuaufkommenden Butter
e ne insbeſondere der ſüdlichen Erdhalbkugel,
bedrängt. Stieg doch die engliſche Buttereinfuhr aus
den britiſchen Dominien von 431 000 Doppelzentner
im Jahre 1913 auf 1350 000 Doppelzentner im
Jahre 1928.
Die Rückwirkung r Ringens um den engliſchen

Markt iſt, daß Dänemark ſich verſtärkt auf den deutſchen
Markt wirft. Es iſt dabei nur natürlich daß jede durch
klimatiſche Umſtände hervorgerufene Schwankung in
den Anfuhren aus den britiſchen Kolonien, Auſtralien
und Neuſeeland, den däniſchen Druck auf den deutſchen
Markt je nachdem verſchärft oder verringert. Ent
ſprechend ſchwankt auch die Preisbildung.

Das muß und kann anders werden. Eine ſtarke
Hilfe wird hier der im Juli 1929 erhöhte Butterzoll
ſein. Jedoch muß zu der ſtaatlichen Hilfe gerade im
Molkereiweſen die Selbſthilfe treten. Wirkſame Wege
ſind hier ſchon beſchritten. Einzelne Landesteile, wie
SchleswigHolſtein, Hannover und Niederbayern, ſowie
viele kleinere Bezirke liefern heute eine gualitativ ſo
re Tun Ware, daß ſie jeder ausländiſchen Kon
urrenz ſtandhalten und ihren Markt mehr und mehr

für ſich gewinnen.

Reichskredite für Anliegerſiedlung.
Wie aus Schleſien bekannt wird, hat der Siedlungs

ausſchuß bei der Rentenbank-Kreditänſtalt ſoeben aus
den vom Reichstage bewilligten Siedlungskrediten einen
größeren Kredit zur Durchführung eines Anlieger
ſiedlungsverfahrens bewilligt. Die Kredite werden als
Hypotheken auf den Grundſtücken der Anliegerſiedler
eingetragen. Die Vermittlung liegt in den Händen
des zuſtändigen Kulturamts.

Verbilligte Theaterkarten für die Land
bevölkerung?

Dem Präſidenken des Deutſchen Landgemeindekages

weſentliche Preisermäßigung für die Landbevölkerung
zu erreichen. Dieſe Preisermäßigung kritt mit ſofor
tiger Wirkung in Kraft, kommt alſo auch ſchon für die
Beſucher der Grünen Woche in Frage

Weikeſten Kreiſen der Landbevölkerung halte die
außerordentlich ſchwierige wirtſchaftliche Lage den Be
ſuch eines guten Berliner Theaters unmöglich gemacht.

Sicherlich wird es dankbar begrüßt werden, daß nun
mehr gerade die Staatstheater dieſer Lage Rechnung
getragen haben und der Landbevölkerung in den Ein
krittspreiſen enkgegenkommen.

Anweiſungen für verbilligte Einkritkskarken ſowie
jegliche Auskunft über die Spielpläne und die einzelnen
Preiſe vermittelt der Landgemeindeverlag G. m. b. H.,
Berlin W 9, Poisdamer Straße 22 a. Die Anweiſun
gen können dort perſönlich geholt oder auch von außer

e halb ſchriftlich beſtellt werden.

Landwirtſchaft Marktbeobachtungen

Roggen verſtimmt den Weltmarkt.
Der Weltgetreidemarkt war auch in der letzten

Woche trotz verſchiedener Erholungen immer wieder
gewiſſen Schwächeanfällen ausgeſetzt. Sobald Inter
ventionskäufe der Farmers National C. vorliegen, a
bald die Ruſſenverkäufe etwas zurücktreten, beſſern ſich
auch leicht die s wenn dann aber wieder, wie es
in dieſer Woche geſchah, neue Saatenſtandstaxen aus
gegeben werden, Taxen, die unſeres Erachtens abſolut
unzuverläſſig ſind, die aber in ihrer außerordentlichen
Höhe, man ſprach für Winterweizen in den Vereinigten
Staaten allein von 900 Millionen Buſhel, ch ſinkt die
Stimmung ſehr ſchnell wieder ab. Außerdem iſt es
um Argentinien und Argentiniens Exportfähigkeit auf
Grund der neuen Ernte ſehr ſtill geworden, man darf

Rentenbank Kreditanſtält hat deshalb beſchloſſenſagen, beängſtigend ſtill, wenn man bedenkt, wie ſicher
die Rachrichten über die ſchlechte Ernte Argentiniens
aufgetreten waren.

Die Roggenpreisbewegung beeinflußte in dieſer
Woche den Weltgetreidemarkt, wiewohl Roggen und
Roggenexport für die Vereinigten Staaten keineswegs
irgendwie ausſchlaggebend ſind. Der ruſſiſche Druck
auf den Abſatzgebieten des amerikaniſchen Roggens
wirkte ſo nachhaltig auf Chikago zürück. Dabei ſind
auch die neueſten Erklärungen von amtlicher ruſſiſcher
Seite noch nicht viel aufſchlußreicher, es heißt lediglich,
daß ein gewiſſer Überſchuß bei der Bereitſtellung vor
handen ſei. Jn Anbetracht der früheren Erfahrungen
mit ruſſiſcher Wirtſchaftspolitik darf man annehmen,
daß die neuerliche Unterſtreichung des ruſſiſchen Export
willens durch die amtlichen Stellen bereits eines der
letzten Kapitel der ruſſiſchen Getreideexporte 1930 iſt.

Jm Augenblick freilich iſt dies ein ſchwächer Troſt;
ſelbſt der deutſche Weizenmarkt war nervös und auch
zu Schwächeanfällen geneigt, wiewohl alt gar kein
Grund vorliegt. Einmal ſind die neuen erhöhten Zölle
in Kraft getreten, zum anderen war es nicht recht be

greiflich, wie ein Teil der Börſenintereſſenken auf die
nſicht kommen konnte, daß ſtatt der bisher 50pro

entigen Vermahlung eine 40prozentige eintreten ſoll.Sagwſſchen iſt bekanntlich die 50prozenkige Vermahlung

auch für Februar angeordnet worden. In den letzten
Tagen konnten wieder kleinere Poſten von deutſchem
Roggen nach Schweden auf den Weg gebracht werden;
mit Jnkrafttreten des Zuſatzabkommens t vor dem
15. Februar wohl kaum zu rechnen, weil die Beratun
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gen im ſchwediſchen Parlament ſich doch länger hin
ziehen. Viel beachtet wurde in dieſer Woche eine Auf
rechnung des Landwirtſchaftsrats, wonach die 1,3 Mil
lionen Tonnen Weizen in Händen der Landwirte voll
auf genügen würden, um bis zum Juni den 50progzen
tigen Vermahlungszwang durchzuhalten.

Stundung der Golddiskontbankkredite.
Die anhaltend n Verhältniſſe in der Land

e e und die ungünſtige Lage des Kapitalmarktes,
die ſich ſeit langem insbeſondere in einem höchſt un
befriedigenden Abſatz von Pfandbriefen auswirkt, geben
zu der Befürchtung Veranlaſſung, daß einer reibüngs
loſen an d der im Juli dieſes Jahres fälligen
weiten Rate der Golddiskontbankkredite erhebliche
chwierigkeiten entgegenſtehen werden. Die r e

en
mit der Weikerleitung der Golddiskontbankkredite be
traut geweſenen Jnſtituten einen Betrag von insge
ſamt 30 Millionen Reichsmark mit der Maßgabe zu
ſtunden, daß ſie einem Teil der Darlehnsnehmer in
gleicher Höhe Stundung zu gewähren haben. Die
Stundung erfolgt demnächſt bis Juli 1931, doch hatdie Deulſche RentenbankKreditanſtalt ſich ſchon jetzt

grundſätzlich bereit erklärt, dieſe 30 Millionen Reichs
mark alsdann in langfriſtige Darlehen umzuwandeln,
falls nicht inzwiſchen eine weſentliche Erleichterung auf
dem Kapital und insbeſondere auf dem Pfandbrief
markte eingetreten ſein ſollte.

Der Zinsſatz für den geſtundeten Betrag beträgt
8 Prozent zuzüglich Prozent Verwaltunigskoſten
beitrag und Prozent einmalige Stundungsproviſion
für die Inſtitute. Die Auswahl der Darlehnsnehmer,
die der Vergünſtigung der Stundung teilhaft werden
ſollen, iſt den einzelnen Jnſtituten überlaſſen; dieſen iſt
jedoch zur Pflicht gemacht, nur ſolche Landwirte zu
berückſichtigen, die auf Grund individueller Prüfung
als kreditwürdig und kreditſicher anzuſehen ſind.

Die Anregungen des Auslands auf den
deutſchen Buttermarkt noch vhne Folgen

Die von Kopenhagen eingeleiteten Verſuche, den
mitteleuropäiſchen Buttermarkt endlich etwas freund
kg zu ſtimmen, blieben am Sonnabend am Berliner
Platz noch ohne Ergebnis. Die Verbrauchsſchwäche in

Deutſchland ſowie die Größe der einheimiſchen Pro
duktion wirken jeder Marktbeſſerung einſtweilen noch
entgegen. Anſcheinend hat man ſich in weiten n
ſtärker als in den Vorjahren, auf die in gewiſſer Hin
ſicht ausgiebigeren Fette, insbeſondere Schmalz, um
geſtellt. Schmalz hat gegenwärtig ganz freundlicheTendenz, von außerordentlichen ünſahen iſt allerdings

auch nicht viel zu merken. Die Meinungen über die
weitere Geſtaltung der Butterpreiſe ſind geteilt. Ein
mal nähert man ſich der Zeit, die ſaiſonmäßig einen
Preisrückgang zu bringen pflegt, der in dieſem Jahr
eben vordatiert war, zum anderen nähern wir uns
auch dem Tiefpunkt der konjunkturellen Saiſonſchwäche.

Die Zukunft
der deutſchen Eierproduktivn.

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung widmet den
Lebensfragen des deutſchen Eiermarktes eine kurze
Betrachtung (Wochenbericht Nr. 43) und kommt zu der
Feſtſtellung, daß die Ausſichten der Produktion auf
längere Sicht. günſtig erſcheinen. Der Anteil der Ein
fuhr am deutſchen Verbrauch war bisher unverhältnis
mäßig groß. Die überlegenheit der ausländiſchen
Produzenten lag nicht bei den Produktionskoſten,
ſondern in der hohen Qualität der Verkaufsware (weit
re Standardiſierung) und in der Abſatzorgani-
ation.

Während in der Vorkriegszeit 1000 Eier in den
Wintermonaten etwa dem Wert von 5 Doppelzentner
Futtergetreide entſprachen, wurden in den letzten
Jahren für 1000 Eier etwa 8 Doppelzentner Futter-
getreide erlöſt. Das Verhältnis zwiſchen den Preiſen
für Eier und Futter war aber nicht nur in den Winter
monaten, ſondern auch in den Sommermonaten erheb
lich günſtiger als in der Vorkriegszeit.

Wieder verſchlechterte Lage
für deutſche Apfel.

Die Verbindungsſtelle Hamburg ſchreibt Seit Weih
nachten iſt auf dem Markt für einheimiſche e de eine
ausgeſprochene Abſatzſtockung eingetreten. Beſte deutſche
Tafeläpfel werden Um etwa 10 Pf. niedriger bezahlt
als im Vorjahr, während die amerikaniſchen Apfel in
dieſem Jahre höhere Preiſe erzielen als im Winter
1928/29. Dieſer Umſtand beweiſt, daß die Verbraucher
ſchaft auf den Kauf amerikaniſcher Apfel auch dann
Wert legt, wenn deutſche Ware in guter Beſchaffenheit

und einwandfreier Sortierung reichlich angeboten wird.
Hierbei dürfte die geringe Warenkenntnis der Ver
braucher eine Rolle ſpielen. Der vorzügliche Wohl
geſchmack der deutſchen Apfel wird vom Verbraucher
viel zuwenig e war Das gute Ausſehen der
amerikaniſchen Apfel wird in einer erſtaunlichen Weiſe
überzahlt. So kommt es, daß in d bie e el
der Stadt amerikaniſche Apfel zu 50 bis 70 Pf. Abſatz
finden, während deutſche Apfel annähernd gleichguten
Ausſehens nur 30 bis höchſtens 50 Pf. erzielen

Sagtenmarkt am Kaiſerdamm.
Der Saatenmarkt, der Auftakt zur Grünen Woche,

hat unter zahlreicher Beteiligung ſtattgefunden, doch
waren die Umſätze, wie man auch erwartet hatte, nicht
groß. Die Lage der Landwirtſchaft iſt gegenwärtig
nicht dangch, ein lebhaftes Saatengeſchäft auszulöſen.
Weizen hatte eher etwas ermatteke Notizen, ebenſo
Roggen. Die übrigen Saaten hatten nur geringes
Jntereſſe. Lupinen ſehr ſtill. Serradella gen geſchäſts
los. Auch in Futtermitteln war keine Belebung feſt
zuſtellen; überall drücken die ungeklärten Beziehungen
zu Polen

Berliner Futternvtierung.
Tendenz Die enttäuſchenden Preiſe am Getreidemarkt

caſſen es zu keiner Belebung der faſt völlig abge
ſtorbenen Nachfrage an den Futtermittelmärkken
kommen. Die Preiſe ſind niedrig wie nie zuvor.

e iſt es gelungen, bei den Staatscheatern in Berlin eine

Es wurden notiert: Febr. MaiLoko April Aug.

Sojaſchrot 46 Proz. Hrb. Wbg. 7,65 7,80 8,10
Erdnußkuchen 50 Proz. Hrb. Wbg. 8,60 8,70 8,80
Erdnußkuchenmehl hell 40 Proz. 7,45 7,55 7,70
Erdnußkuchenmehl hell 50 Proß. 8,60 8,60 8,70
Palmkuchen 21 Proz. Hrb. Wog. 7,65 7,70 7,95
Palmkernſchrot 18 Proz. deutſchengl. 8,35 8,50 8,75
Kokoskuchen 26 Proz. Hrb. Wbg. 7,85 7,90 8,05Leinkuchen 37 Pro Hrb. Wog. 1125 1125 111
Baumwollſaatmehl 50 Proz. dopp.h u e 10,40 10,60 10,85
Ra uktermehl 24 Proz. gewöhnl 455 4,75 4,95
Reisfuttermehl ca. 6 Proz. Rohfaſer 4,95 5,15 5.40
Vlatte Gelbmats 75 7,10 7,10Hongau-Calfor- Mais 6,65 6,85Slkuchen nete DLG. T. 8,95 9,-
Slkuchen n er DLG. II. 9550 9,65
Hlkuchenſchrotmiſchfutter DLG. III. 10,55 10,60



Gedanken zur diesſährigen

Von Diplomlandwirt- Bruno Geyer, Halle a. d. S.
Je geringer die Ausſichten dafür ſind, daß die Preiſe

der land wirtſchaftlichen Produkte ſteigen, um ſo mehr
ſollte der Landwirt beſtrebt ſein, durch größere Ernten
ſeinen Umſatz zu erhöhen, damit durch den Mehrver
kauf die geringen Preiſe der Ernteprodukte ausgeglichen
werden. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt der Ackerboden
das wichtigſte Betriebsmittel der Landwirtſchaft und
die beſtmögliche Nutzung das oberſte Ziel. Zur beſten
Nüutzung des Bodens aber gehört die Erzielung der notwendigen Ackergare durch Prgfaltige Bodenbearbeitung

und Beſtellung und die Anreicherung an Bodennähr-
ſtoffen durch richtige und ne Düngung. Gerade
in dieſen Punkten ſollte der Landwirt größte Sorgfalt
üben. Das, was an Bodennährſtoffen jährlich durch
die Ernten der Wirtſchaft verlorengeht, muß durch die
Zufuhr an Nährſtoffen in den Boden wieder ausge
glichen werden. Hierbei nimmt gerade die künſtliche
Düngung eine hervorragende Stellung ein.

Gewähr für einen vollen Erfolg bei der Kunſt
düngung bietet jedoch nur die richtige Anwendung. Es
iſt durchaus falſch, nur einſeitig, d. h. nicht mit allen
Nährſtoffen zu düngen, wie es leider noch vielfach vor
kommt. Nur bei Gegenwart aller Nährſtoffe, nämlich
Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure und Kalk, ſind Höchſt
ernten möglich.

Der Kalk macht den Boden locker, warm und tätig.
Jn einem gekalkten Boden entwickelt ſich ein lebhaftes
Bakterienleben und. die erwünſchte Gare. Auch die
ſchädliche Bodenſäure, unter der unſere Acker und
Futterflächen vielfach leiden, wird durch Kalkzufuhr
abgeſtumpft bzw. aufgehoben.

Während Stickſtoff und Phosphorſäure vornehm-
lich Bedeutung für die Bildung von Eiweißſtoffen be
ſitzen, iſt das Kali vor allem für den Aufbau von
Stärke und Zucker unentbehrlich; dadurch hat das Kali
einen beſtimmenden Einfluß auf die Höhe und die Güte
der Ernteerzeugniſſe, die bekanntlich in ihrer Haupt
maſſe aus Stärke und Zucker beſtehen. Die günſtige
Beeinfluſſung der Qualität durch die Kalidüngung iſt
bei allen Külturpflanzen vorhanden. Sie äußert ſich
beim Getreide in der Erhöhung des Hektolitergewichts,
beſſerer Keimfähigkeit, Keimenergie und Triebkraft, bei
den Hackfrüchten in einem höheren Gehalt an Stärke
und Zucker ſowie in größerer Haltbarkeit.

Ein weiterer Vorkeil der Kalidüngung iſt die Er
höhung der Lagerfeſtigkeit des Getreides, wodurch An
wendung von billiger Maſchinenarbeit und eine
ſchnellere Erledigung der Erntearbeiten ermöglicht
wird. Auch dem Roſtbefall, durch den alljährlich großer
Schaden entſteht, kann, wie Verſuche zeigten, durch
Düngung mit Kaliſalzen wirkſam vorgebeugt werden.
Zu Getreide gibt man je Morgen 1 Zentner 40er Kali
düngeſalz oder auf den leichteren Böden 3 Zentner

Kainit neben entſprechenden Mengen der übrigen Nähr-
ſtoffe einige Zeit vor der Ausſgat. Wo die Winterung
vor der Saat kein Kali erhalten hat, gebe man im
Laufe des Winters bis zum Frühjahr eine Kopf
düngung bei trockenen Pflanzen

Die Hackfrüchte haben einen weit größeren Bedarf
an Kali als die Halmfrüchte. Zucker und Futterrüben
erhalten die Kaliſalze auf leichtem Boden am beſten
in Form von Kainit, und zwar müſſen neben einer
Stallmiſtdüngung mindeſtens 4 bis 6 Zentner Kainit
etwa 4 bis 6 Wochen vor der Beſtellung gegeben wer
den. Auf ſchweren Böden verabreicht man das Kali
beſſer als 40er oder 50er Kalidüngeſalz in Mengen
von 1 bis 2 Zentner je Morgen. Kartoffeln, die gleich
falls mit Vorteil in Stallmiſt geſtellt werden, erhalten
außerdem auf allen Bodenarten mindeſtens 4 Wochen
vor der Beſtellung, am beſten noch früher, 1 bis
15 Zentner Aber Kalidüngeſalz. Dem Grünland wie
auch allen Futterpflanzen gebe man zur Erzielung

vollen Ertrags je Morgen mindeſtens 1 bis
entner 40er Kalidüngeſalz oder 4 bis 6 Zentner

n neben einer hinreichenden Phosphat- und Stick
ſo Ungefähr die gleiche Menge benötigen die
Leguminoſen, Bohnen, Erbſen und Wicken, wenn ſie

fgabe.

zu Futterzwecken angebaut werden. Sie ſind beſonders
für eine reichliche Kalidüngung dankbar.

Reichs miniſter Dietrich
über den Roggen und Schweinepreis.

Anläßlich des 4. Mittelbadiſchen Bauerntages hielt
Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich eine Rede, in
der er die Notwendigkeit unterſtrich, der Landwirtſchaft
durch eine fachgemäße Wirtſchaftspolitik zu helfen. Die
Hauptſchwierigkeit der Landwirtſchaft führte der
Miniſter auf den Zolltarif von 1925 und auf die
Reparationslaſten zurück. Zur Frage der Getreidezölle
erklärte Dr. Dietrich, daß ſede Regierung künftig den
Weizenpreis beeinfluſſen könne, da feſtſtehe, daß wir
jedes Jahr 256 Millionen Tonnen einführen und die
ſelbe Menge auf den Markt bringen. Der Roggenpreis
dagegen könne niemals durch Zölle geſchützt werden,
da wir mehr produzieren, als wir in Deutſchland unter

Frühjahrsbeſtellung
Der Februar gehört noch zu den Wintermonaten,

und dem Gärtner wie dem Landmann iſt es lieb, wenn
er ſich dieſer Eigenſchaft gemäß auslebt, denn zu mildes
Auftreten macht ſie nur mißtrauiſch. Erwacht der
Trieb in Baum und Strauch zu Srßt dann werden
unvermeidliche Kälterückfälle dem Knoſpenanſatz leicht
gefährlich. Wenn nun auch dem Februar ſein Recht,
ſich winterlich zu gebärden, nicht geſchmälert werden
m ſo ſind wir ihm doch auch dankbar, wenn er die

usführung einzelner Arbeiten erlaubt, die das Pro
gramm des März und April wünſchenswert entlaſten.
Einen beſtimmten Plan zu verfolgen, iſt in dieſer Zeit
allerdings kaum möglich, denn das Wetter durchkreuzt
ihn doch. Die Stunden, die wir im Freien zubringen
können, nutzen wir fleißig zu

Vorarbeiten für die Beſtellung
des Gartens. Die Gemüſebeete werden bei offenem
und trockenem Wetter gegraben und ſaatfertig gemacht,
damit gegen Ende des Monats mit Frühſagaten be
gonnen werden kann. Dafür kommen in Betracht
Peterſilie, Mohrrüben, Karotten, Schwarzwurzeln,
Feldſfalat, Spinat, Zichorie und verſchiedene Küchen
kräuter, wie Kümmel, Dill, Kerbel, Salbei, Fenchel,
Thymian. Solche Frühſaaten ſind jedoch nur für
warmen, ſandigen Boden ratſam. Der Anfänger ſehe
lieber davon ab und gedulde ſich, bis der Frühling
fühlbarer wird. Er wird nichts dabei verlieren, denn
die ſpäteren Ausſaaten holen die früheren meiſt ſehr
ſchnell ein und ſtehen kräftiger und lückenloſer da.
Witterungsrückſchläge bringen dagegen das Wachstum
der Pflänzchen zum Stocken, und das vertragen die
meiſten ſchlecht.

Eine wichtige Februararbeit bildet die
Anlage und Pflege der Miſtbeete.

Um beizeiten Setzpflanzen für kalte Käſtem und das
freie Land zu haben, ſäen wir dent in warme Beete
Sellerie, Porree, Wirſing, Blumenkohl, e
rabi, frühen Rot und Weißkohl, Salat, Tomaten.
Jn halbwarme Beete werden geſät Karotten,
Möhren, Radies Kohl- und Salatpflanzen, die
man in kalten Käſten überwintert hat, um ſie ſchon
im März ins freie Land auszupflanzen, ſind durch
veichliches Lüften und an froſtfreien Tagen durch
Abdecken der Fenſter abzuhärten.

Die Frühkartoffeln können jetzt angekeimt wer
den, damit ſie recht zeitige Ernten geben. Man legt
die Knollen mit den Keimen nach oben dicht neben
einander in flache, handliche Käſten oder Horden in
eine handhohe Schicht lockerer Erde und ſtellt ſie in
einen mäßig warmen, froſtfreien, hellen und leicht
zu lüftenden Raum.

Jm Obſtgarten iſt mit Beſchleunigung das
Reinigen und Ausputzen der älteren Obſtbäume

und das Beſchneiden der jungen Bäume
zu beenden. Nur bei Pfirſichen und Aprikoſen
wartet man noch damit. Auch das Auslichten der
Beerenſträucher iſt baldigſt zu erledigen, ſie er
wachen frühgzeitig und es iſt ſchade um alles Holz,
das wieder im Saft ſteht. Mit dem Umveredeln
unfruchtbarer oder ſonſt nicht befriedigender Obſt
bäume beginnen wir beim Steinobſt. Zum Pflanzen
von Obſtbäumen und Beerenſträuchern können wir
jeden froſtfreien Tag benützen. Bei allen Arbeiten
im Obſtgarten achten wir auf das Vorkommen von
Ungeziefer. Alle abgenommenen Zweige und
alle abgeſtorbenen Rindenteile, abgekratzte Borken
und Flechten müſſen verbrannt werden. Schadhaft
gewordene Pfähle und Baumbänder werden erneuert,
ſofern der Stamm die Stütze noch braucht.
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Die Legetätigkeit der Hühner belebt ſich jetzt
wieder, und wir müſſen darauf achten, daß genügend
Neſter da ſind. Eins genügt für vier bis fünf
Hennen. Ungeduldige Züchter denken gern ſchon im
Februar an das Seten von Glucken, aber nur wer
über warme Aufzuchträume und entſprechende Ge
räte verfügt, ſollte ſo

frühe Bruten
wagen. Trotz aller auf ſie gewendeten Mühen ge
deihen die Küken ſolcher Bruten meiſt nicht ſo gut,
wie ſpäter erbrütete. Jm März kommt man damit
noch zurecht. Jetzt iſt vor allen Dingen der Zucht
ſtamm zuſammenzuſtellen. Auch wenn die Hühner
mit keinem anderen Hahn in Berührung kamen, iſt
es doch ratſam, das Sammeln von Bruteiern erſt

bringen können. Es ſollte der Verſuch unternommen
werden, durch geſetzlichen Zwang die Herſtellung eines
reinen Roggenbrotes wieder möglich zu machen Der
Schweinepreis könne nur gehalten werden, wenn man
die Produktion begrenze und wir über 20 Millionen
Stück nicht hinauskämen. Der Miniſter erklärte zum
Schluß, die öffentliche Meinung müſſe darüber auf
geklärt werden, daß die Landwirtſchaft einen not
wendigen Erwerbszweig darſtelle. Jn den Kräften des
flachen Landes ſollte der Urquell der Kraft unſeres
Volkes geſehen werden.

erhöhen könnte.
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Februararbeft in Garten und Stal
acht. bis vierzehn Tage nach der Abſonderung von
den übrigen Hennen zu e damit alle ſicher
befruchtet ſind. Waren mehrere Hähne mit den zur
Zucht beſtimmten Hennen zuſammen, dann müſſen
zwiſchen der Trennung und der Verwendung der
Eier zur Brut mindeſtens drei Wochen d en
Sonſt gibt es unerwünſchte Kreuzungen. Die Brut
eier verſteht man mit dem Legedatum und hebt ſie
kühl und dunkel auf. Sie dürfen nicht auf der
Spitze ſtehen, müſſen e täglich ein Stück um
ihre Längsachſe gedreht werden. Beim er
ſollen ſie nicht älter als zwei Wochen ſein. Auch

Gänſe und Enten
legen. Von ihnen will jedes Tier ſein beſonderes
Neſt haben. Bei den Gänſen wird daraus gleich
das Brutneſt. Bei freiem Auslauf iſt darauf zu
achten, ob ſich der Gänſerich zu den ihm beigegebenen
Gänſen hält, andernfalls muß das Gänſevolk in
einem geſchloſſenen Auslauf gehalten werden. e
einen Ganter rechnet man vier bis fünf Gänſe, au
einen Erpel fünf bis elf Enten. Die Enten müſſen
mit Körnerfutter recht knapp gehalten werden. Da
mit ſie ihre Eier nicht verlegen, läßt man ſie am
beſten nicht vor neun Uhr aus dem Stall. Die

Tauben
wollen ſich bald paaren. Dabei hat es der Züchter
leicht, wenn er ſie in den letzten Monaten nach Ge
ſchlechtern getrennt hielt. Andernfalls ſollte er es
ſchnell noch vierzehn Tage lang tun, damit ſich die
Tiere dann gleichzeitig paaren und gleichaltrige
Bruten entſtehen. Jm

Ziegen und Schweineſtall
gilt unſere Aufmerkſamkeit jetzt vor allem den
trächtigen Tieren. Bei frühzeitig gedeckten Ziegen
iſt der Tag des Lammens nicht mehr fern. Bei
ihnen hört man allmählich mit dem Melken auf.
Die Milchleiſtung beeinträchtigt die Entwicklung
der Jungen. Wir geben nicht zuviel Tränke, aber
gutes Heu, etwas Hafer und Rüben. Eine tägliche
kleine Gabe von Leinkuchen und phosphorſaurem
Kalk iſt ſehr zu empfehlen. Wichtig iſt auch ſanftes
Striegeln. Die Hautpflege fördert das Allgemein
befinden der Tiere und wirkt günſtig auf die Milch
erzeugung. Auch nach den Klauen muß der Ziegen
halter von Zeit zu Zeit ſehen, damit die Tiere den
Stall im Frühjahr nicht mit langen Schnabelſchuhen
verlaſſen. Das überflüſſige Horn unten und vorn
am Hufe iſt zu entfernen. Am neugeborenen Zick
lein ſieht man am beſten, wie ein Ziegenhuf aus
ſehen ſoll. Bei mildem Wetter ſollte man übrigens
die Ziegen auch im Winter einige Stunden ins
Freie bringen, namentlich an ſonnigen Tagen.Während dieſer Zeit wird der Stall gut gelüftet,
gusgemiſtet und die Streu erneuert. Jn ge
ſchloſſenen

Kaninchenſtällen

kann man mit der Zucht beginnen. Man erhält
denn Mitte März die erſten Würfe. Wer ſchon
jetzt im warmen Stall Junge hat, muß ſie ſamt der
Häſin ſorgfältig betreuen. Jn möglichſt reicher Ab
wechſlung gebe man den Tieren Möhren, Runkeln,
Kartoffelſalen, Gemüſeabfälle, Laubhen, Wieſen
und Kleeheu.

Entweder Wintereier
oder Bruteier

Von Lore Pfennigwerth.
Die Henne, die in den Wintermonaten gut legt,

verdient, ſich damit ihr Futter für das ganze Jahr.
Die Eier, die ſie in der übrigen Zeit legt, ſind für
ihren Beſitzer reiner Verdienſt. Um ſeinen Betrieb
gewinnbringend zu machen, muß der Geflügelhalter
alſo alles verſuchen, was die Zahl der Wintereier

Fütterung mit ſehr eiweißreichen
Stoffen, Verlängerung der kürzen Wintertage durch
Beleuchtung der Ställe geſchützte Scharräume
das ſind alles Mittel, die den Eierertrag erhöhen.
Sie bewähren ſich am beſten bei den Junghennen.
Von Rechts wegen müßten dieſe gewiſſermaßen
agusgepumpten Tiere im Frühjahr als Schlachtware
verkauft werden. Es kann dann aus der eier
treibenden Haltung kein Schaden entſtehen. Man
kann ſie auch leben laſſen, um ſie im zweiten Winter
nochmals zur Höchſtleiſtung zu zwingen, nachdem ſieſich den Sommer über durch H

erholt haben. Grundfalſch wäre es aber, ſolche
Hennen als Zuchttiere zu verwenden.

Die meiſten Hühnerzüchter glauben noch, daß die
Henne bei Legebeginn voll enfwickelt ſei. Das iſt
jedoch nicht der Fall. Die Junghenne, die das erſte
Ei legt, iſt nur geſchlechtsreif Bei geeigneter
Fütterung, die die Legetätigkeit nicht anſpornt,
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altung im Auslauf

Feſtigt ſich ihr Körperban noch, bis er im zertigene ſeine volle Ausbildung erlangt hat. B

i bei Legebeginn gezwungen,alle aft auf die Entwicklung von Eiern zu ver
wenden, dann ſteht ſie im körperlichen Wachstum
ſtill. Sie bleibt alſo kleiner, als es urſprünglich

eine ne dagegen gleich

in ihrer Anlage begründet war, und wenn man
Nachkommen von ihr heranzieht, werden dieſe das
verminderte Körpermaß erben. Sie werden ſich
außerdem weniger widerſtandsfähig n Krank
heiten zeigen, die Eier werden ſchlecht befruchtet ſein
und die Küken ſchwer ſchlüpfen.
Hennen, die ſpäter zur Zucht dienen ſollen dürfen

nicht durch Treibfütterung und ausſchließliche Stall
haltung in den Wintermonaten zu unnatürlicher

Eiablage getrieben werden,
ſonſt gibt es keine dauernd geſunden, kräftigen und
leiſtungsfähigen Nachkommen. Dieſe ſind wertvoller
als die Wintevreier, die bei natürlicher Haltung aus
fallen. Es hat. gar keinen Sinn, Bruteier von
Hennen, die in ihrer Jahresleiſtung 200 Eier über
ſchritten, zu verlangen, denn daraus wird man nie
mals kraftſtrotzende Tiere heranziehen. Tiere mit
einem Durchſchnittsertrag von 140 bis 150 Eiern
liefern weit wertvollere Bruteier, denn dieſe ent
ſtehen unter natürlichen Lebensbedingungen. Wenn
man die daraus gewonnenen Hennen von der Lege
reife an künſtlich zum Legen reizt, dann werden ſie
ſo viel leiſten, als man nur wünſchen kann. Ja, ſie

leiſten wahrſcheinlich mehr, als Nachkommen von
Hennen, die im erſten Lebensjahr zur Wintereier
erzeugung gebraucht wurden. Sie haben von ihren
Müttern viel mehr Lebenskraft mitbekommen, und
das drückt ſich dann auch in e Verluſten
durch Krankheiten aus. Die Einbuße an Winker
eiern wird dadurch reichlich aufgewogen. Wer alle
Hennen als Winterlegerinnen in der Treibhaltung
gusnützen will, ſollte von jeder Zucht abſehen.
Zuchtbetriebe aber müſſen ihre Hennen unter natür
üchen Bedingungen halten, wenn ſich nicht die
Leiſtung und Geſundheit der Stämme und ihrer
Nachzucht ſtändig vermindern ſoll. Auch die Hähne
müſſen von natürlich gehaltenen Eltern ſtammen

Maul und Klauenſeuche Bekämpfung.
Seit längerer Zeit wird in Preußen und im

Reich verſucht, bei Maul und Klauenſeuche Aus
brüchen durch ſog. Ringimpfungen, die den Herd
einſchließen ſollen, der Weiterausbreitung der Seuche
entgegenzuwirken. Von der Vereinigung zur experi
mentellen Erforſchung und Bekämpfung von Tier
ſeuchen E. V., Jena, Dornburger Straße 25, die
auch Rat und Auskunft erteilt, wird hierzu folgen
der Aufruf verbreitet:

Landwirte, laßt beim allererſten Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche durch ſog. Ringimpfungen,
die die Weiterausbreitung verhüten, die gefährdeten
Beſtände der nächſten Umgebung ſchützen. Nehmt
ſofort die Behörden und die Tierärzte in Anſpruüch.
Jhr beſeitigt ſo den ſchlimmſten Seuchenfeind eurer
Rinder, Schweine Schaf und Ziegenbeſtände.
Die Seuche iſt vielleicht auf dieſe Weiſe ganz in
Deutſchland zu beſeitigen. Schreitet auf dem durch
die Wiſſenſchaft und die praktiſchen Erfahrungen ge
wieſenen Wege weiter fort. Helft mit an dem be
deutungsvollen Werk! Haltet im r n zu
fammen, einer für den anderen! So nützt ihr durch
die Allgemeinheit euch ſelbſt am meiſten. Ver
ſchleppt aber wicht die Seuche zum Nachbarn!

Auf die Frage nach der empfehlenswerteſten
d werden dem Anfänger gewöhnlich be
ſtimmte Raſſen als beſonders fruchtbar bezeichnet,
als beſonders unempfindlich gegen Witterungsein
flüſſe uſw. Jn Wirklichkeit hat aber keine Raſſe in
all r Eigenſchaften etwas von der anderen vor
aus. Abgehärtete Tiere wird man z. B. nie in ge
ſchloſſenen Jnnenſtallungen züchten können, welche
Raſſe es auch ſein mag. Gute Zuchtmütter, die ihre
Jungen ſorgfältig aufziehen, finden ſich in jeder
Raſſe, ebenſo aber auch ſchlechte. Einzelne Er

ringen darf man nie auf die gange Raſſe aus
dehnen. Jm allgemeinen hat keine Raſſe vor der

anderen beſondere Vorteile, ſondern in der Haupt
ſache iſt der Zweck maßgebend, den man mit der
Zucht verfolgen will. Auch der Geſchmack ſpricht
viel mit. Dem Anfänger ſei nur geraten, zuerſt

nicht zu teure Tiere zu kaufen.
J

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.

beäntwortet. Antworken ohne volle Namensuntoerſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Sagat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8 10 Uhr.
O. P. Lauchſtädt.

Jſt es bei der jetzigen Preislage empfehlenswert,
Kartoffelflocken in größeren Mengen als Schweine
fütter zu verwenden Zwingt der Nährwert der
Kartoffelflocken dazu, beſonderes Miſchfutter zu ver

wenden v
Die Verwendung von Kartoffelflocken in der

Schweinemaſt läßt ſich trotz ihres höheren Nähr
wertes nur dann empfehlen, wenn friſche Kartoffeln
nicht oder nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Das
ilt beſonders für ſolche Gegenden, bei denen die

Kartoffeln infolge eines längeren Transportes durch
die Fracht erheblich verteuert werden. Die friſche
Kartoffel enthält 75 Prozent Waſſer, während die
Kartoffelflocken nur 11 12 Prozent Waſſer ent
halten und damit 3-4 Prozent unter dem Waſſer

gehalt des Getreides ſtehen. Als Maſtfutter ſind ſte
ganz hervorragend, dürfen aber nicht einſeitig ver
äbfolgt werden. Der Eiweißgehalt iſt nämlich
niedrig und muß daher durch eiweißreiches Bei
fütker, z. B. Schrot, ausgeglichen werden. Die Wer
ſchrift ſür Schweinezucht empfiehlt für junge Maſt
ſchweine 20 Prozent Eiweißbeifutter, 30 Prozent
Kartoffelflocken und 50 Prozent Schrot.

S. 20, Großkayna,
Die Verſchuldung der Landwirtſchaft hat bekannt

lich in den letzten Jahren einen beängſtigenden Um
fang angenommen. Nach Preſſemeldungen ſind ein
lne Bezirke ganz beſonders ſtark verſchuldet. Jſt
Jhnen bekannt, wie ſich im Reiche die Schuldenlaſt
verteilt. Gibt es in den einzelnen Landesteilen
größere Unterſchiede

Nach einer Erhebung, die das Reichsfinanz
miniſterium im Auftrage des Enguete- Ausſchuſſes
für das Jahr 1928 angeſtellt hat, belief ſich die Ver
ſchuldung 1928 bei den vermögensſteuerpflichtigen

Jm vſtelbiſchenBetrieben auf rund 30 Prozent.

Deutſchland wird dieſer Durchſchnitt erheblich über
ſchritten, während die Landwirtſchaft in Mittel
Weſt und Süddeutſchland 1928 unter dem Durch
ſchnitt blieb. Jn Oſtpreußen betrug die Verſchul
dung damals ſchon 57,1 Prozent, in Stettin 52,8
Prozent und in Mecklenburg Schwerin 525 Prozent
des Einheitswertes von 1928. Am niedrigſten ſtellen
ſich die Verſchuldungen im Verhältnis zum Einheits
wert dagegen in Baden mit 11,8 Prozent, im nörd
lichen Teil der Rheinprovinz mit 11,2 Prozent und
in der Pfalz mit 9,2 Prozent.

R. S., Schafſtädt.
Die Abſatzmöglichkeiten für landwirtſchaftliche Er

zeugniſſe ſind ſo ſchlecht, daß die Suche nach anderen
einträglicheren Produkten berechtigt iſt. Jch möchte
deswegen feſtſtellen, ob vielleicht der Feldgemüſebau
als Erſatz für beſtimmte landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
durchgeführt werden könnte. Welche Gemüſearten
eignen ſich am vorteilhafteſten für einen Anbau?

t

Der Gemüſebau hat, genau wie die übrige Land
wirtſchaft, in den letzten Jahren ſehr mit Schwierig-
keiten zu kämpfen. Die Abſatzverhältniſſe ſind ins
beſondere infolge der holländiſchen Konkurrenz vielleicht
noch troſtloſer als bei den übrigen Produkten der
Land wirtſchaft. Wenn jedoch ein gutes Abſatzgebiet
in der Nähe liegt, könnten im allgemeinen folgende
Gemüſearten als die einträglichſten bezeichnet werden:
Radieschen in mehreren aufeinanderfolgenden Ausſaaten,
Blumenkohl mit Sellerie, G
Weißkohl und Kürbis bei größeren Pflanzungen. Man
muß dabei auf alle Fälle aber die Möglichkeit des Ab
ſatzes vorher genau prüfen.

F. N., Granſchütz.
Jn neuerer Zeit iſt viel darüber zu leſen, daß

mit Hilfe von Bodenunterſuchungen genaue Feſt
ſtellungen über den Bedarf von künſtlichen Dünge
mitteln getroffen werden können. Gibt es Apparate
die es jedem Landwirt ermöglichen, dieſe Boden
unterſuchungen ſelbſt vorzunehmen Was iſt bei
den Bodenprüfungen e zu beachten

Abſolut zuverläſſige und ſichere Ergebniſſe erhält
der Landwirt nur, wenn er ſeine Böden an der
Unterſuchungsanſtalt der Landwirtſchaftskammer
unterſuchen läßt. Bei dieſer Unterſuchung werden

Gurken und Rhabarber,

die drei wichtigſten Nährſtoffe, Stickſtoff, Phosphor
ſäure und Kali, genau erfaßt. Allerdings ſchwankt
der Gehalt an Geſamtſtickſtoff wie auch Ammoniak
und Salpeterſtickſtoff ſo ſtark, daß auf die Ausfüh
rung der Stickſtoffanalyſe verzichtet werden muß.
Die Tatſache, daß bei vielen Böden beſonders ein
Phosphorſäure und Kalkmangel zu beobachten iſt,
läßt die Unterſuchungen vorteilhaft erſcheinen. Es
iſt damit zu rechnen, daß in abſehbarer Zeit ſchon
in kleinen und mittleren Wirtſchaften kein Pfund
künſtlicher Dünger geſtreut wird, bevor nicht der
Reaktionszuſtand und der Kalkgehalt des Bodens
bekannt iſt.

R. N., Freyburg.
Jſt Jhnen bekannt, nach welchen Grundſätzen

die Umſatzſteuer-Vorauszahlungen bei nicht buch
führenden Landwirten berechnet wird. Können Sie
vielleicht die genauen Zahlen für die einzelnen
Klaſſen mitteilen

r

Durch Verfügung vom 16. Dezember 1929 hat
der Präſident des Ländesfinanzamtes in Magdeburg
nachſtehende Umſatzſteuer Durchſchnittsſätze feſtgelegt:
Die Sätze beziehen ſich auf 1 Hektar landwirtſchaft
lich genutzter Fläche (nach Abzug der Deputatwerte):

Ertvags Wirtſchaftsgebiet T und III
kbaſſen Normalſatz Rahmenſatz

735 790 680G. 7 685 740 6308 u. 9 635 690 380u. 11 570. 620 520u. 13 510 560 460u. 15 450 500 40016 u. 17 375 425 32518 u. 19 285 335 23520 185 250 u. dar.
L. Merſeburg.Jch habe in der letzten Zeit wiederholt über die
zweckmäßigſte Fütterung von Geflügel geleſen. Gibt
es ein Futtermittel, das alle für die Fütterung von
Legehennen notwendigen Teile enthält

Der Reichsverband Deutſcher Nutzgeflügelzüchter,Berlin SW. 11, Deſſguer Straße 26, läht ein ſo
genanntes „Klubfutter“ als Legemiſchfutter für Ge
flägel herſtellen. Dieſes Futter ſetzt ſich wie folgtzuſammen: 18 Teile Weizenkleie, 18 Teile rie.

ſchrot, 18 Teile Maisſchrot, 18 Teile Weizennach-n 28 Teile eiweißreiches Miſchfurter. Das
eiweißreiche Miſchfutter ſetzt ſich wiederum aus
12 verſchiedenen Nährſtoffen zuſammen, von denen
die wichtigſten ſind: 25 Teile Fiſchmehl, 25 Teile
Fleiſchmehl, 10 Teile Knochenſchrot uſw.

N. N., Markröhlitz.
Jn den Jahren 1928/29 ſind die Schweinepreiſeganz erhehlichee Schwankungen unterworfen geweſen.

Können Sie vielleicht feſtſtellen, wie die Durch
ſchnittspreiſe in den einzelnen Monaten dieſer beiden
Jahre geweſen ſind

c

Die e auf den 12 größtenSchlachtviehmärkten ſind wie fobgt notiert worden:
1928 1929

Januar 55 75-777 ebrugar e e 56—58 75—77
ärz r 52—55 78—80April e 75 78gi v o 55——57 74—76

Juni e 79——81Juli e 62779 86 89Auguſt e 76 79 88——90September v 7477 87——89 4Oktober e 75 78 87——89
November 75—-78 82—84

beiden Jahren der ſaiſonmäßigen Schwankungen
wegen nicht angegeben worden.

G. M., Querfurk.
Iſt Jhnen bekannt, wer die Aufſicht über die Aus

übung der Jagd hat? Wer entſcheidet die Streitig
keiten, die evtl. entſtehen?

e

e iſt der Landrat, in Stadtkreiſen
die Orkspolizeibehörde. Die Aufſicht über die Verwal
tung der Angelegenheiten der gemeinſchaftlichen Jagd
bezirke wird in Landkreiſen von dem Landrat, in
höherer und letzter Inſtanz von dem Regierungspräſi
denten, in Stadtkreiſen von dem Regierungspräſidenten,
in höherer und letzter Jnſtanz von dem Oberpräſidenten
ausgeübt. Alle entſtehenden Streitigkeiten der Betei
ligten unterliegen, ſoweit die Jagdordnung nicht etwas

anderes beſtimmt, der Entſcheidung im Verwaltungs
ſtreitverfahren.

Verant wortlich Hermann Je r x Merſeburg.
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Für die wohltuenden Beweise inniger Teilnanme beim
Heimgange unserer lieben unvergeßlichen Entschlafenen

Frau Marie Eisenhut

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

Merseburg und Labes i. Pom.,
den 30. Januar 1930.

A. Henckel
Helgrube 29

Spezialgeſchäſt.

Preiswert und gut
Damenſtrümpfe,

reiche Auswahl,
erprobte Qualität,

neueſte Jarben,
in Baumwolle,

Mako, Seidenflor,
Seide, Seide mit

Flor, Wolle

geb. Zummach

Paul Eisenhuth
im Namen aller Hinterbliebenen. billig, mittel u.

beſt Qualitäten

10 Rabatt

nahme

DANKSAGUNG
Für die überaus vielen Beweise inniger Teil-

sowie freundlichen Gedenkens beim
Heimgange unseres teuren Entschlafenen sprechen
Wir allen nur auf diesem Wege unseren herz-
lichsten, tiefempfundenen Dank aus.

Bündorf, den 29. Januar 1930.

Strumpf
reparat J

verſch. Art

J lohadüche,

für Bauhandwerhe

Familie Hermann Brandt. aach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft

liefert in jeder ge-
wünschten Stärke

e
e

Anzeigen

nzeigen an
vorgeſchriebenen

keine Verantwortung übernehmen jedoch werden die e
Auftrag

nach Möalichteit
Wünſche
geber

der

berückſichtigt

r die Aufnahme derlt

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir

Familien

(Aus anderen Blättern

Rachrichten.
entnommen.)

Geboren:
Kurt Winkler Schkeu

ditzPapitz, 1 S.
Geſtorben:

Frau Amalie Schulze S

Freygeb. Schober,
burg a. U., 69 J.

Bahnamtliche Abfuhr
ſoll für die Bahnhöſe
Lützkendorſ, Neumark

Bedra, Wernsdorf,
Frankleben u. Nieder
beung eingerichtet wer
den. Bewerbungen

Delitz cher Straße 92,
entgegen.

Sep. e nſ. möb ertes
Zimmer frei!

Mühlberg 5.
kſhtach mön. Immet

Plecderſtraße 2

Ein gut möbl. Immer

ab Jebruar, m. Mit
tagstiſch, zu vermieten.
Luiſenſtr. 20, p. Mitte
An kinderl. Ehepaar
ſind ſofort 2 unmöbl.
Zimmer mit Keller zu
vermiet. Bedingung:
4Mon Miet.i voraus.
Off u 88a d. G. d Bl.

Vier Z. ne(Weſtviertel), zu verm.
Ang. u. 85 a. v. Geſch.
c

Geſucht ab 1. Febr.
möbl. mmer

ſeperater Eingang,
möglichſt Nähe Wei
ßenfelſer Straße oder
Markt. Angebote mit
Preisangabe unter 767
a. d. Geſchäftsſt d. Bl
[c2
Lehrer ſucht paſſende
Familienwohnung.
Vier Zimmer u. Küche,
für ſofort oder ſpäter
Ang. u. 71 a. d. Geſch.

S

Suche 4— 5Jimmer
Wohnung, biete 6-3.

Wohnung mit Bad.
Ang. u. s7 a. d G. d. Bl
e

Geld f. alle 3wecke, ohne
Koſrenvorſch. k. Verm
Ang. u. 755 a. d. Geſch.

I Nuhb.Ausziehtiſch u.
w Trauer 1 mod. neuer

Hut zu verkaufen.
Zu erir i. d. Geſch d. Bl.

Guterhalt. Rollwagen,
120 Ztr. Tragkr., für
Spedition, Kohlenhd
Fuhrgeſch. paſſ., 370
Roliwag., 60 Ztr. Trag
kra (80 Fleiſcher
Rollwag. 90 3. vk.
LeipzigLi., Klopſtock
ſtraße 9. Tel. 41831.
Eleg. Dame nmaste
zu verleihen

Helgrube 21. I.

nimmt das Reichsbahn e e
Serkehream ynle

T

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3Statt Karten

Biſſige
bis Sonnabend

Hausschlachtene Rot- und Leherwurst

pung 1.60Feinste Thüringer harte Knackwurst

Feinste Thüringer welche Knackwurst Pfund 1.50
Feinste Braunschweiger Mettwurst Pfund 1.50

kelnste Saluml- und Zervelatwurstt Pfund 2.20
Pfund 1.20

Frische Eier Stuch 8 Pf.
Butterhan dung

z den drei Glocken
Merseburg Neu Rössen

Für die herzliche Teil
nahme beim Hinscheiden
unstes lieben Vaters sprechen
Wir im Namen aller Hinter-

bliebenen unseren innigsten
Dank aus.

Hans Mummelthev

Dr. MartinHummelthey

Merseburg,
den 30. Januar 1930.

Für die uns anläßlich unſerer goldenen
Hochzeit erwieſenen Au merkſamkeiten und
Geſchenke danken wir herzlich.

Niesen Vmsatz
kleiner Hazen!

Neben meinen rühml. bekannten Qualitätswaten zu
den denkbar niedrigst gestellten Preisen offeriere ich den

ager: 4
95 r

Schmiedicke-Konfitüre
Büurgstrabe 4 und Schmale Straße 11.

rohe sech

Bei
Sehmiedfſeke
kaufen
heißt
Geld
sparen!

Tafeln Vo
Schokolade à 100

tümilen 4
m

Ueber 50 Filialen
in

AMttteldeutsehland

8. Veranstaltung
im Gesellschaftshaus Neu Rössen

Dienstag, 4. Februar 1930 20 Uhr,
für Anrecht B

Mittwoch, 5. Februar 1930, 20 Uhr,
für Anrecht A

Gastspiel des Neuen Theaters, Leipzig:

Zur und Dmwmerwann
Komische Oper in 3 Akten von Lortzing

Saalöffnung 19 Uhr Ende etwa 11 Uhr
Ausschuß für Bildungswesen

Eduard Buſchendorf und Jrau
Milzau, den 30. Jannar 1930.

Wweiß, daſs es zur Stärkung
des Körpers nichts besseres

als DOPPELHERZ. Dop-
erz ist ols Kräftigungsmit-

el bewährt bei Blutarmuot, petitlo
sigkeit, Schwäöchezustönden aller Art,
Nevurosthenie, Nerventeiden und nervö-
sen Kopfschmerzen. iolen Sie heute
noco eine Probe lasche zu M. 2,50,
große Flasche M. 4.50 u. 5.50 Doppeil-
herz Dragees M. 1.50. Niederiage:
Gottherdt Drogerlie H. Emanuel, Gott-
hardtstraße 31.

Bevor man das neue Kleid trägt. kaufe man den

modernen Hüftformer
Sas weneſte Korfelkette(in allen Preislagen vorrätig), im

Korretthaus Emmy Cappes

ans Höhle e

Htto Hampe, Frankleben
Eigene Reparatur

Fettes Schwein
zu kaufen geſucht.

Leung, Leunatorſtr. 19.

MPandhalendet

auf Pappe gezogen,
haält vorrätig

Th. Rößner,
Buchdruckerei.

Jnventur Ausverkauf
ist Geherhtoares
15 56 Proz. Rabatt

J

e

e

e
v Y

M
e

Sſehziehe Wuhehag

Größte und bedeutendste Zeltung der Pfalz

Mit tagnen 83 000 Exemplaren die

weitaus höchste Auflage aller
pfälzischen Tageszeitungen

Probenummern, Prospekte u. Kosten
anschläge durch die Werdeabteung
Cudwigshafen a. Rh., Amtsstrabse Nr. 8

r

erkſtatt.

Zahle 3

50

niedrig sind
die Hreise für

e wirken guter Gusmss
beutsches Möhel- u. polyterwerk, 6. m. h. H. Gera

wehen Kurt Gentzel, Johannisctr. 11
I Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weite Zahlungserleichterung.

jBesichtigung ohne Kaufzwang Versand auch nach auswärts

et e e e.
hohe Rabatte bis 18.2.30
ſſchſaſzimmer ab N. 26350 neto

Küchen a 123.50
Betten n 21,.25
Auflage e u 11.
Ktahlär.-Natr. 9 n 1020

nur

Fabrik Niederlage

Zucker

an gegen Quillung

Zur Vermeidung von ODifferen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän

Morgen Freitag
ſchlachteleet

Berta Haeberle
Lauchſtädter Sir. 36.

en n hebe a Freitag
itie ſorgfä auf, damit ſied Ruchſragen ſofort zur Sehlachteſest

Hand iſt. z

A. KoOPSMerfeburger »reite Straße 7.
Korreſpondent

orgest
„Empfehle wieder ein. Transportd La ufer Schlachtefeſt

ſowie einige Paul Trettine Spannkdne Wetsenfelferzu ſoliden Preiſen. Straße 40.
RNiüchors Gchrrtö80, Frankleben

Telephon Groß-Kayng 17.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

7 Freitag
Schlachteſeſt

Achterrsg?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ſf friſches Gehachtes.

ab 13 UhrfriſcheRotu. Leberwurſi

Kurt Krauſe
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

V freitah
Schlachtefeſt

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

e

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. MullerGust. lIerne, Wage 1
gehenden Tage zukommen laſſen. ſtraße 12. Oelgrube 3.

Junges, fettes

Roßfleiſch
ſowie täglich warme
Würſtchen empfiehit

Wilhelm Naundort
Obere Breite Straße 4.

Dpel, Vler-

gitzer p3
in beſter Ordnung,
pre swert zu verkaufen
Zu beſichtigen von 9
bis 1 Uhr im Deut
ſchen Haus Lauch
ſtüdter Straße
[„[„„c

Einige gebrauchte
Herren u. Damen

Fahrräder
ſehr villig abzugeben
Emil Schütze

Merſeburg.
Bahnhofſtraße 8.

Raxlermesel
hagefvindenechleſt

D. Müller HalliſcheſStr.3

ſoce eLehrling
ſucht für Oſtern 1930
Waelllez Krateße,
Kolonialwaren Groß
handl., Dammſtr 2/4

Lehrling
m. guter Schuibildung
für Damenſchneiderin
wird angenomm.; da
j. Mädch. als Au wart
für vormittags geſucht.
Zu erfr. i. d Geſch d. B.

VBesloress

Abzug geg Belohnung
Nordſtraße 14, II.

1 Pfd.
Pfd. 2
1 Pid. 2
1 Pfd.
1 Pfd.
Pfd. 3
Pfd.
1 Pfd. e

Pſd
2 Pfd.Doſe

1 Pfd. 9
1 Pfd.

1 Pfd.

e SM Gelbe Erbſen
Grüne Erben
M Linſen, feinſte
Weise Deltkateß-Bohnen
I Weizen-Harigrieß

Grauven, mittelfein

Hantberger Kaßfeeloger

ham 4 Curt

Erfindungen Neuheiten Patente
Autoofen kauft dWeſtphal, Berlin-Charlottenburg, Dubrowplatz s

an e e e S S
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TuSpvV. VeuRöſſen- Polizei Gera
Der erſte Meiſterſchaftskampf.

In RNeu-Röſſen ſteigt am Sonnkag der mit
großer Spannung erwartete Kampf um die Meiſter
ſchaft zwiſchen den beiden Bezirksmeiſtern Röſſen und
Gera. Der Sporkplatz in Göhlitzſch wird damit einen
Großkampf erleben. Wir werden auf das Spiel am
Sonnabend zurückkommen.

Großgaubildung auch im

Thüringer Turnkreis?
Im Thüringer Turnkreis arbeitet ein Ausſchuß für

Großgaubildung, der in Weimar ſeine erſte Sitzung
abhielt. Kreisvertreter, Oberturnwart, Spielwart und
drei Gauvertreter gehören dieſem Ausſchuß an. Nach
dem das Aufgabengebiet nach den Beſchlüſſen der
Eiſenacher Kreisturnratsſitzung abgegrenzt worden
war, ſprach der Kreisobertürnwart Albert über die
Großgaubildung in anderen Turnkreiſen, wobei er
auch den Begriff des hiſtoriſchen Rechtes“ nach den
Unkerlagen der Gaue zu klären verſuchte. Das Pro
blem wurde als eine Führerfrage, zur Erſparnis von
Zeit und Geld, unter Berückſichtigung der gegebenen
wirtſchaftlichen und verkehrstechniſchen Verhältniſſe
angefaßt. Nach den in einer Karte eingezeichneten
Grenzen der derzeitigen 14 Gaue wurden ſchließlich
8 Großgaue in Vorſchlag gebracht, die um turneriſche
Mittelpunkte gruppiert werden ſollen, über deren
Namen man jedoch noch ſchweigt. Die Gauvertreter
werden nunmehr in ihrer Frühjahrsſitzung zu den
Vorſchlägen Stellung zu nehmen haben. Dabei ſei
noch erwähnt, daß der Kreisſpielwart Otto, Alten
burg, in der Organiſation ſeiner Spielgruppen eine
Siebenergliederung aufziehen wollte, die aber in ein
zelnen Gauen noch vor ihrer Erörterung als glatte
Unmöglichkeit bezeichnet worden iſt. Jedenfalls darf
man geſpannt ſein, inwieweit dieſe Frage im Thü-
ringer Turnkreis zu regeln ſein wird, nachdem z. B.
in Sachſen ſchon ſo viel Staub aufgewirbelt worden
iſt, v ſich Gerichtsverhandlungen damit beſchäftigen
mußten.

In dieſem Zuſammenhang ſei bemerkt daß die in
Merſeburg umlaufenden Gerüchte, nach denen der
AT V. in der Meiſterklaſſe verbleiben ſoll, einſtweilen nur auf Vermutungen (oder See gen baſieren.

Bei der AchterUmgruppierung des Kreiſes III wird
es, wie uns von der Gaupreſſeſtelle mitgeteilt wird,
bei der bisherigen Zuſammenſetzung Nordoſtthüringens
verbleiben. Vor allem wird ſich nichts an der Ein
teilung der Meiſterklaſſe ändern. Da nun ATV.
Tabellenletzter iſt, wird er leider, wenn nicht ganz
beſondere Verhältniſſe eine Anderung eintreten laſſen,
dem aufſteigenden Vereine Platz machen müſſen

S

Die Thüringer Turnpreſſe
tagte in Erfurt.S Der Preſſeausſchuß des 13. Turnkreiſes Thüringen

hielt am Sonnabend und Sonntag in Erfurt ſeine erſte

als zweiter

Sitzung im neuen Jahr ab. Der Ausſchuß war voll
zählig erſchienen. Jm Namen des Kreisvorſtandes be
grüßte Böttner Arnſtadt) die Erſchienenen. Für
die Erfurter Kreispreſſeſtelle überbrachte der Leiter der
Preſſeſtelle, Broſe, und im Namen des MTV. Erfurt
Gaupreſſewart Hunold die Grüße. Nach einem
Vortrag über die Tätigkeit der Preſſewarte nahmen
die Beratungen ihren Anfang. Die diesjährige Tagung
der Kreispreſſewarte der Deutſchen Turnerſchaft findet
an den Pfingſtfeiertagen in Nürnberg ſtatt. Jn derZeit vom 14. bis 16. Zu ſoll im Kreisheim der Thü-

ringer Turner in Crawinkel ein Lehrgang für Gau,
Bezirks und Vereinspreſſewarte durchgeführt werden.
Der Lehrſtoff für dieſen Lehrgang wurde eingehend
beſprochen und in allen Einzelheiten feſtgelegt. Die
diesjährige Gaupreſſewarteſitzung fällt mit dem Preſſe
lehrgang zuſammen. Sie wird in der Haupſache den
Sonnabendabend ausfüllen. Der Arbeitsplan für
1930 fand eine eingehende Beſprechung. Einen breiten
Raum im Verhandlungsſtoff nahm die Neubearbeitung
der Geſchäftsordnung und der Richtlinien für das
Preſſeweſen im Turnkreis Thüringen ein. Beſonders
wichtig hierbei iſt, daß für die Berichterſtattung künftig
der bauende und feſtgebende Verein verantwortlich
gemacht wird.

d

TurnerArbeitsgemeinſchaft.

Unter Leitung des Bezirksturnwarts Böhmichen
ſchloſſen ſich die Turnvereine von Altranſtädt, Lehna,
Kötzſchau, Schladebach und Wegwitz zu einer Arbeits
gemeinſchaft zuſammen. Dieſe Gemeinſchaft erſtrebt
I. die Erziehung von guten Kampfrichtern, 2. die Ver
vollkommnung des Geräteturnens durch Schaffung einer
Muſterriege unter Leitung des Turnwarts Mädel,
Kötzſchau, und 3. die Stärkung der kleinen Landvereine
durch Austragung von Ortswettkämpfen in edlem Wett
ſtreit. Die Termine für die gemeinſamen übungs-
ſtunden der Vereine und der Muſterriege wurde ſogleich
feſtgelegt.

Handball DSB.

Ausblick auf die BMBVB.-
Handballmeiſterſchaft 1930

Die Spiele um die leere le des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſollen nach dem
Plane des Verbandsausſchuſſes für Deutſche Spiele am
23. Februar mit der Vorrunde beginnen, am 2. März
folgt die erſte, am 16. März die zweite Zwiſchen
runde, am 23. März die Vorſchluß- und am 30. März
die Schlußrunde. Dieſe Termine gelten in gleicher
Weiſe für die Gaumeiſter der Männer und der
n wie auch für die Gauzweiten. Am 4. April
olgt dann das Spiel der Beſten der Gauzweiten
egen den Unterlegenen aus dem Schlußſpiel um die
erbandsmeiſterſchaft. Der Sieger dieſes Spieles gilt

ertreter des Verbandes in den Spielen
um die Deutſche Meiſterſchaft.

Von den teilnehmenden Gaumeiſtern und Gau

n ſtehen verſchiedene bereits feſt. Zu nennen
ind:

Als Gaumeiſter (Männer): Deſſauer PSV.
(Gau Anhalt), VfB. Zwönitz (Erzgebirge), 1. FC.
Reichenba (Göltzſchtal), Germania Magdeburg
(Mittelelbe), Agir Ehemnitz (Mittelſachſen), Sportluſt
Rieſa (Nordſachſen), Spielvereinigung Erfurt Nord
thüringen), PSV. Leipzig (Groß-Leipzig), VfB. Ka
menz (Oberlauſitz), Ballſpielvereinigung Thum (Ober
erzgebirge), Manfred v. Richthofen Weimar (Oſt-
thüringen), PSV, Halle (Saale), PVfL. Weißenfels
(Saale-Elſter), PVfL. Gotha (Wartburg), GelbRot
Meiningen (Weſtthüringen).

Als Gauzweike: VfB. Rodewiſch (Göltzſchtal),
PSV. Magdeburg (Mittelelbe), CBC. Chemnitz
(Mittelſachſen), PSV. Erfurt (Nordthüringen), For
tung oder Sportfreunde Leipzig (Groß Leipzig)
(punktgleich), Viktoria Annaberg (Obererzgebirgeſ,
VfB. Sebnitz (Oberlauſitz), Sportklub Weimar (Oſt-
thüringen), S V. 98 Halle (Saale), VfR. ZeitzSaale Elſter), SV. 01 Gotha (Wartburg), Reichsbahn
TuSV. Meiningen (Weſtthüringen).

Als Gaumeiſter (Frauen): Sportvereinigung
Tanne Thalheim (Erzgebirge), VfB. Rodewiſch
(Göltzſchtal), Preußen ehe (Kyffhäuſer), Poſt
SV. Chemnitz (Mittelſachſen), Sportvereinigung Rieſa
(Nordſachſen), Sportklub Erfurt (Nordthüringen),
Spielvereinigung Bautzen oder SC. NeuſtadtLangb.
(Oberlauſitz) (punktgleich), Sportklub Weimar (Oſt
thüringen), Spielvereinigung 06 ZellaMehlis (Weſt
thüringen).

20 Jahre VfB. Schkeuditz
Der VfB. Schkeuditz kann in dieſen Tagen auf ein

20 jähriges Beſtehen zurückblicken. Unter dem Namen
Preußen wurde im Januar 1910 der heutige VfB. ge
gründet. Faſt 10 Jahre gehörte der Verein dem Saale
gau an. Hier ſpielte er r zu damaligen Zeiten in
ſeiner Klaſſe eine ſtets beachtliche Rolle. Gerade die
Merſeburger Vereine werden ſich des früheren FC.
Preußen noch gut erinnern. In der damaligen 2 a
Klaſſe bildeten die Schkeuditzer für VfL., 1899 und
Preußen immer einen achtbaren Gegner. Unter der
bewährten Leitung des auch im Gauvorſtand tätig ge
weſenen Vorſitzenden W. Hartmann ſtieg der Verein
zu h e Blüte. Die geographiſche Lage von
Schkeuditz und in Verbindung damit die beſſeren Ver
kehrsmöglichkeiten nach Leipzig veranlaßten den VfB.,
im Jahre 1920 zum Gau Nordweſtſachſen überzutreten.
Unglaubliches Pech verfolgte hier den ſtets ſpielſtarken
Verein und ließ die Erreichung der jetzigen Klaſſen
zugehörigkeit nie glücken. Jm Jahre 1924 wieder zumSaalegau zurückgekehrt, wartete ver inzwiſchen gewordene

VfB. in der 2. Klaſſe mit beſtem Können auf. Trotz
der ohne Verluſtpunkt errungenen Abteilungsmeiſter
ſchaft mußte er auch hier erſt Giebichenſtein und dann
Kayna an ſich vorbei laſſen. Jm nächſten Jahre ſtand
er dann abermals im Entſcheidungsſpiel und erkämpfte
ſich gegen Sportring Mücheln mit 4 1 die Meiſterſchaft
und Zugehörigkeit zur I b Klaſſe. Jm Laufe der in
zwiſchen vergangenen Jahre ſpielte der VfB. in ſeiner
Klaſſe keine unbedeutende Rolle und hatte am Ausgang

der Klaſſenmeiſterſchaft ſtets entſcheidend mitzureden.
Der dritte Platz war ihm meiſt vergönnt.

Wenn der Verein für Bewegungsſpiele weiter an
dem Errungenen feſthält, dann ſollte ihm für die Zu
kunft nur Erfreuliches bevorſtehen. Von einer Feier
oll zunächſt Abſtand genommen werden. Im ſpäteni lahr will die Vereinsleitung Veranlaſſung nehmen,

mit ſportlichen Veranſtaltungen an die OHffentlichkeit zu
treten. Möge der rührige Verein weiterhin in dieſem
Geiſte leben. Auch wir rufen dem VfB.. Schkeuditz ein
„Glückauf“ zu!

Schach

Schachturnier in San Remo.
Nach der elften Runde ergibt ſich jetzt folgender

Stand: Aljechin 10, Rubinſtein 828, Nimzowitſch
754, Tartakower 628, Bogoljubow und Vidmar je
52 Ahues und. Kmoch je 58, Yates 5 (4), Colle
und Maroczy je 42, Monticelli und Spielmann je
4 (1), Araiza 3 (1), Grau 3, Romi 228 Punkte.

Wintersport

Jmmer neue Abſagen im Winterſport.
Schneeſchuh und Eisläufer, noch mehr aber die

Kurverwaltungen ſind über den an Schnee ſo armen
Winter wenig erfreut. Nur in den ſeltenſten Fällen
gelingt es, ein einmal aufgeſtelltes Programm auch
wirklich durchzuführen. Mehr als die Hälfte aller
bisher vorgeſehenen Winterſportveranſtaltungen iſt ein
Opfer der Witterung geworden und immer neue Ab
ſagen treffen ein. So ſind neuerdings die für den
1. und 2. Februar nach Schwaz vorgeſehenen öſter
reichiſchen Skimeiſterſchaften, an denen auch zahlreiche
deutſche Läufer teilnehmen ſollten, vorläufig abgeſagt
worden. Das gleiche Schickſal trifft auch die für
Sonntag nach dem Winterberg im Sauerland an
geſetzte Deutſche Meiſterſchaft im Fünferbob. Die Ski
meiſterſchaften vom Schwarzwald auf dem Hundseck
ſind auf den 15. und 16. Februar verlegt. Ferner ſind
die Harzer Skimeiſterſchaften in Schierke,
die Schleſiſche Skimeiſterſchaft in Bad Reinerz, ſowie
die bereits einmal verlegten Deutſchen Eiskunſtlauf
Meiſterſchaften in Breslau und die Jnternatio-
nalen Skiſpringen in Johanngeorgenſtadt recht
fraglich geworden.

(Tereinsnaehriehten

Algemeiner Turnverein E. V. Zu der am Freitag, dem
31. Januar 1930, 20 Uhr, im Tüurnerheim ſtattfindenden
Turnratsſitzung wird vollzähliges Erſcheinen erwartet.Geſangs rn im V Donnerstag, den 89. Janua
abends 7 Uhr, Ubungsſtunde. Erſcheinen aller u

n oPflicht.
von 18809 E. V. Handballabteilung. Wir

machen unſere werten Mitglieder darauf aufmerkſam, daß
morgen, Freitag, abends 8.15 Uhr, im Klubhaus unſere Monats
e e ſtattfindet und bitten um vollzähliges Er

heinen.
SV. Marathon Neu Röſſen. Allen Mitgliedern ſowis

Freunden und. Gönnern unſeres Vereins zur Kenntnis, daß
ünſer diesjähriger Maskenball am 1. Februar ab 7 Uhr im
Gaſthaus Gshlitzſch ſtattfindet. Karten ſind erhältli bei
Lehmann, Sattlerſtraße 60, en de Sattlerſtraße 395 und
Schoof/ Erkerſtraße 4. Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand.
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Merſeburger Korreſpondenr. Donnerstag, den 50. Januar 1930.

Hohe Kohlenproduktion in 1929
Verdoppelte Braunkohlengev innung,

Nach den Ermittlungen des Statistischen Reichs
amtes wurden im Dezember bzw. vom Januar pis
Dezember 1929 in Deutschland getördert ber. eWonnen (alle Ziffern ohne Saargébiet)- 5

e Mon. Dez. Jan. bis Dez.1929 1913 1929 1913
(in Millionen Tonnen)

Steinkohlen 13,65 1132 163,4 140,8Braunkobhlen 14,55 7.45 175,2 87,2
Hoks 384 2.44 38,6 31.7Jeinkohlenbriketts 046 041 56 65

78 488220Braunkohlenbriketts 3,39

Neue Schubert &-Salzer-Patente.
Völlige Unmwälzung der Strickmaschinenindustrie?

Die AKtien der Schubert Salzer Maschinen-AG.,
Chemnitz, Konnten ihren Liquidationskurs gegenüber
der Dezemberliquidation nicht unwesentlich von 196
auf 224 erhöhen. An der Börse erhält sich das
Gerücht, daß das Unternehmen wieder 16 Prozent
Dividende verteilen wird. Neben den Deckungen der
Börsenspekulation mag für die Kurssteigerung die
Tatsache beigetragen haben, daß die Gesellſchaft ein
neues Strumpfstrickmaschinenpatent angemeldet hat.
Das Unternehmen verspricht sich, wie dem DHD.
mijt geteilt wird. von der neuen Masohine, die eine
öllige Umwslzung in der Strickmasehinenindustrie
Hervörruten soll, außerordentliche Vorteile

Heiersehichten auch im Rheinischen Braun
kohlenbergbau.

Dis anhaltende milde Witterung hat, wie im Stein
Kohlenbergbau, so auch ſetzt im rbeinischen Braun
Köhlenberghau zu Absatzstockungen geführt. Die
Rheinische AG. für Braunkohlenbergbau und Brikett-
fabrikatſon sieht sich deshalb, wie der „Voss. Ztg.
aus Essen gedrahtet wird. gezwungen weitere Feier
schſehten einzulegen, da bei Aufrechterhaltung der
len Produktion etwa 20 Prozent der getörderten
Kohle gestapelt werden mühten. Als Vorsorgliehe
Maßnahme zur Verhinderung etwaiger Telletil-
légangen hat die Gesellschaft bereits am 27. Januar
auf den am stärksten betrofftenen Werken Feier
sehiehten eingelegt und eine Weitere heierschicht für
den 3. Februar in Aussicht genommen.

Weitere Arbeiterentlassungen in der mittel
deutschen Kaliindustrie.

Nachdem auf den der Wintershall AG. zu Berlin
and. Rassel gehörigen Kaliwerk Bismarckshall in
Samsleben und auf dem Reservewerk Neubleiche
rade ümfassende Arbeiterentlassungen vorgenommen
Wörden sind haben mit Zustimmung des Demobil-
aehungskommissars nunmehr auch umfangreiche
Kündigungen und Arbeiterentlassungen auf dem
r Raliwerk in Bernterode (früher Deutsche
Kaliwerke AG.) durchgeführt werden müssen, da

Aueh hier infolge des tühlbaren Absatzmangels in
Kalidüngersalzen und in Pabrikaten die Lager
bestände überfüllt sind.

Hallesche Maschinenfabrik und Maschinen-

Vollsitzung e Hanceſs kammer Halle
Die Geésamtsitzung der Industrie, und Hangels-

kammer zu Halle brachte einen interessanten Berieht
des Dräsidenten

Dr. h. e. Curt Steckner
über die Wirtschaftslage irn verflossenen Jahre.

Pas abgelaufene Jahr 1929 war das sechste Jahr
seit der Stabilisterung unserer Wahrung ung gürkte
nicht das befriedigendste dieses Zeitraumes Sewesen
sein. Wenn man sieh näher mit den Gründen dieses
unerfreuliechen Resultats betfaßt, so liegen diese nicht
etwa darin, daß die Handelsbilanz sich verschlechtert
hätte. im Gegenteil hat der Export unserer ind
strien einen Aufschwung genommen und die Handels
bilanz aktiv gestaltet. Ds ist Vielmehr eine gewisse
Mütlosigkeit und Nervosität im ſetzten Jahre ein
u a Eines der hervorstechendesten Momente
ür dis rüekläufise Konjunktur bildet naturgemäß

das An wachsen der Arbeitslosen, deren Zahl gegen
Ende des Jahres um 200 000 Sestiegen ist.
Die Wirtschaftsveraltnisse desReiehes befanden sieh im abgelaufenen Jahre

in der denkhbar sehlechteesten Verfageung. Die noch
immer vorhandene Neigung der Kommunen zu über
gröten Kusgaben. die sich nicht in Einklang mit
unserer Girtschaftlichen Notlage bringen lassen und
vielfach auf den Steuerübertluß von 1925/26 zurück
zuführen sind, hat zur übermäßigen Belastung der
Wirtschaft beigetragen und auch hierdureh den
Kapitalmarkt übermsäßbig in Ansprueh ge
nommen. Betraehtet man das abgelaufene Jahr für
sick allein so war der Zustrom an fremdem Kapital
ein geringerer als je, gleichzeitig erwies sich die ein
heimisehe Kapitalneubildung als völlig unzulänglien.
Bei der ungeheuren Kapitalarmut unseres Landes
und der geringen Neukapita bildung werden wir auf
Kapitalimport in den nächsten Jahren nieht ver
zichten können. Wenn dadurch unsere Verschuldung
dem Auslande gegenüber noch ansteigt es kann
sich dabet natürlieh nur um langfristige Verschuldung
handeln s0 muß nur darauf geachtet werden, daß
die Verwendung der Gelder für produktive Anlage
erfolgt, damit über die Erfordernisse der Zinsen und

Amortisatiönen hinaus eine Neubildung von Kapital

erfolgen Kann d eNeben einer ausretchenden Kapitalneubildung
muß dann yör allem das Vertrauen der
deutschen Kapitalisten zu den deut-sehen Wertpapieren wiederhergestellt wer
den. Neben der steuerlichen hat aie soziale Be-
lastuns eine Höhe erreicht, die kaum noch tragbar
erscheint. Sie beträst für soziale Verstcherungen,
Wöohlfahrtsptlege, Kriegsbeschädigtententen und Be-
amtenpensionen rund T Milliarden oder ca. 25 Pro-
zent aller in Deutschland gezahlten Löhne. Da der
Abbau der sozialen Lasten sioh schwer durehbführen
läßt, so muß wenigstens jeder weiteren Erhöhung
mit größter Energie entgegengetreten werden.

Uber das Sehbtiehtungswes en s der
Redner die Einrichtung der Verbindliohkeitserklär-
rüng von Sehiedssprüchen habe die schwierige Wirt
sohaftslage mit ungünstig beeinfußt und bäug u
übertriebenen Forderungen geführt, die in der Er
Wartung gestellt würden, daß der Sechlichter ein
Kompromiß finden werde. Wir müssen wieder zu
der Erkenntnis gelangen, daß nicht der politische,
sondern nur der wirtschaftlich traghare Lohn an
gemessen ist und die Aussebaltung der beiden
schließlich wiehtigsten Punkte Kapitalrente und
Unternehmungsgewinn Zur Binstellung des Be-
triehes und damit Arbeiterentlassung und Steigerung
der Arbeitslösenzahl und sehließtietß zum Erlegen
der Volkswirtsehaft führen mäß

Zoll man etwas über gi
Aussiehten für das neue J ar

sagen, dann wohl das, daß vielleicht der Tietstand
der Depression erst noch zu erwarten ist. Aber nur
dann kann eine Besserung erwartet werden, wenn die
Wirtschaft von dem unerträglichen Maß ötffentlicher
Lasten befreit wird und wenn eine Durchführung der
geplanten Reformen mit dem Zieles der Entlastung
der Eroduktion von öffentliohen hgaben, ger Neu
bildung von Kapital und der Belebung des Arbeits-
marktes erfolgt. e

Kürzlieh zwischen der amerikanischen Firma und der
deutschen Böseh- Gesellschaft erfolgten Kivigung
über die Aufteilung des Weltmarktes 2 wehen
beiden Gruppen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansteld A. für Berghau und Hüttenbetrteb in

Eisleben. Die Verluste bei der Chemischen Habrik
in Johaännisthal. In dem seit Herbst schwebenden
Konkursverfahren der Chemischen Habrik Johannis-
thal hat die Venwertung der Beetände, 1,.8 Millionen
Reiehsmark Gesamterlös ergeben. Dieser Betrag et
zur Vermeidung langwieriger Prozesse im Pergleiohs-
Wege wischen der Bigentumsvorbehalt geltend
machenden Mansfeld AG. und der Konkursmasse je
zur Hälfte geteilt worden. Gegen die Hambrosban
in London die ebenfalls einen Aussonderungs-
anspruch erhoben hat, soll von der Hauptgläubigerin
Gildemejister Co. und der Mansfeld AG. Zemeinsam

ltales 190

Amtliche Devisenkurge.
Ohne Gewahe. In Reichsmarlke) Ohne Gewshr.

II.

e e hJapan Jen Kopesb. 190 KKonet 1 t. Ptd. Lissab. 100 Ese.
Lond. 1 Pfd St. Oslo 100 KrNeuyork 1 Doll. Paris 100 Frk.Rio Milr Schweiz 100 Fr.Amsterd. 100 G
Atk 100 Drehm,
Brüss 100 Bel
Danz I00 Gold

Sofis 100 Lewa
Spann. 100 Pes

Sitockh 100

el 100 M.es e eBerliner Börse vo 22
Aengdenz: Behauptet
Heute vorwittag Konnte soh intelge

Völligen Fehlens von Anregungen Kein des fast
schäft ent-

wiekeln. Der glatte Verlauf der Liquidation les
Befürehtungen für den Zahltag nieht mehr auf

lIsnet. Auffallend sohwaoh lagen zu Beginn Syenska
und Braubank. Im Verlauf der Börse kam es bei

Kleinen Sehwankungen überwiegend zu Besserungen,
Schubert Salzer, Erdöl, Rheinstahl und Gelsen-
Kirchen waren lebhafter gefragt. Reichsbank ge-
Wannen auf die Meldung, daß die am 15. Februar
stattfindende Generalversammlung sich mit einer
Anderung des Bankgesetzes beschäftigen werde
4 Brozent. Auch Polyphon 4 Prozent höher. Schitft-
fahrtswerte lagen mit Besserungen von 1 bis 128 Pro-

Zent freundlicher. Chadeaktien, die anfangs aus
gesetzt Wurden, notierten später 340 Mark, d. h. plus
10 Mark. Bei nachlassendem Gesehäft ergaben sieh
spaterhin wieder Abbröckelungen. Anleihen ruhig,
Ausländer Kaum verändert. Pfandbriefmarkt, unein-
heitlich. Am Deyisenmarkt Spanien steigend im Zu
samwenhans mit dem Rüektritt Primo de Riveras
Am Geldmarkt war ziemlich starkes Angebot in
Leihdevisen vorhanden, die Satze für inländisches
Geld waren nicht verändert, vereinzelt hörte man
Tagesgeld schon mit 4 Prozent.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Mergeburg

28. 1.25. 1. 28. 1. 25.
Bankaktien h Hallesche Maschin 82. 60.

Adea 121. Hallesche Röhrenw. 58.- 58.Hallescher Bankver. 115. 50115. 50 Hildebrand Mühſen, 25.80 25.50
Gewe u Handelsb 92. 92 Morite Jahr
Landkredit- Bank 85. 85. Gebr. Jenteseh 30. 30
Zörbiger Bankverein e e 24 yffheuserhütte 45.re Se ineManst. Bergbau o o gehraplauer Kl.
Prehl Braunſohle 59. geh eRiebeck Montes 100. ol.-- S, Vegter Se 85.Wersehen- Weißent Yegelin S Häbser s0. s180

rueb dort- en ne arIndüstrleakties. fialte ettet Beba e
Ammendorf Papier 136. 186.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.

Ksnnerner Male 120.-129. Bankverein Artera
Eilenburger Katt e Bernh. Saalmühl hEisenwerk Brünner Bähring, Landsberg T.Engelhardt- Brauerei 228 25. Caesar Loretz 1
Zimmermann 25.50 25.50 Ozargoweanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zueker Micifa lHallesche Malzt 125.--25. P -Zementt. Saale l

Berliner Produktenbericht vom 29. Januar.
Wegen des unbefriedigenden Mehlgeschäftes bleibt

die Aufnahmeneigung sehr gering, aueh die Erholung
am Sehluß der gestrigen nordamerikanischen Termin

märkte vermochte Keine Anregung zu bieten. In-
landweizen zur prompten Verladung war nur mäßig
und zu Kaum nachgiebigen Preisen angeboten, die
Mühlen versuchten ſedoeh, angesichts der Dreisrück-
gänge im handelsrechtlichen Tieferungsgeschaäft, die
auf Realisationen der Provinz zurückzuführen wWaren,
M. unter gestrigen Preisen anzu kommen. Roggen
zur prompten Verladung steht weiter ziemlich reich-
lich zur Verfügung; man glaubt, daß das heraus
kommende Material von der mit der Stützung be-
trauten Stelle aufgenommen werden wird. Das
Preisniveau dürfte allerdings 1 M.. unter den
estrigen, bei der amtlichen Notiz grmittelten
reisen Hegen. Am Heferungsmarkt mußte die er-

ahnte Stelle bet der Preftfnungsnotiez ca. 1500
Tonnen Märzroggen aufnehmen, trotzdem stellte sich

ger Preis M. niedriger. Weizen- ung Roggenmehle
hatten Seiter kleines Geschäft, wobei die NMühlen
zu Preiskonzessiönen bereit waren Hafer und
Gerste wurden nach wie vor über Bedarf angeboten
und lagen matt

a G. s a h e Berliner Produktenbörse.5 der Prozeß wes fortgesetzt werden. falls sich die Er hemmen. Die Gewinne gegen die letzte TLiquidation u ws j8fabrik Sangerhausen Varting eines billigen Ausgleichee vient ertüt. Es Saben zu Hoftüüngen Anlaß daß einige Mittel zur Ec 1000 20 Er 100 keeg) 29. 1.
Zu der Meldung eines Berliner Börsenfackblattes verbleibt nunmehr der Mansfeld AG. noch ihr reste euanlage freiwerden würden. dererseits gaben Weires wert i Speſeerbeenſ do e
ber uhbyerbindliche Vorbesprechungen mit dem Ziele licher Ansprueh gegen die Konkursmasse. Wie die die in der letzten Woche um 90 000 Personen ver t mar 160—168 Futtererbsen 18.00-19.00
einer Fusion der beiden Pabriken, die beide Ma- Danefeld 26 bekannten krüher mitgeteilt hat. ind mohrte Zahl der Arhbeitslosen, das unter Sehwean- an gerste g 470-180 er hie e
gohinen für die Zuckerfabrikation herstellen, ver- in ihrer Bilanz per 81. Dezember 1928 im Hinbſick Küngen sehwaehe Neuyork, die eohwebenden Tarif- ne re es Wien 20.00 ea08
Hüte daß seit Jahren schon Erwägungen über einen aut dis Veriustmöglichkeiten bei Sohannisthal bereits frases und anderes mehr der Spel etion Grund zur Hene Winterg Siage Lupines 14.00 18.00
Züusammenschluß schweben und auch verschiedent- Abschreibungen in beträchtlicher Höhe erfolgt die Zurückhaltung S Konnte sich denn eine einkeit- Hafer mirt 130 140 Gelbe Lupinen 17.00- 18. 00
eh zu loser Pühlungnahme geführt haben mögen. di Pngagements im wesentſtehen abdecken, liebe Tendenz nieht bilden, doch Kann man im all r in a 766. Se alte e 00
Ob überhaupt und wann diese Erwägungen irgendwie Neugründung in der thüringischen Elelstrizitäts- Weizenmehl 29.00— 35.00 Repekuehes is 50 o0
Sreithare Gostalt annehmen Können et zur Zeit gar industrie Unter maßgebljeher Beteiſigung der Thu- e e e rnicht zu übersehen. Die Dinge seien nicht akut, und lehnte m kein ung n Weilzenklete 9 o Trockensehntte 7.20 7.40ringer Gasgesellschaft in Leipzig wurde mi Koggenkieie 5.25— 75 Soſa Sehrot 14.60 14.90Aufkäufe in den Aktien des einen oder anderenhatt ſicht ſtattgefund einem Anfangskapital von 100 000 RM. die Licht- Kaps 1000 t Torfmelassenternehmens en nie gefunden. Kraftversorgung Westthüringen AG. in Herles- en r e o e ar et 18.60—14.00

hausen a. d. Werra gegründet. Zum alleinigen i graerpees zBosch- Klage eingestelſt. Vorstandsmitglied ist Dipl. Ing. Kurt Hartmann in Berliner Metalinotierungen.
Deitseh-amerikanische Einigung Leipzig bestellt worden. do kg in RM I 26. 1.Wie aus Neuyork gedrahtet wird, beauftragte J D.der Generalstaatsanwalt der Vereinigten Staaten Weiterer Rückgang des Großhandelsindex. Se e v v 170.26 70 eMitehkell, das Bundesgerieht, die Anklage gegen Kolonialwaren weiter anziehend. Die auf den Jtieoh Retheilege leuten wo etdie früheren Verwalter des feindlichen Eigentums tag des 22. Januar berechnete Großhandelsindez- Geig Hattenalumis, 992 190. a0 1890. o0

gegen gemeinsamen Betruges beim Verkauf der im ziffer des Statistischen Reichsamtes ist gegenüber re e ahnt 952 h eKriege beschlagnahmten Boseh-Magneto:-Corporation der Vorwoehe von 182,4 auf 131,7 oder um e hmog Kegulge 87.00 o0 00 o. o
fallen zu lassen. Dieser Schritt ist das Ergebnis der 0,5 Prozent gesunken. Silb i Barr ca 900 keis k. kg 61.50 88.50 61.00 88.00

Reichsbankdiskont 6 Prozent. Kwu r s e h
s 28. e 20. 28.J 8 2 Leipz Messe 82 91.50 Otseh Kabel 58. Schule jung. Freiverkehr.ws B I 5 74 e Stahlw. Disch Wolle St Solingen 8.12 g. Adler KaliV eruiner re ohs. Optionsschein 94, 84. Därrkop- Werke Staßturter chem, 24.25) 24.50 j St Dynam Nobel T. 79.50 Stett. Chammotie 64. 62 anwom 28. Januar vom Vortage n ne e e e e a l en Bee0 u Verkehrswerte. Elektra Dresden 165.50 106 50 er Thär Aetall 50 50 Fabel Rhey t(Terminnotiz, erster Kurs.) Hut e a en nd An alte a. v o ren Mein e e e en ws a oehtrequene lj j 99 tagen Engelbardt-Br S h egelis er d. in t SGOrahtberioht d. Commer- u. Frivatvank Merseburg. gert lankbg. s 57. 2 Steinkohlen 188 136.50 Werschen- Weibent 126. 126 er 58 56.50

29. 1. 28. 1 29, 1. 26. 1 29. 1. 28. 1 z en un T en e es a ler et ung u öta aJ M i n et Amburger Hochb 3. röbeln Zucker e Zeitzer Masch, gß j Hamburg Säc 168.- SGlaue Zucker S 67.Deutsche Anleihen an Geregleeh i 15 151. CGregpiner W
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es Berge 261.-- 248.60 ſatt. Welanot 100 100. n geeleb l e en r el e M a de e eo. Genau u I 2 Kleckner 2.801 92. Hiseh. Kl. Sehneider, Nugeo Leigs, Fauer-V. u
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Sonder-Angehot 90
Auf sämtl. Münchner Lodenbekleidung Rabatt

bis 15. Februar 1930 aloden- Häntel, in jeder Herren Damen- u. Kindergröbe RM. 37.50 26.00 22.50
laoden- Anzüge. offen und geschlossen. RM. 75.00 62.00 52.00
TLoden-Joppen, warm gefüttert RM. n 22.50 18.50
Iodem Rdren, ans vnel hreee es e e M 1850 18.00

in den bekannt guten Qualitäten! rnigebranat tagen

ſlohenzoſſern e e

S Ab Freitag, den 31. Januar:
E Donnerstag, beginnen luſtige das Programm der

Sege mit den neueſten Sstager nggfſ nen und der Abenteuer e

Richard Dix den
Senſations-Großfilm

Tausend P
6 Akte Spannung und Tempo

II.

e 2 2Behe Danfels
Abenteurerfilm

Die Tochter
des Scheichs

Ein Meiſterſilm Ein Meiſterroman! Außerdem ein fabelhaftes Beiprogramm Ein Wüſtenabenteuer zum Kranklachen in 7 Akten
Ab Freltag, den 81. Januar, täglich Sin Werk voll pulſierendenLebens, voll ſtärkſter Dramatik Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr. Anfang 6/, und 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Salvator Feste Billa Falkonteri! a v nunſerne D emit Maria Jakobini, gut Vite Angelo Ferrgri u. a. m. Richard
e und Dekoration Voß, der Autor von Weltruf, hat in ſeinem vielgeleſenen R en

ngsvo „Villa Falkonieri“ ſchonungslos die Ehe eines Spielers gezeichnet.
Für Klaſſiſche Muſik ſorgt Konzert. Um dieſes Spielers härtgeprüfte Frau hat. Voß ein Liebesſpiel voll
meiſter Franke n Jnniokeit und Tiefe gewoben. Villa Falkonieri iſt einer jenerGroßfilme geworden, die Regliſtik und künſtleriſche Erfindung zu

F. einem Ganzen verſchmolzen. Das größte Werk d bTivoli Nur heute lichen Dichters! Hexrliche e e Große e
Donnerstag, abends 8.15 Uhr: e ln Beſetzung Kennen Sie den Roman von Richard Boß?

en Film müſſen Sie a kennenlernen.„Seonn 80 o e zweiter Schlager: Breite wsn r S FRED THOMFSOH S. Fre i t a 8 bis Sonnta 8un Vnterlung e e e geehiggeer. Netallpetten ßu a filme: „Silberkönigs letzter Holzhetten

Freitag, den 31. Januar, vis

Kauft ber unſeren Zuferentent

Sieg!“ Noch einmal bewundern
wir die Kühnheit, die Elaſtizität( Auflege Matratzen
und Jugendfriſche dieſes ſympa uſw. zu günſtigen 3ah

iſchen Weſternhelden, dem wir zu lungsbedingungen
F ijubelten, der uns ſo manche frohe nur von
Stunde bereitete und der uns ſürx immer verlaſſen mußte. S e
Sonntag Uhr Gr. Kindervorſtellingg Merſeburger e 2 3 Dahnhoſſtraße

Sonntag, den 2. Febr. 1930:

Ines hohe
Stimmungs- Kapelle!

Herriche Dekorationen
Abends ff. Speckkuchen. m

Stadt Café
S Freitag, den 31. Jan uar 1930,

Ehren u. Abochtedsabend

der beliebten Kapelle Fidelitas.

Ab Sonnabend, den 1. Februar 1930 e

konzertiert Kapellmeister Möller S
mit seinem prominenten
Konzert u Stimmungettto

Bochbler

fkert!
Sankenvrrg h

Sonntag 16 Uhr2. großer preſs-Nashenbull
verbunden mit Naſen und Strolchabend.

a Einlaß der Masken 7 UhrSee Uberraſchungen Flotte Kapelle t
Es ladet beſtens ein Bruno Kochen

S Lugkhüus Ieung reich

w.
Freitag, Sonnabend u. Sonntag

wozu alle Freunde u. Gönner einlad. Paul Müller
Bockhierfest

Für ff Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Achtung eiüternet len
Freitag, Sonnabend

und Sonntag
Bockhlertegt

Sang Stimmung
Diverſe Uberraſchungen

Mitte öigrube Mitte SlgrubeAuf KreditSchlafzimmer, Küchen, Spelge-

zimmer, Sofds, Schreihtische,
hücherschränhe, alle kinzelmöhe

rowie Herren u. Dumen- Konfektion
Eclrdinen, Wäsche, Tischru. Divändecken

halten Sie bei
hen Anzablung u. wedrigsten Baten
in der

Bl Kreiſt: Gut
Glgrube 7 Nicht irren)
Aſsgezahlte Kunden ohne Anzahlung
Diskrete Bedienung zugesichert.
Bei Bar zahlung bodeuten den Rabatt.

Weißkoh l Pfund 5 D.S Rotkohl Plunck 10 Pf.Tafel Butter e Pfund-Stück 98 Pf.Feine Dänische Butter Pfund 110 Pf.hier frische e ück 11 B.inson, hell, neue re und 38 P.Bohnen, weiß e Hund 38 P.Stängenßbäse c e e e Hück. 9 H.
Schmal e und 68 P

Sonder-Angehot
5 große Volltettheringe

3 Tafeln Vollmilchschokolade 87 Pf.
Hartgrieß-Makkaroni, lose, e e e Flund 48 P.
EierrNudeln, los Pfund 54 Pf.

Gemüse- und Ohstkonserven
I T 10 bis 15. Februar n

onsum- ind Spareenossenschaft

Hersehurs
im eFilfz, he (Bxut) vertilgtKteider Läuſe Z Beſtes Radikalmittel geg.

Wanzen. Verken. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtrs
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